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Nr. 246 Freitag, 19. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

Newyork, 17. Okt. Der Einzug und der Empfang der Zeppelin
deſatzung in Newyork geſtaltete ſich geſtern nachmittag zu einer
äberwältigenden Triumphfahrt, wie ſie die Hudſon-Metropole ſeit
nen Tagen Lindberghs nicht wieder erlebt hat. Während Zehn-
tauſende von Menſchen geduldig der Ankunft der Zeppelin- Mann
ſchaft harrten, verließ dieſe um 1 Uhr 30 Minuten Lakehurſt im
Extrazug und kam um 3 Uhr 18 Minuten in Jerſey-Stadt an.
Unter nicht endenwollendem Jubel der Bevölkerung, die bis zum
Hafen, wo das Newyorker Empfangsboot „Macom“ bereitlaäg,
Spalier bildete, durchſchritt die Zeppelin Mannſchaft die Bahnhofs
halle, vor der eine Muſikkapelle aufgeſtellt war, die beim Erſchei
nen Eckeners das Deutſchlandlied erklingen ließ. Unmittelbar
nach Betreten des Empfangsſchiffes ſtieß es vom Ufer ab und
dürchkreuzte im Zickzack den Newyorker Hafen, während Flugzeuge
in den Lüften kreiſten und die feſtlich geſchmückten Schiffe ihre
Sirnen ertönen ließen. Um 4 Uhr legte das Boot an der Battery
an.

Von Battery- Park aus wurde in Automobilen den Broadway
entlang die Fahrt nach der CityHall angetreten die ſich zu einem
Triumphzug geſtaltete. Auf dem Broadway und in den Seiten
ſtraßen ſtaute ſich eine unüberſehbare Menge, die Fenſter und
Dächer der Wolkenkratzer waren dicht von Menſchen beſetzt die
Tücher ſchwenkten und Tauſende von Papierſchlangen auf die
Straßen niederflattern ließen.

Jm erſten Auto ſaßen Dr. Eckener, ſein Sohn Knut, und
als Vertreter der Stadt Newyork Mr. Grover Whalen. Be
rifkene Polizei eröffnete den Feſtzug, ihr folgte eine Kompagnie
Marineinfanterie und eine Schwadron Kavallerie. Die Automobile
mit den Ehrengäſten bildeten den Schluß des feſtlichen Zuges.
Während Dr. Eckener die Ehrenfront vor dem Rathauſe abfuhr,
ertönte wieder das Deutſchlandlied. Ueberall wehen die Fahnen
der Vereinigten Staaten und des Deutſchen Reiches Schwarz-
Rot Gold hat ſich, wie man ſieht, Newyork vollſtändig erobert
Während Dr. Eckener und ſeine Begleiter die große Freitreppe zur

t l langſam hinaufſchreiten, rauſcht tofender Beifall der
ge zu ihnen hinüber Immer wieder müſſen die Helden der
rikafahrt ſich dankend nach allen Seiten verneigen.

Es war Punkt 4 Uhr nachmittags, als ſie auf den Stufen der
Freitreppe von dem ſtellvertretenden Bürgermeiſter McKee be
grüßt wurden. Oberbürgermeiſter Walker hatte nämlich im letzten
Augenblick eine unaufſchiebbare Dienſtreiſe nach Waſhington an
treten müſſen. MeKee feierte die „Zeppelin“ Leute begeiſtert und
überreichte dann Dr. Eckener die goldene Erinnerungsmedaille der
Stodt Newyork.

Rundflug durch Amerika.
Dr. Eckener erklärte daß der beabſichtigte Rundflug durch den

mittleren Weſten einen Beſuch der Städte Cleveland, Acron,
Chicago und Detroit einſchließen werde. Auch beabſichtige

Ha

Zeppelinfeier in NewNorkK.
er, zahlreiche kleinere Städte auf dieſem Fluge zu berühren. Erſt
Donnerstag, wenn er nach Lakehurſt zurückkehre, werde er ſich
entſcheiden, ob er Paſſagiere auf dieſem Rundfluge mitnehmen
werde.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin wird vorausſichtlich nach
ſeinem Rundflug über Amerika am übernächſten Sonntag oder
Montag den Rückflug nach Deutſchland antreten. Man
hoff“ hier, daß zur Heimfahrt infolge Rückenwind nur drei Tage
benötigt werden

Standesherr und Landgericht.
Die aufgewertete Leibeigenſchaftsrente.

Der Freiherr Ludwig von Preuſchen von und zu
Liebenſtein aus Liebeneck bei Oſterſpay hatte den
preußiſchen Staat wegen Aufwertung ſeiner naſſauiſchen Rente,
mit der Leibeigenſchaft und andere Privilegien im An
fang des 19. Jahrhunderts abgelöſt worden waren, beim Land
gericht Wiesbaden verklagt. Das Landgericht hatte die
Klage abgewieſen, da die Rente an die Stelle unſittlicher Rechte ge
treten und ſittenwidrig ſei. Das Oberlandesgericht Frankfurt am
Main hatte nun auf die Berufung, die Preuſchen eingelegt hat,
den Fiskus verurteilt, die Rente zu 100 Prozent aufzuwerten. Jn
der Begründung ſagt das Oberlandesgericht, Rente ſei Rente, die
zum Unterhalt des Freiherrn beſtimmt ſei. Es handelt ſich um eine
Rechtsverhältnis, dürch das ein früheres abgelöſt worden ſei und
es ſei daher ganz gleichgültig, worin die Rente ihren Urſprung
habe.

Faſchiſtiſche Juſtiz.
Mailand, 17. Oktober. (Eig. Drahtber.) Am Mittwoch wurde

in Luceca vor dem faſchiſtiſchen Sondergericht der Mordprozeß
gegen die früheren Emigranten Maggiore und Spadoni nach
mehrtägiger Verhandlung zu Ende geführt Das Urkeil lauteke
gegen Maggiore auf Tod und gegen Spadoni auf 18 Jahre
Zucht haus.

Maggiore gab im Verlauf der Verhandlungen zu, daß er aus
Marſeille nach Jtalien zurückgekehrt ſei, um ſich an dem Fa
fchismus zu rächen. Er erſchoß damals die Faſchiſten Mo
chini und Bonamico. Auf Todesſtrafe wurde unter dem Druck der
faſchiſtiſchen Preſſe erkannt.

Der Urteilsſpruch iſt die erſte Anwendung des Geſetzes zum
Schutze des Staates, das vorſchreibt, daß gegen das Urteil eines
ſolchen Gerichtshofes weder ein Appell noch ein Rekurs an den
Kaſſationshof zuläſſig iſt und gegen das Urteil, das 24 Stunden
nach ſeiner Verkündung vollzogen werden muß, gibt es nur ein
einziges Rechtsmittel, das Gnadengeſuch an den König

Beamtenrätewahlen bei der Reichsbahn.
Am 21. und 22. Oktober 1928 finden bei der Reichsbahn die

Neuwahlen zu den Beamtenräten ſtatt, die auf die
Dauer von zwei Jahren gewählt werden. Zu den Beam
tenräten wählen die Beamten und die im Beamtendienſt ſtändig
oder überwiegend verwendeten Lohnempfänger (Hilfsbeamten und
Anwärter). Jn einem ſo großen Perſonalkörper, wie ihn die
Reichsbahn mit über 720 000 Köpfen aufweiſt, haben ſolche Wah
len naturgemäß eine große Bedeutung. Für die diesjäh
rigen Beamtenrätewahlen trifft das ganz beſonders zu, weil ſich
die Perfonalwirtſchaft der Reichsbahn- Geſellſchaft immer
mehr zu einer ſchweren Gefahr für das Beamtenverhältnis bei der
Reichsbahn auswächſt.

Die Reichsbahn hat es durch den ſyſtematiſchen Abbau der Be
gintenſtellen ſeit 1925 verſtanden, die Zahl der Beamten ſtändig
zu verringern, während die Zahl der im ſtändigen Beamtendienſt
verwendeten Lohnempfänger, der ſogenannten Hilfsbeamten, im
mer mehr anwächſt. So werden zurzeit neben rund 310 000 Be
amken bereits 81 000 Lohnempfänger im Beamkendienſt verwendet!

Dieſe Hilfsbeamten gelten zwar als Anwärter für eine Beamten
ſtelle. Aber die Reichsbahn- Geſellſchaft hat ihnen durch die ein
ſchneidende Verringerung der Beamtenſtellen ſeit Jahren die Mög
lichkeit genommen, in die ihrer Dienſtleiſtung entſprechenden Be
amtenſtelle einzurücken. Dieſer Zuſtand wird auch auf viele Jahre
hinaus fortbeſtehen, und zwar in Auswirkung des ſogenannten
„Stellenprogramms“. Obwohl bereits über 81000 Lohnempfänger
im Beamtendienſt verwendet werden, ſieht dieſes Stellenprogramm
bei den meiſten Laufbahnen der unteren und mittleren Gruppen
weit weniger Beamtenſtellen vor als in Wirklichkeit Dienſtpoſten
vorhanden ſind. Das Stellenprogramm verfolgt ferner das Ziel,
von 100 Beamtendienſtpoſten nur noch 75 mit Beamten zu beſetzen,
die übrigen 25 mit Lohnempfängern. Die auf dieſe Weiſe künſtlich
konſtruierte „Ueberſetzung“ ſoll dadurch beſeitigt werden, daß frei
werdende Eingangsſtellen ganz und freiwerdende Beförderungsſtel
len zur Hälfte wegfallen.

Dieſe Abdroſſelüng jeder Anſtellungsmöglichkeit hat dazu ge
führt, daß die Anwärterjahrgänge im Lebensalter immer mehr
vorrücken. Auf dieſe Weiſe ſucht ſich die Reichsbahn einen Vor
waänd, die Hilfsbeamten wegen „Ueberalterung“ überhaupt
nicht mehr als Beamte anzuſtellen. Dieſe Abſichten ſind vom ſtell

vertretenden Generaldirektor anfangs Oktober in der Sit
zung des Hauptbeamtenrats beſtätigt worden. Die Reichsbahn
will durch Abbau von unten das BVeamtenverhältnis im
Betriebs und Verkehrsdienſt einſchränken und zwar auf Koſten
der Arbeiter, die als Beamtennachwuchs für dieſe Dienſt
zweige hauptſächlich in Betracht kommen.

Bedauerlicherweiſe haben die Methoden der Reichsbahn durch
die Angriffe der chriſtlichen Gewerkſchaftsrich-
tung unter Führung Stegerwalds gegen das Beamtenverhältnis
bei Eiſenbahn, Poſt und Kommunen einen Antrieb erfahren. Es
iſt bezeichnend, daß die chriſtlichen Eiſenbahnerorganiſationen,
nämlich die Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner Bayeriſcher
und Württembergiſcher Eiſenbahnerverband und GETEB. einge
ſchloſſen jetzt im Rätewahlkampf die Beamten von dieſen Din
gen dadurch abzulenken verſuchen, daß ſie eine maßloſe de
magogiſche Hetze gegen die Sozialdemokratie
treiben, die als Feind der unteren Gruppen hingeſtellt wird. Da
bei ſteht feſt, daß gerade die chriſtlichen Eiſenbahnerführer im
Reichstag für die Verſchlechterungen der neuen Beſoldungsordnung
mit verantwortlich zu machen ſind, während Verbeſſerungsanträge
der Sozialdemokratie von ihnen niedergeſtimmt wurden.

Der Einheitsverban d der Eiſenbahner Deutſchlands hat
mit Rückſicht auf die in der Reichsbahnhauptverwaltung erör-
ten Pläne bereits vor einigen Tagen über die Ab wehrmaß-
nahmen gegen die Abſichten der Reichsbahn beraten. Er wen-
det ſich an die Beamten und Hilfsbeamten mit der dringenden
Mahnung, den Plänen der Reichsbahn- Geſellſchaft mit einer ein
heitlichen und geſchloſſenen Abwehrbewegung entgegenzutreten.

Es bedarf keiner beſonderen Begründung, daß in dem ſchwe
ren Ringen der Eiſfenbahner um ihre Rechte die Beamten
räte eine hervorragende Rolle ſpielen. Jn kaum einer
Situation hat ſich ſo deutlich gezeigt, daß Beamte und Arbeiter aus
gemeinſamem Jntereſſe gezwungen ſind, den Kampf gegen
die reaktionäre Verwaltung gemeinſam zu führen. Das gilt
ſowohl für die gewerkſchaftlichen Jntereſſenkämpfe wie auch für die
Aufgabengebiete der Perſonalvertretungen, die nur in einer engen
und ſolidariſchen Zuſammenarbeit zwiſchen Be
triebs- und Beamtenräten am erfolgreichſten erfüllt wer

den können. S
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Das Ende
Das kommuniſtiſche Volksbegehren iſt vorbei. Das Zentralorgan

der Kommuniſtiſchen Partei verſichert, es ſei ein großer Er
folg es zeige „die breite Sympathie der werktätigen Maſſen für
die Kommuniſten Auf dieſe Worte wird niemand ohne Hohn
lachen blicken. Die Zeit der geſchwollenen Worte iſt vorüber,
jetzt gilt nur noch die nüchterne Sprache der Ziffern
und die Prüfung der Frage, was ſie bedeuten.

Das Ergebnis iſt ungewöhnlich kläglich. Es bleibt weit hinter
den Erwartungen der Kommuniſten zurück. Die Zahl der Eintra
gungen wird rund 15 Millionen betragen. Beim Volksbegehren

gezeichnet. MDamals ein großer, moraliſcher Erfolg, heute eine
moraliſche Niederlage erſten Ranges! Bei der
Maiwahl haben die Kommuniſten 32 Millionen Stimmen erzielt
Noch nicht die Hälfte ihrer Wähler iſt zum Einzeichnen gegangen.

Das Ziel dieſes Volksbegehrens war, eine breite Breſche in die
Reihen der Sozialdemokratiſchen Partei zu ſchlagen. Dieſer Ver
ſüch iſt mißlungen. Die breiten Sympathien der werktätigen
Maſſen gehören der Sozialdemokratiſchen Partei, ſie ſind durch kein
Entlarvungsmanöver und kein Einheitsfrontgeſchrei zu erſchüt
tern. Die Kommuniſten haben ihre Hoffnungen auf die Partei
ofen geſetzt, auf jene Kreiſe der Arbeiterſchaft, die leider heute
immer noch nicht begriffen haben, daß man ſich politiſch organiſie
ren muß, auf den politiſchen Flugfand. Der Beweis iſt
geführt worden daß ein außerordentlich großer Teil der kommu
niſtiſchen Wähler zu dieſen Kreiſen gehört, und daß ſie diesmal
dem Rufe der Kommuniſten nicht gefolgt ſind.

Das kommuniſtiſche Volksbegehren iſt von den pazifiſti
ſchen Organiſationen unterſtützt worden, ebenſo von jenen
Vereinen und Vereinchen, die ſich um die Münzenbergſche
Rote Hilfe gruppieren. Dieſe Unterſtützung hat ein Erfreu
liches Sie geſtattet die Größe und den Wert dieſer Organiſatio-
nen, der Wolke um den Kern der KPD herum, abzuſchätzen. Wenn
die Kommuniſten die Bilanz dieſer Aktion ziehen, ſo werden ſie
feſtſtellen können, ob die Rieſenſummen, die zum Zwecke der Orga
niſierung dieſer maskierten kommuniſtiſchen Außenorganiſationen
aufgewandt worden ſind, ſich gelohnt haben.

Das große Schlagwort der Kommuniſtiſchen Partei heißt
Selbſtkrititk. Hier iſt Gelegenheit, kommuniſtiſche Selbſtkritik
zu betätigen! Was wir aber ſehen, das iſt die geſchwollene Phrafe
der Unehrlichkeit, der Täuſchung und der Verlegenheit. Dies
Volksbegehren ein großer Erfolg Wenn das
Selbſtkritik iſt, ſo iſt keine ſchärfere Brandmarkung der Heuchelei
dieſes Schlagwortes denkbar! Die Sozialdemokratiſche Partei iſt
gewohnt, Mißerfolgen offen ins Auge zu ſehen und freimütig die
Urſachen zu prüfen. Nichts von dem bei den ſogenannten Führern
der KPD. Sie ſind allerdings in keiner beneidenswerten Situation
Die Niederlage, die ſie erlitten haben, iſt mindeſtens ſo groß, wie
die ſogenannte Oktoberniederlage vom Jahre 10923,
und das Strafgericht, das von Moskau her über ſie herein
brechen wird, wird hinter dem Gericht über die Brandlerianer um
nichts zurückbleiben. Die Kommuniſtiſche Partei hat ſich
mit einem verlogenen Entlarvungsmanöver an der unerſchütter
lichen Mauer der deutſchen Sozialdemokratie den Kopf einge
rammt das iſt der politiſche Sinn dieſes Volksbegehrens.

Und die Panzerkreuzerfrage? Nachdem das Volks
begehren vorüber iſt, iſt es an der Zeit, dieſe politiſche Angelegen
heit ſehr ernſthaft zu prüfen. Es iſt eine ſchwerwiegende Angelegen
heit, die die ganze Arbeiterſchaft auf das ſtärkſte berührt. Die
Kommuniſten haben dieſe Sache auf das Niveau eines blödſinnigen
Einheitsfrontmanövers gegen die große deutſche Arbeiterpartei ge
zerrt. Jhre Stunde iſt nun vorbei. Wenn die Hanswürſte der
deutſchen Politik ihr tolles Rüpelſpiel gegen die Sozialdemokratie
beendet haben kann die ernſthafte politiſche Auseinanderſetzung
beginnen. Nicht mit dem hyſteriſchen Geſchrei und den unehrlichen
Methoden der kommuniſtiſchen Politik, ſondern mit dem ruhigen
und ſchweren Schritt der deutſchen Sozialdemokratie, mit der Be
herrſchung der politiſchen Methoden in der Demokratie, mit der
ernſthaften, auf die Sache gerichteten Zielſetzung!

Wie der Erfolg ausſieht.
Hier einige ziffernmäßige Beweiſe für die Größe des kommu

niſtiſchen „Erfolges“:
komm Volksbegehren Volksbegehren 1926

Hamburg 40 500 378 030Groß Altona 7424 73 331Mannheim 8 847 79 510Magdeburg 4628 91 597Braunſchweig 3 685 40 674
Hannover 3 830 149 210Köln 13 500 156 232Leipzig 35 811 239 747Wahlkreis Düſſeldorf-Oſt 81 495 533 996
Brandenburg 973 20 502Potsdam 448 8 301Jn Frankfurt Main erfolgten für das Volksbegehren

15 350 Einzeichnungen. Am 20. Mat erhielten die Kommuniſten
36 000 Stimmen. Das Volksbegehren gegen die Fürſtenabfindung
hatte 141 000 Unterſchriften gefunden.

In Schwerin- Stadt zeichneten ſich 101 Perſonen für das
Volksbegehren ein; in Ludwigsluſt, einer Stadt von etwa 7000
Einwohnern, ſind nur drei Stimmen gezählt worden.

Jn Halle a. S beträgt die Endziffer 13 130 gegenüber 28 500
Stimmen der Kommuniſten zur Reichstagswahl am 20. Mai 1928.
Jm Bezirk Halle bleiben die Eintragungen noch weit hinter die

e e r

über die Fürſtenenteignung hatten ſich 12,5 Millionen Wähler ein



ſem Verhältnis zurück. Durchſchnittlich haben im Bezirk Halle
Merſeburg nur ein Sechſtel bis ein Fünftel der kommuniſtiſchen
Reichstagswähler vom Mai dieſes Jahres ſich zum Volksbegehren
eingetragen.

Jn Dresden haben ſich 17557 Perſonen eingetragen. Die
am 20. Mai bei den Reichstagswahlen für die Kommuniſten abge
gebene Stimmenzahl betrug 42 637. Alſo vier Siebentel ihrer
Wähler haben ihnen die Gefolgſchaft verweigert.

Jn Chemnitz ſind nur 15 831 Stimmen aufgebracht worden.
Bei der letzten Wahl in Chemnitz erhielten die Kommuniſten 38 000
Stimmen.

Jn Bremen-Stadt 8787, in Bremen- Land 27, in Bremer-
haven 261, Vegeſack 44, insgeſamt Bremen-Staat 9119 Eintragun
gen. Bei der Reichstagswahl erhielten die Kommuniſten 19 622
Stimmen.

Zum Schaden noch den Spott.
Jetzt haben ſie die Blamage wir den Vorteill Alle Welt

ſieht in der Niederlage der KPD. einen großen Preſtige- Er
folg der Sozialdemokratie.

Das Berliner Tageblatt“ ſchreibt zu der kommuniſti
ſchen Pleite: „Aus dem Angriff der Kommuniſten auf die Sozial
demokratiſche Partei iſt jedoch ohne Zweifel ein Erfolg der
Sozialdemokratie geworden, die ſichtlich ihre Anhänger in
der Hand behalten hat, ſo daß die demagogiſch-radikalen Schlag
worte der Kommuniſten wirkungslos geblieben ſind.

Dief „Voſſiche Zeitung erklärt: „Die Kommuniſten
haben die ſozialdemokratiſche Parteidiſziplin bei
weitem unterſchätzt. Der Parteiführung iſt es gelungen, die Be
wegung in die Hand zu bekommen und zu verhindern, daß
eine irgendwie nennenswerte Zahl von Mitgliedern ſich einzeich
nete. Dazu kam natürlich, daß man das Volksbegehren als eine
Unehrkichkeit empfand, von einer Partei, die öffentlich er
klärte, daß ſie ſich über den Bau jedes Panzerkreuzers in Sowjet
rußland freue, ihn aber in Deutſchland ablehne. Die doppelte Mo
ral der Kommuniſten war zu augenſcheinlich, als daß man die
Maſſen des Volkes darüber hätte hinwegtäuſchen können.

Die Rechtspreſſe machte ſich luſtig über „Die große Kommu
niſtenpleite* den „Reinfall der Kommuniſten“. Ande
rerſeits kommt ſie nicht umhin die Disziplin der ſozialdemokra
liſchen Anhänger anzuerkennen. Der Sozialdemokratie die Hoch
achtung den anderen zum Schaden auch noch den Spott

Wer zahlt die Koſten?
Abgeſehen von den erheblichen Agitationskoſten, die der Partei

erwachſen, welche den Volksentſcheid betreibt, müſſen auch die amt
lichen Publikationskoſten, die Stellung von Beamten, Schreibmate
rial uſw. bezahlt werden. Wenn das Volksbegehren zum Ziele
führt, d. h., wenn diesmal die Kommuniſten 45 Millionen Unter
ſchriften aufgebracht hätten, dann hätte das Reich die Koſten ge
tragen. Nachdem aber damit zu rechnen iſt, daß an den 45 Mil
onen mindeſtens 3 Millionen fehlen, müſſen die Kommu-
niſten jetzt auch die ganze Geſchichte allein be
zahlen, Da wird Moskau recht tief in den Säckel greifen müſ
ſen, wenn nicht die Funktionäre der KPD, welche bei den Gemein
den die Liſten eingereicht haben, die Leidtragenden ſein ſollen.
Anſtatt eines großen agitatoriſchen Erfolges ſtehen die Kommu
niſten jetzt vor einer moraliſchen und finanziellen Pkeite.

Schlichtungs-Konferenz.
Jm Reichsarbeitsminiſterium fand die ſchon ſeit langem ange

kündigte Schlichtungskonferenz ſtatt. Vertreten waren
die Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften, der Induſtrie und
des Handels. Nachdem die Vertreter der Organiſationen ihre Auf
faſſung über die Schlichtungsfrage zum Ausdruck gebracht hatten,
faßte der Reichsarbeitsminiſter das Ergebnis der Konferenz
dahin zuſammen, daß die Berechtigung und der Nutzen des Schlich
tungsweſens von allen Parteien eindeutig und uneingeſchränkt an
erkannt worden ſei. Die Arbeitgeber hätten ihre Tarifwilligkeit
zu erkennen gegeben und ſich damit zu der im Artikel 165 der
Reichsverfaſſung feſtgelegten gleichberechtigten Mitwirkung der An
geſtellten und Arbeiter bei der Regelung der Arbeitsbedingungen
bekannt. Eine Beſeitigung der Verbindlichkeitsexklärung und eine
Aenderung der Schlichtungsverordnung ſei von keiner Seite be
antragt worden. Um einzelne Mängel des Schlichtungsſyſtems zu
beſeitigen, wäre es vielleicht angebracht, den Begriff „öffentliches
Intereſſe etwas ſchärfer zu faſſen und ſtrengere Vorausſetzungen
für ein Eingreifen der amtlichen Schlichtungsorgane von Amts
wegen feſtzulegen. Eidliche Vernehmungen vor den Schlichtungs
ausſchüffen ſeien mit dem Weſen dieſer Inſtitutionen unvereinbar
Begrüßenswert ſei dagegen der Vorſchlag, die amtlichen Schlich
tungsorgane völlig auf das Reich überzuführen.

Mißbrauch der Kriegsbeſchädigten.
Jn München friſtet ſeit einigen Jahren ein fogenannter

„Reichsverband der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen“
ſein kümmerliches Daſein. Jhm iſt ein noch überflüſſigerer „Reichs
verband Akademiſcher Kriegsteilnehmer“ angeſchloſſen, beide leh
nen ſich, um überhaupt beſtehen zu können, dem in Bayern faſt
nicht ſichtbaren Stahlhelm an.

Schon vor Jahren hatte die „Münchener Poſt“ hinter die Kuliſ
ſen dieſer reaktionären Verbände geleuchtet und dabei Fälle
übelſter Korruption bloßgelegt. Damals fühlten ſich die
Macher aber noch recht ſicher; ſie drohten mit Klage. Daraus iſt
aber nie etwas geworden. Auch der Staatsanwalt hatte es gar
nicht eilig; drei Jahre lang dauerte es, bis er endlich zupackte. Die
ſer Tage wurde nun gegen den Syndikus des Akademikerverban-
des, Dr. Lönicker, und den Geſchäftsführer Otto Schmidt we
gen Veruntreuung und Unterſchlagung verhandelt. Die beiden hat
ten ſich in den Jahren 1924-25 nach und nach 12 000 Mark ange
eignet; Lönicker gewährte ſich außerdem noch ein Monatsgehalt
von 1100 Mark und lebte auf ſehr hohem Fuße. Einmal bezogen
ſie aus der Kaſſe 800 Mark, um Schmidt ein Hochzeitsgeſchenk zu
kaufen. Das Gericht verurteilte Lönicker und Schmidt gemäß dem
Antrag des Staatsanwalts wegen Vergehens der Untreue in Tat
einheit mit einem Vergehen der Unterſchlagung zu je neun Mona-
ten Gefängnis

In der Urteilsbegründung ſpricht das Gericht ausdrücklich von
einer koloſſalen Schlamperei, die in der Geſchäftsführung
des Verbandes geherrſcht hatte, die ſchließlich auch die beiden An
geklagten veranlaßt habe, den gleichen Weg der Unordnung und
Schlamperei zu gehen. Beſonders ſtraferſchwerend war der Um
ſtand, daß es ſich bei dieſem Verband um einen karitativen Ver
band handle, zur Unterſtützung notleidender Kriegsteilnehmer, dem
nicht bloß Vereinsbeiträge, ſondern auch öffentliche Mittel zu
ftöffen. Die Mitglieder haben darauf den Verband fluchtartig ver
laſſen und gründeten als Erſatz den „Zentralverband bayeriſcher
Kriegsbeſchädigier“ Mögen ſie darin glücklicher werden.

Der Gladbecke
Jn dem Mordprozeß gegen den Primaner Hußmann vo

dem Schwurgericht in Eſſen begann am Mittwoch die Zeugenver
nehmung. Zunächſt wurden noch einige weitere Briefe verleſen,
die der Angeklagte aus dem Unterſuchungsgefängnis heraus in der
Hauptſache an Mitſchüler, die als Zeugen in dem kommenden Pro
zeß in Betracht kommen konnten, geſchrieben hat. In einem die
ſer Briefe an einen Mitſchüler heißt es: „Es iſt zum Kotzen. Das
ſage ich Dir, entweder die Welt oder ich, einer von uns beiden iſt
verrückt. Mir iſt das alles wie ein Traum, oder iſt es Wirklichkeit?

Du als deutſcher Junge, als Stahlhelmer,
Du weißt, was Du zu tun haben wirſt. Jn einem anderen Brief
wird Hußmann politiſch, er ſchreibt: „Streſemanns Silberſtreifen
wird immer ſichtbarer. Dabei werden ſeine Haare immer dünner.

Gott ſei Dank.“
Der erſte Zeuge, der Pförtner Bauer, hat mit ſeinem Sohn

in der Nacht vom 23. März um 440 Uhr den ermordeten Helmut
Daube aufgefunden. Bauer erklärt, er habe zunächſt geglaubt es
läge ein Betrunkener auf der Straße. Er wollte ihm helfen und
merkte dann, daß er einen Toten vor ſich hatte; erſt viel ſpäter er

kannte er Helmut Daube.
Es folgt die Vernehmung des

BVakers des Ermordeken,
des 46jährigen Rektors Daube. Als er auf dem Gerichts
tiſch die Kleidungsſtücke ſeines Sohnes entdeckt, wird er heftig er
ſchüttert und iſt nicht imſtande, den Zeugeneid zu ſprechen. Er
flüſtert unhörbar die Eidesformel, faßt ſich dann aber und ſchil
dert, wie die Tat entdeckt wurde. Er ſei an dem fraglichen Abend
ſpät und abgeſpannt von einer Prüfung nach Hauſe gekommen
und ſei ſchnell eingeſchlafen. Plötzlich in der Nacht ſei er durch
zweimalige Hilferufe aufgewacht und habe ſeine Frau gefragt, wie
ſpät es ſei. Es war 4.30 Uhr. Er ſei ans Fenſter gegangen, habe
jedoch in der Dunkelheit nichts erkennen können. Schließlich habe
jemand gerufen:

„Dort unten liegt jemand, dem hal man
Hier bricht der Zeuge in krampfartiges Weinen aus. Rektor
Daube ſchildert dann weiter, wie der Arzt gekommen ſei, wie er
dann hinuntergegangen ſei und ſeinen Sohn erkannt habe. Er
habe gleich daran gedacht, daß ſein Sohn mit Hußmann geweſen
ſei, und er habe Hußmann ſofort rufen laſſen. Dieſer habe ſehr
blaß ausgeſehen, ſonſt aber einen ziemlich ruhigen Eindruck ge
macht. Hußmann habe die Frage des Zeugen, ob Helmut Daube
bei der Rückkehr betrunken geweſen ſei, verneint und unter ande
rem geſagt: „Hätte ich doch Helmut nicht allein gehen laſſen, nun
habe ich die Schuld“.

Der Zeuge ſchildert dann die erſte Begegnung Hußmanns mit
der Kriminalpolizei. Kommiſſar Klingelhöfer habe den An
geklagten fortgeſetzt fixiert. Das habe ihn, den Zeugen, ſtutzig ge
macht. Dann habe Klingelhöfer den Hußmann gefragt woher das
Blut auf ſeinen Schuhen komme. Hußmann habe ruhig erwidert

Macedonald in Berlin.

Ramſay Macdonald vor dem Brandenburger Tor.

Franzöſiſche Kritik an Macdonald.
Paris, 17. Okt. (Eig. Drahtm.) Der „Temps“ kritiſtert am

Mittwoch abend in ſcharfen Ausdrücken die von dem früheren eng
liſchen Premierminiſter Ramſay Macdonald in Berlin gehal
tene Rede. Das Blatt findet zunächſt, daß Macdonald ſich deſſen
hätte bewußt ſein müſſen, daß vor einem deutſchen Audikorium ein
anderer Ton angebracht ſei, als wenn er vor einer engliſchen
Wahlverſammlung ſpreche. Ramſay Macdonald ſei im übrigen
heute noch genau derſelbe wie 1914 als er ſich dem Eintritt Eng
lands in den Weltkrieg widerſetzt habe. Weder der Krieg noch die
Nachkriegszeit und die während ſeiner Lenkung der Geſchichte Eng
lands von ihm ſelbſt gemachten Erfahrungen hätten ihn von ſei
nen Jlluſionen abbringen können. Jm Grunde unterſtützte er mit
ſeiner Anſchauung, daß die Verantwortlichkeit am Weltkriege ge
teilt ſei, nur die deutſche Theſe, derzufolge die Beſeitigung der
Feſtſtellung der Alleinſchuld Deutſchlands auch eine Abänderung
der Ungerechtigkeiten des Verſailler Vertrages zur Folge haben
müſſe.

KommunalbeamtenTagung.
Der vierte Verbandstag der Reichsgewerkſchaft deutſcher Kom

munalbegmten, die dem ADB. angeſchloſſen iſt, fand dieſer Tage
in Gera ſtatt. Erſchienen waren 105 Delegierte. Begrüßungs
ſchreiben hatten geſandt die öſterreichiſchen, tſchechiſchen und nie
derländiſchen Bruderorganiſationen. Auch vom Bürgermeiſter von
Lyon, Herriot, war ein Begrüßungsſchreiben eingelaufen. Es
wurde vom Verbandstag mit beſonderem Jubel aufgenommen.

Der Tagung lag ein 116 Seiten ſtarker Geſchäftsbericht
vor, der vom Vorſitzenden Theek Berlin mündlich ergänzt
wurde. Theek erläuterte dabei eingehend die Ziele und Wege der
freigewerkſchaftlichen Beamtenbewegung. Er konnte feſtſtellen, daß
die RDK. in den letzten Jahren trotz vieler Hinderniſſe einen glän
zenden Aufſtieg genommen hat. Die Reichsgewerkſchaft, betonte
der Vorſitzende, hat mit Parteipolitik nichts zu tun, aber ſie küm

r Mordprozeß.
das komme von den Katzen her. Dem Zeugen iſt in dieſem Augen
blick aufgefallen, daß der Angeklagte eine ganz alte Hoſe und einen
dazu nicht paſſenden blauen Rock trug. Hußmann habe ſchließlich
zu ihm geſagt: „Aber dann ſoll ich es wohl geweſen ſein? Herr
Daube, glauben Sie an mich?“ Als Rektor Daube das bejahte,
habe Hußmann ihm die Hand gereicht und erwidert:

„Herr Daube, ich danke Jhnen mein ganzes Leben lang.
Der Zeuge erklärt weiter, daß ſein Verdacht gegen Hußmann von
Tag zu Tag zugenommen habe. Der Polizeibeamte habe Huß-
mann veranlaßt, ſeine Schuhe auszuziehèn, um ſie ſich anzuſehen.
Er habe dabei den Eindruck gewonnen, als ſei an ihnen viel her
umgewiſcht worden. Der Schmutz ſei mit einem Tuch abgewiſcht
worden; Glanz hatten die Schuhe nicht. Die Polizei habe damals
zunächſt einen Selbſtmord angenommen aber ihm ſpäter mitge
teilt,

daß ſein Junge geſchändet worden ſei.

Der Zeuge Rektor Deeſe, der gleichfalls auf die Hilferufe
des Ermordeten aus dem Fenſter ſah, hat an der Mordſtelle einen
Mann erkannt, der ſich dreimal über den am Boden Liegenden
beugte. Das Geſicht des Fremden, der nach einer Weile in der
Richtung der Wohnung Hußmanns fortgegangen ſei, habe er nicht
erkennen können. Der Fremde ſei ungefähr 1,80 groß und von
kräftiger Statur geweſen. (Der Angeklagte Hußmann iſt 1,82 m
groß).

Der nächſte Zeuge, der Arzt Dr. Lutter iſt als Erſter zur
Leiche gerufen worden. Dr. Lutter iſt ſowohl Hausarzt bei den
Pflegeeltern Hußmanns wie auch bei Daube geweſen und hat als
Erſter den Verdacht auf den Angeklagten gelenkt. Die Leiche wies
einen 4 bis 5 Finger breiten Schnitt auf, der von einem Ohr bis
zum anderen reichte und bis zur Wirbelſäule ging. Die Leichen
ſtarre war bereits eingetreten, das Geſicht des Toten war völlig
entſtellt. Ein Blutſtreifen ging quer übers Geſicht; die Stirn war
mit Straßenſchmutz bedeckt. Der Zeuge hat kurz nach der Tat den
Angeklagten telefoniſch an die Mordſtelle gerufen. Als er dem
Angeklagten ſagte, Helmut Daube fei tot, habe Huß mann kurz

erwidert:
„Was? Nicht möglich

Hußmann ſei dann an der Leiche vorübergegangen, habe dem
Zeugen die Hand gegeben und habe ſich dann in das Haus zu Dau
bes begeben. Die Frage des Vorſitzenden, ob Hußmann mit der
Leiche irgendwie in Berührung gekommen ſei, ſodaß Blutflecke an
ſeine Schuhe kommen konnten, verneint der Zeuge auf das be
ſtimmteſte. Hußmann habe nicht die geringſte ſeeliſche Erſchütte
rung gezeigt. Als der Zeuge auf Hußmanns Schuhen die Blut
ſpuren ſah und zu Hußmann ſagte: „Das Blut belaſtet Sie auf
das Schwerſte.

wie kommt das Blut auf das Leder?“
habe der Angeklagte erwidert, er habe keine Ahnung, woher
das Blut komme. Vielleicht habe ihm die Nafe geblutet,
vielleicht ſei es Katzen blut. Er wiſſe es nicht.

weſens und um das Kräfteverhältnis in der Wirtſchaft; denn auch
der Beamte iſt vor allem Arbeitnehmer und Verbraucher

und daher hat er mit den übrigen Arbeitnehmern aller Kategorien
ſtarke gemeinſame Intereſſen. Theek ſchloß mit dem Hinweis, daß

Beamten, der ſich dem Volke als Diener verantwortlich fühle
Bei dem Bericht des Kontrollausſchuſſes konnte feſtgeſtellt werden,
daß die Organiſation finanziell geſund daſteht. Sie hat feit dem
letzten Verbandstag einen Mitgliederzuwachs um mehr als 100
Prozent zu verzeichnen. In der Erörterung des Geſchäftsberichtes
zeigte ſich, daß ſämtliche Delegierten einmütig die Politik des Vor
ſtandes billigten.

Jm Mittelpunkt der Beratungen ſtanden nach Erledigung des
Geſchäftsberichts drei Vorträge. Ueber die Themen: „Der Beamte
als Staatsbürger“ und „Der Beamte als Weltbürger“ ſprachen
Miniſterpräſident a. D. Stelling Berlin und Reichstagsabge
ordneter Falkenberg- Berlin. Ueber „Kommunale Verwal
tungsreform“ referierte Miniſterialdirektor z. D. Brill- Weimar.

Zur Verwalkungsreform
wurde vom Verbandstag eine Entſchließung angenommen,
in der vor allem drei Maßnahmen gefordert werden: 1. Schaffung
eines Reichsgeſetzes, das Verfaſſung und Verwaltung der Gemein
den (Städte und Landgemeinden), Kreiſe (Bezirksämter) und Pro
vinzen gleichartig regelt; 2. Rationaliſierung des materiellen Ver
waltungsrechtes, vermehrte Abgabe von Verwaltungsgeſchäften,
zum Beiſpiel auf dem Gebiete der Polizei und der Schule an die
Selbſtverwaltungen, Sammlung des gültigen Rechts; 3. Vereinheit
lichung des Beamtenrechts auf demokratiſcher Grundlage als Teil
des geſamten Arbeiterrechts. Scharfen Proteſt erhob der Ver
bandstag

gegen den Abbau der örtlichen Sonderzuſchläge.
Er fordert, daß die zum Zwecke der Wiederherſtellung der alten
Prozentſätze mit der Reichsregierung aufgenommenen Verhandlun
gen mit größter Beſchleuniging zum Abſchluß gebracht werden.
Der Verbandsvorſtand wurde beauftragt, beim Bundesvorſtand
des ADG. darauf zu drängen, daß der Zuſammenſchluß der frei
gewerkſchaftlichen Verbände, die Kommunalbeamte organiſieren, zu
einer großen leiſtungsfähigen, reinen Beamtengewerkſchaft, be
ſchleunigt werde. Der Vorſtand des ADB. wurde aufgeforderk,
mit allem Nachdruck die Verſchmelzungsverhandlungen zwiſchen der

RDK. und dem Verband Deutſcher Berufsfeuerwehrmänner zu
fördern.

Jn den Verbandsvorſtand wurden gewählt Brundö
Theek, Georg Frohn, Max Gillmeiſter, Georg Stolt und Herbert
Schack. Der nächſte Verbandstag findet in Mainz ſtatt.

Hermes, das Hindernis.
Die deufſch polniſchen Verhandlungen kommen nicht vom Flecke.

Warſchau, 18. Okt. (Eig. Funkm.) Der ſozialiſtiſche Robotnik
ſucht das langſame Fortſchreiten der deutſch polniſchen Verhand
lungen auf die Perſon des deutſchen Unterhändlers, Hermes,
zurückzuführen, der agrariſch gebunden ſei. Es ſei ſchwer, ſich des
Eindrucks zu erwehren, daß Hermes die Verhandlungen ſabotiere
und die deutſche Regierung bei ſeinen häufigen Reiſen nach Berlin
falſch informiere, um auf dieſe Weiſe erſchwerende Jnſtruktionen
zu erhalten. Es ſei höchſte Zeit, daß Hermes die Führung der
Verhandlungen mit Polen an einen berufeneren Mann abtrete-

Das britiſche Weißbuch über das engliſch- franzöſiſche Flotten
abkommen iſt jetzt gedruckt und wird dem Unterhauſe vorgelegt, ſo
bald die britiſche Regierung erfährt, daß die franzöſiſche Regierung
ihre Vorbereitungen für die Veröffentlichung ihres Gelbbuches

mert ſich ſelbſtverſtändlich fehr ſtark um die Geſtaltung des Stagts
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Reaktion in Lettland.
Riga, 17. Okt. (Eig. Bericht.) Die Regierung Juraſchewſky

geht nach dem Wahler folg der Reaktion offen zum An
griff gegen die Arbeiterſchaft vor. Schon vor einiger Zeit erklärte
der Jnnenminiſter, daß Lettland inbezug auf die Preſſe-, Ver
ſammlungs- und Vereinsfreiheit eine „viel zu liberale“ Geſetzge
bung habe. Dieſer unzweideutigen Kampfanſage folgt nun ein
direkter Vorſtoß des Wohlfahrtsminiſters gegen die ſozialen
Errungenfſchaften, die von der lettiſchen Sozialdemokratie
in den letzten Jahren erzwungen wurden. Der Wohlfahrtsminiſter
fördert den Abbau der ſozialen Fürſorge er will, daß die Pflichten
des Staates eingeſchränkt werden. Ein beſonderer Dorn im
Auge ſind ihm die Krankenkaſſen Er will zunächſt, daß
der Staatliche Zuſchuß von 2 auf 1 Prozent herabgeſetzt wird. Wie
in anderen europäiſchen Ländern werden auch die lettiſchen Kran
kenkaſſen von der Sozialdemokratie ſtark beeinflußt und dieſen
Einfluß zu brechen, iſt das Ziel der geplanten Staatsaktion.

Vorläufig hat ſich die Arbeiterſchaft in ihrer Abwehr mit der
Annahme von ProteſtEntſchließungen begnügt. Nützen ſie nichts,
dann muß mit der Möglichkeit eines Generalſtreiks gerechnet
werden.

Stalins Ekkibrief.
Ein verunglücktes Dementi

Jn Erwiderung auf ein Dementi der kommuniſtiſchen Preſſe
daß Stalin an das Zentralkomitee der KPD keinen Brief ge
ſchickt hätte, behauptete das Organ der Linkskommuniſten, daß ein
ſolches Schreiben numeériert unter den Mitgliedern der Zentrale
als dringend und geheim zu behandelnder Brief in Umlauf ge
ſetzt worden wäre.

Amneſtie in Mexiko.
Mexiko City, 17. Oktober. (Eig. Drahtber.) Das Parlament

nahm einen von der Regierung eingebrachten allgemeinen Amne
ſtiegeſetz- Entwurf für politiſche, militäriſche und ſtrafrecht
liche Vergehen an. Die Amneſtie iſt zu Ehren des am Dezem-
ber aus dem Amt ſcheidenden Präſidenten Calles gedacht und
ritt Ende November in Kraft.

Jm Lager des Stahlhelms
geht es ebenſo zu wie bei den Deutſchnationalen: ſie verprügeln
nicht nur andere, ſie verprügeln ſich auch untereinander.
Das gilt für die Führer wie für die „gemeinen“ Stahlhelmmän-
ner in gleichem Maße.

Jn Berlin haben ſich kürzlich der Leiter des Landesverbandes
GroßBerlin des Stahlhelms, von Stephani, und der Leiter der
Nachrichtenſtelle des Bundes der Frontſoldaken, Pfandt, im Ver
lauf einer Auseinanderſetzung regelrecht verdroſchen. Als Pfandt
ſeinen „einſtigen Freund“ Stephani zum Duell aufforderte und
dieſer ſchließlich kniff, griff die Bundesleitung des Stahlhelms in
Magdeburg ein. Stephani mußte von ſeinem Amt zurücktreten,
er mußte ſein Draufgängertum mit ſeinem Amte bezahlen. Jetzt
ſteht er da mit dem von ihm erfundenen Haßgeſang!

Vielleicht nehmen ihn die Kommuniſten als Prügeltrupp-
führer auf?

Reichstagszuſammentritt am 13. November.
Das Plenum des Reichstags wird vorausſichtlich am 13. November

Zu ſeiner erſten Sitzung nach den Sommerferien zuſammentreten.
s Seratungsſtoff iſt zunächſt an eine außen politiſche De

hatte über die Genfer Verhandlungen gedacht. Daran wird ſich
die Ausſprache über den ſchon vorliegenden kommuniſtiſchen Antrag
ſowie über den noch zu erwartenden Antrag der Sozialdemokraten
gegen die Fortführung des Panzerkreuzerbaues
anſchließen. Da der Etat für 1929 dem Reichstag erſt Ende No
vember zugehen wird, iſt ſeine erſte Leſung erſt für Anfang De
zember zu erwarten.

Die Wege ehemaliger Hiller-Putſchiſten ſind ſeltſam. Wie er
fahren, daß einer der Münchener militäriſchen Führer, ein Ober
leutnant v. Proſch einſt Offizier der Landespolizei in der Tür-
kei Militärdienſte tut. Ein anderer, ein gewiſſer Melzl., ging
zu dieſem Zweck nach Perſien, und nun leſen wir in der Preſſe,
daß der chineſiſche General Feng den General Ludendorff er
ſucht hat, die Orgäniſation der chineſiſchen Nationalarmee zu über
nehmen. Welch eine Chance! Wir ſehen Herrn Ludendorff ſchon
an der Spitze der „gelben Gefahr“ in Deutſchland einrücken, um
mit Juden, Freimaurern u. Pſychiatern furchtbare Abrechnung zu
halten!

Wann Reparakionskonferenz? Nach Londoner Meldungen ſoll
die Reparationskonferenz in London Anfang nächſten Jahres zu
ſammentreten. Von unterrichteter Stelle wird demgegenüber feſt
geſtellt, daß weder über den Termin noch über den Ort der in
Genf beſchloſſenen Reparationsausſprache irgend etwas bis jetzt
vereinbart iſt.

Ein Luftdroſchkendienſt über den Kanal ſoll von einer franzö
ſiſchen Luftfahrtgeſellſchaft zum Beginn der nächſten Woche orga
niſiert werden. Die Taxe der Droſchken beträgt 216 Pfund Ster
ling pro Perſon. Vorausſetzung iſt allerdings, daß mindeſtens
zwei Plätze beſetzt werden.

DRadi o T a
(Elgener Funkch ans

eblatt
Mit dem Revolver gegen die Prüfungskommiſſion.

Köslin, 18. Okt. Eig. Funkm) Jm Regierungsgebäude in
Köslin hat geſtern der Schornſteinfeger Götz auf die Prüfungs-
kommiſſion, vor der er zum dritten Mal vergeblich verſucht hatte,
ſeine Meiſterprüfung abzulegen, mehrere Revolverſchüſſe abgege-
ben. Er verletzte dadurch den Schornſteinfegermeiſter Fabricus
durch einen Kopfſchuß und einen anderen Schornſteinfeger durch
einen Bauchſchuß. Ein Schuß, den Götz dann gegen ſich ſelbſt ab
gab, verletzte ihn nur am Arm.

Flüchtiger Sparkaſſenrendank.

Lübeck, 18. Okt. (Eig. Funkm.) Der Rendant einer Amtsſpar-
kaſſe in Ahrensbök bei Lübeck iſt ſpurlos verſchwunden, nachdem
man großen Verfehlungen auf die Spur gekommen iſt. Der Ren
dant hat ohne Wiſſen des Vorſtandes hohe Kredite gegeben und in
lebhaftem Verkehr mit Berliner Geſchäftsleuten geſtanden. Sein
eigenes Konto iſt um große Summen überzogen. Wenn auch noch
nicht feſtſteht, mit welchem Verluſt zu rechnen iſt, ſo kann doch ge
ſagt werden, daß es ſich um Beträge handelt, die in die Hundert
tauſend gehen.

Der Gemeindevorſteher als Brandſtifter?
Breslau, 18. Okt. (Eig. Funkm.) Der Vorſteher der Gemeinde

Schöneich Kreis Glogau, Putzel, iſt unter der Beſchuldigung ver
haftet worden, ſein Anweſen vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben.
Da durch den Brand auch die Gemeindekaſſe und ſämtliche Akten
vernichtet worden ſind, hat Putzel nach Anſicht der Polizei durch
den Brand Unterſchlagungen verſchleiern wollen.

Befreiung der franzöſiſchen Flieger

Paris, 18. Okt. (Eig. Funkm.) Die beiden franzöſiſchen Flieger
die nach einer Notlandung in der ſpaniſchen Kolonie Rig del Oro
ſeit Monaten von aufſtändigen Stämmen in Gefangenſchaft gehal
ten werden, werden nunmehr in den nächſten Tagen der Freiheit
zügeführt. Die Aufſtändigen erhalten im Austauſch 9 Gefangene
zurück außer einem anſehnlichen Löſegeld

Der Kleinkrieg in Mexiko.

MexikoCity, 18. Okt. (Eig. Funkm.) Jn Sanluispotoſt wurden
fünf Rebellenführer verhaftet, vor Gericht geſtellt und zum Tode
verurteilt. Das Urkeil wurde ſofort vollſtreckt.

Thomas Mann Nobelpreis-Kandidat?

Prof. Dr. Thomas Mann,
der berühmte deutſche Romanſchriftſteller, wird als Kandidat für
den nächſten literariſchen Nobelpreis genannt. Seit dem Erſchei
nen ſeiner großen Romane „Die Buddenbrooks“ (1901) ſteht Tho
mas Mann in der erſten Reihe der deutſchen Dichter. Seine No
vellen „Triſtan“ und „Der Tod in Venedig“, ſowie ſein Roman
„Der Zauberberg“ (1924) haben ſeinen Ruhm weſentlich vermehrt.
Thomas Mann iſt Ehrendoktor der Univerſität Bonn, Ehren-Pro
feſſor des Freiſtaates Lübeck und Mitglied der Preußiſchen Dich
terakademie. Er ſteht im 54. Lebensjahre Seit dem Beſtehen
des Nobelpreiſes (1901) haben den Literaturpreis nur folgende
Deutſche erhalten: der Hiſtoriker Theodor Mommſen (1902), der
Philoſoph Rudolf Eucken (1908), der Dichter Paul Heyſe (1910),
der Dichter Gerhart Hauptmann (1912) und der deutſchſchweize
riſche Dichter Karl Spitteler (1919).

Ein furchtbarer Doppelmord hat ſich in einem Stadtteil von
Gra z abgeſpielt. Der in einem Hauſe in der Grünen Gaſſe
wohnende Fabrikbeamte Karl Retze unterhielt mit der 19jährigen
Margarete Kainer, die im gleichen Gebäude wohnte, ein Liebes
verhältnis. Die beiden Brüder des Mädchens wollten von den Be
ziehungen der Schweſter zu Retze, der verheiratet und Vater
mehrerer Kinder iſt, nichts wiſſen. Es kam darüber zwiſchen ihnen
und Retze in der Wohnung zu einem erregten Wortwechſel, in
deſſen Verlauf Retze einen der Brüder durch mehrere Revolver
ſchüſſe tötete. Margarete Kainer floh entſetzt in die Wohnung
einer Nachbarin, Retze folgte ihr jedoch und ſchoß ſie gleichfalls
nieder. Ein anderer ihrer Brüder wurde leicht verletzt. Der
Mörder verſuchte ſich dann in ſeiner Wohnung zu erſchießen; die
Waffe verſagte jedoch. Retze wurde verhaftet.

Gemeinſam in den Tod gegangen ſind in Schwerin der
Reichswehrobergefreite Klozik und die 17jährige Hausangeſtellte
Emma Weſtfal. Beide waren ſeit etwa 14 Tagen ſpurlos ver
ſchwunden Jhre Leichen wurden dieſer Tage aus dem in der

Mordverſuch an der Ehefrau. Jn Neuſalz aSpremberg hat
der Fabriknachtwächter Jſrael ſeiner von ihm geſchiedenen Frau,
mit der er zuſammen wohnte, mit einem langen Meſſer am Kopf
und im Geſicht lebensgefährliche Verletzungen beigebracht. Der
Täter hat ſich inzwiſchen der Staatsanwaltſchaft in Bautzen geſtellt.

Jm Bekt verbrannk. Jn Kolberg wurde dieſer Tage der
Arbeiter Otto Saum in ſeiner Wohnung in der Heiligengeiſtſtraße
verbrannt im Bett liegend aufgefunden. Die Leiche war völlig
verkohlt. Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob Selbſtmord
vorliegt oder ob Saum das Opfer eigener Unvorfſichtigkeit ge
worden iſt.

Opfer der Arbeik. Jn der Baumwollſpinnerei in Kleinwelka bei
Bautzen wurde am Mittwoch einem dort beſchäftigten Arbeiter
von einer Maſchine, einem ſogenannten Wolf, der rechte Unterarm
bis über den Ellenbogen abgeriſſen. Jn einer Kurve zwiſchen
den Orten Frienke und Plauenthin bei Kolberg fuhr der Leiter
der Kolberger Kleinbahngefellſchaft, der Eifenbahnbetriebsinſpektor
Goetz, mit einer Motordraiſine auf einen Kleinbahngüterzug auf.
Goetz war auf der Stelle tot. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Eine unterirdiſche Aukogarage ſoll demnächſt in Paris gebaut
werden. Die Garage wird mehreren hundert Automobilen Platz
bieten. Ein Aufzug ſoll die Autos hinunter befördern. Die Garage
wird 5 Etagen enthalten. Für Auffahrt und Einſtellung ſowie
Herausholen und Ausfahrt werden 45 Sekunden gerechnet. Die
Koſten eines monatlichen Abonnements für die Einſtellung eines
Autos ſollen 30 A betragen

Ein Wirkshaus eingeſtürzk. Jn der Leverſtreet, einem der ver
kehrsreichſten Punkte im Oſten Londons, iſt in der Nacht zum
Mittwoch das zweiſtöckige Wirtshaus „Lord Nelſon“ zuſammenge
ſtürzt. Unter den Trümmern würden acht Perſonen begraben;
zwei von ihnen konnten nur als Leichen geborgen werden, die
übrigen ſind zum Teil ſchwer verletzt.

Der Bulle als „Opfer der Republik Eine ungemein luſtige
Geſchichte hat ſich kürzlich im Kreiſe Belgard in Oſtpommern
zugetragen. Jn der Ortſchaft Bolkow hatte ſich die Rittergutsbe-
ſitzerin Frau von Wodtke, geb. von Jtzenplitz, beharrlich geweigert,
die Schulbeiträge zu bezahlen. Schließlich ſah ſich die Behörde ge
zwungen, einen ſtrammen Bullen zu pfänden und zur Verſteige
rung zu ſtellen. Zum Verſteigerungstermin hatte ſich eine ſtatt
liche Anzahl von Intereſſenten eingefunden nur der Bulle ließ
vorerſt auf ſich warten. Wer beſchreibt das Erſtaunen der War
tenden, als das ſtattliche Tier ſchließlich am Maul und am Schwanz
bekränzt vorgeführt wurde! Frau von Wodtke hatte angeordnet,
daß ihr Bulle als „ein Opfer der Republik“ zum Verſteigerungs
termin geführt werden ſolle. Der bekränzte Bulle wurde von
einem Belgarder Fleiſchermeiſter erſtanden und in ſeinem vollen
Schmuck zur Schlachtbank geführt.

Millionen Geldſtrafen. Der Landwirt und Brennereibeſitzer
Hanney in Hachenburg im Weſterwald hat in den Jahren
1925-28 die Steuerbehörde durch Schwarzbrennerei und Steuer
hinterziehung um 6 765 000 Mark geſchädigt. Er wurde jetzt von
dem Amtsgericht in Kirchen zu 2 706 000 Mark Geldſtrafe und
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Sein Betriebsleiter erhielt
254 000 Mark Geldſtrafe und vier Monate Gefängnis, zwei Arbei
ter erhielten 2 706 000 Mark Geldſtrafe und zwei bzw. einen Mo
nat Gefängnis. Außerdem hat Hanney Werterſatz in Höhe von
3 832 000 Mark zu leiſten; er haftet außerdem für die Geldſtrafen
der übrigen Angeklagten, ſodaß er rund 9,5 Millionen Mark zu
bezahlen hat. Den Arbeitern wurde für ihre Freiheitsſtrafen Be
währungsfriſt gegeben. Die übrigen Angeklagten werden ihre Ge
fängnisſtrafen abſitzen müſſen. Wie ſoll aber das Gericht die 10

Nähe Schwerins gelegenen Ziegelſee gezogen. Millionen Mark eintreiben?
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Lassen Sie ein Stück Fri-Ho-Di auf der Zunge
zergehen. Sie werden Uberrascht sein von dem
Wohlgeschmack und der natürlichen Frische,
die sich da ausbreitet. Nie zuvor haben Sie
Aehnliches gekostet.

Diese einzigartige Ueberlegenheit verdankt
Fri-Ho-Di ausschließlich den hochwertigen
Zutaten. Mit den gewöhnlichen Margarine-
Rohstoffen könnten auch wir eine solche
Qualität nicht erreichen.

e e e

Fri-IIo-Diä
Fritz Homann A- G. Diss en im Te

His größten deutschen Margsarin e Werke

Etwas ganz anderes
als gewöhnliche Margarine

Fri-Ho-Di wird
mit dickem süßen Rahm zubereitet
Dieser Süsrahm-Zusatz gibt das geschätzte
und für Fri-Ho-Di bezeichnende volle Aroma
her, das Sie immer an die wiesendurchhauehte
Milde frischer Mich erinnern wird.
Jede Hausfrau sollte Fri-Ho-Di sinmal pro-
bieren. Pfund kostet 60 Pfennig Fast alle
Lebensmittel Geschafte führen

Suüßrahm-Marga rin e
utoburger Wald
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Vwerändert höchste leſgtungen
Sie finden am Freitag und Sonnabend für cie kalte Jdahreszeit bei uns
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Kür die Hausfrauen
findet zur Zeit eine praktiſche Vorführung des
beliebten flüſſigen Bohnerwachſes Cirine ſtatt.
Seit 25 Jahren das beſte
geſtrichene Böden, Linoleum!

glanz, eignet ſich vorzüglich zum Auffriſchen von
Möbeln gebeizt, geſtrichen oder poliert.

fernt von weißen Möbeln und Türen jeden Schmutz

fleck und gibt neuen Glanz

Veochten bie die Vorſührung im Parterre!
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zeichnen zu wollen

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 246. Freitag, 19. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

Was leiſtet die Arbeiterwohlfahrt
Wäre der Sozialismus nichts weiter als eine Theorie im ſozu

fagen luftleeren Raum, ſo wäre es nicht notwendig, Prophet zu
ſein, um ihm das Schickſal vorausſagen zu können, welches Dok
trinen, „Schulen“, Jlluſionen und Utopien immer gehabt haben
und auch in Zukunft erleben werden: das Schickſal, einmal ſterben
zu müſſen, ohne die Welt geändert zu haben. Aber das iſt ja eben
das Weſen des Sozialismus, daß er mehr iſt, als eine Jdee. Er
iſt eine Welt eine reale, wirkliche, ſübſtantielle. Er iſt die kapita
liſtiſche Wirklichkeit, genau ſo real und wirklich wie es etwa Unter
nehmergewinn, Mehrarbeit, Aktienrecht oder Kartellbildung ſind,
nur betrachtet vom „andern Ufer her, aus dem Geſichtsfeld
nicht des Nutznießers, ſondern des Leidtragenden. Der Sozialis
mus iſt nicht allein die Kritik am, ſondern auch und das vor
allem die große Rettüngsinſel im Kapitalis-
mus, die die Tendenz in ſich trägt, ſich ſo auszudehnen, bis ſie je
nen ganz verdrängt hat.

Deshalb war auch der moderne Sozialismus zu keinem Zeit
punkt ſeiner Exiſtenz allein auf die Kritik beſchränkt; es ließe ſich
von einem Hiſtoriker des Sozialismus recht leicht der Nachweis er
bringen, daß, ſo ſtark auch ſteks die Bewegung die kritiſchen Talente
hervorbringen und fördern mußte, keineswegs die Nur Verneiner
die ſtärkſten Eindrücke in der Vergangenheit der Bewegung zu
rückgelaſſen haben, daß vielmehr die poſitiv ſchöpferiſchen Führer
geſtalten, ſei es wie im Frühſtadium auf organiſatoriſchem, ſei es
wie im ſpäteren Stadium auf ſtaatspolitiſchem Gebiet, am friſche
ſten und ſtärkſten auf ihre ſozialiſtiſche Nachwelt wirkten und noch
wirken. Wenn es in gewiſſem Umfang wirklich eine Tragödie der
ſogenannten „Intellektuellen“ im Sozialismus immer gegeben hat
und auch noch heute geben mag, dann muß man den letzten Grund
für ſolche Erſcheinung bei dieſer inneren Weſensart des Sozialis
mus ſelbſt ſuchen

Gewerkſchaft und Konſumgenoſſenſchaft ſtehen
nicht nur mit dem politiſchen Sozialismus am Anfang der ganzen
Bewegung, ſondern ſind von vornherein von der ſozialiſtiſchen Ge
ſamtheit ganz untrennbare, „poſitiv geladene“ ſozialiſtiſche Kraft
felder. Zu ihnen hat ſich, leider wegen ihres jugendüchen Alters
noch nicht ganz ſo beachtet, wie ihre viel älteren Geſchwiſter kurz
nach dem Weltkrieg die Arbeiterwohlfahrt geſellt. Ge
boren in ſtürmiſcher Zeit, im Jahre 1919 als ſich der politiſche
Sozialismus am unkauglichſten aller Objekte, an einem bankerot
ken und ausgehungerten Staatsweſen und einer ſich mindeſtens im
gleichen Zuſtande befindenden Wirtſchaft“ bemühte, die aber trotz
all ihrer Miſere dennoch in ihrem kapitaliſtiſchen Lebenswillen
noch unerſchüttert war, hat man ſelbſt in weiten ſozialiſtiſchen Krei
ſen damals nicht ſo genau aufgehört, als hier etwas grundſätzlich
Neues und Großes in die ſozialiſtiſche Aufbauarbeit ſich einſchob,
völlig gleichberechtigt in die alte, uns überkommene Dreiſäulen-
Konſtruktion. Heute, wo die Organiſation der „Arbeiterwohlfahrt“
i r zwei Jahren mit einer Mitarbeiter und Helferziffer

gtauſend zeigen konnte, wo ihre Heime, Horte,
nd erienkolonten, Erholungsſtätten, ihre Beratungs

büros und Werkſtätten allenthalben im Lande dem aufmerkſamen
Auge begegnen, wo die Organiſation in den öffentlichen Fürſorge
einrichtungen, in Jugendgerichten, Geſundheitsämtern, Verſiche-
rungsbehörden anerkannt vertreten iſt heute iſt wohl jener
Bann von einſt gebrochen: Die Arbeiterwohlfahrt iſt aus dem ſo
zialiſtiſchen Gemeinſchaftsleben der Gegenwart ebenſowenig mehr
wegzudenken, iſt genau ſo ein Stück Selbſtverſtändlichkeit für je
den aus der großen Familie des Sozialismus geworden, wie etwa
Gewerkſchaft oder Konſum.

Es würde zu weit führen, hier die einzelnen Aufgabengebiete
der Arbeiterwohlfahrt auch nur in den knappſten Umriſſen kenn

Das hieße nämlich zugleich auch etwa eine

Geſchichte der Fürſorgegeſetzgebung, der Sozialpolitik, der Wand
lungen im Strafvollzug oder der öffentlichen Hygiene der letzten
zehn Jahre ſchreiben zu wollen. Nur ſoviel ſei über das innere
Weſen ihrer Aufgaben geſagt:

Ganz anders, wie im früheren „reinen“ Machtſtaat ſtellt der
demokratiſche Staat der Gegenwart den Menſchen und ſein größt
mögliches Wohlbefinden an das Ende ſeines Wollens und ſeiner
Betätigüng. Sätze aus der Weimarer Reichsverfaſſung, wie die,
daß „Eigentum verpflichtet“ (Art. 153) oder daß „jedem Deutſchen
die Möglichkeit gegeben werden ſoll, durch wirtſchaftliche Arbeit
ſeinen Unterhalt zu erwerben (Art. 163) oder etwa daß „die Mut
terſchaft Anſpruch auf Schutz und Fürſorge des Staates hat“ (Art.
119) und viele andere oberſte Grundgeſetze des heutigen Staats
lebens zeigen die grundſätzlich neue, von der früheren völlig ver
ſchiedene Ausdeutung von Staat und Staatszweck. Im Reichsge
ſetz für Jugendwohlfahrt, in der Fürſorgepflichtverordnung, im
Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, in der Jugend
gerichtshilfe, um nur einiges zu nennen, haben dieſe grundſätzlich
neuen, demokratiſchen und ſozialen Prinzipien und Zeelfetzungen
des Gegenwartsſtaates ihren Niederſchlag gefunden. Andere, viel
leicht größere Komplexe der Sozialpolitik in weiteſtem Umfange
werden noch im Geiſt und Rahmen jenes neuen oberſten Staats
prinzips abgeſteckt werden.

Wer begriffe nicht, daß da gerade für die Arbeiterſchaft, aus
deren beſonderer Jdeen- und Jntereſſenwelt doch all dies erfloſſen
iſt, ſich ganz neue Noktwendigkeiten poſitiver Orientierung zeig
ten! Die Frage war von vornherein: Wie weit iſt die Arbeiter
ſchaft überhaupt in der Lage, die Vollziehung der neuen ſozialen
Gedanken des Staates der Gegenwart aus ſich heraus zu ſtellen?
So war die Gründung der Arbeiterwohlfahrt die notwendigſte,
aber auch die praktiſchſte Tat des Sozialismus der Nachkriegszeit.

Gewiß, auch „Wohltätigkeit“ betreibt die Arbeiterwohlfahrt.
Aber nicht im üblen Sinne jener alten und überlebten Uebung, die
nichts weiter war als das böſe Gewiſſen der früher allein herr
ſchenden Geſellſchaft. Die Arbeiterwohlfahrt verteilt keine „Al
moſen“ an „Bettler“. Wo ſie charitativ auftritt und ſie tut das
in weiteſtem Umfange da tut ſie das als ſoziale Pflicht
dem Klaſſengenoſſen gegenüber. Die Charitas der Arbeiterwohl
fahrt iſt ein Teil der ſelbſtverſtändlichen Geſinnung und der um
faſſenden Lebensmaxime einer neuen und beſſeren Geſellſchafts
ordnung

Es iſt nicht leicht, für ſo große und brennende Aufgaben, wie
ſie der Arbeiterwohlfahrt geſtellt ſind, die Mittel flüſſig zu machen.
Es müſſen gewaltige Mittel ſein. wenn anders die Organiſation
mit ihrem weit verzweigten und fein veräſtelten Syſtem der Hel
fertätigkeit und ſozialen Einrichtungen ſich lebensfähig erhalten
ſoll. Andererſeits iſt die Arbeiterwohlfahrt, da ſie ja eben ein Teil
auch des Klaſſenkampfes der Sozialiſten iſt, faſt ausſchließlich auf
die Hilfe aus dem organiſierten Proletariat angewieſen. Aber, wo
es wirklich zu helfen gilt und wo es ſeiner Sache, einer beſſeren
Zukunft der ganzen Menſchheit gilt, hat der Arbeiter noch nie ver
ſagt. Und mit dieſer tröſtlichen Gewißheit beſchreitet auch die Ar
beiterwohlfahrt rüſtig ihren Weg dem ſozialen Reuland ent
gegen

Wie alljährilch, veranſtaltet auch in dieſem Jahre die Arbeiter
wohlfahrt ihre Weihnachtslotterie zur Finanzierung ihres
gewaltigen ſozialen Unternehmens. Die Loſe werden von faſt
allen Organiſfationen der Arbeiterſchaft vertrieben. Die großen
Chancen der Lotterie ſind allgemein bekannt. Es darf erwartet
werden, daß auch in dieſem Jahre die geſamte Arbeiterſchaft die
ſem gemeinnützigen Unternehmen durch Abnahme der Loſe zu
einem vollen Erfolg verhilft.

An die Parteigenoſſenſchaft!
In faſt allen Orten unſeres Bezirkes, wo Ortsvereine beſtehen,

werden am 21. Oktober Gedenkfelern abgehalten. Die ſozial
demokratiſchen Parteifunktionäre haben keine Mühe geſcheut, diefe

Gedenkfeiern würdig zu geſtalten. Die vorbereitenden Arbeiten,
die mit großer Freude geleiſtet wurden, ſind der beſte Beweis
für die Treue und die Kampfbereitſchaft der Parteimitglieder. Je
ſtärker die Partei angegriffen wird, deſto feſter ſteht unſere orga
niſierte Parteiarmee zuſammen. Das zeigte ſich beſonders in den
letzten Wochen beim kommuniſtiſchen Volksbegehren.

Der Fronkalangriff der Kommuniſten iſt abſolut geſcheitert.

Nicht nur die ſozialdemokratiſchen Parteimitglieder, ſondern auch
die Wähler haben die Verlogenheit der kommu-
niſtiſchen Agitation erkannt. Die Einzeichnungenzum kommuniſtiſchen Volksbegehren ſind der beſte Beweis dafür,
daß die Kommuniſtiſche Parkei nicht in den Maſſen wurzelt. Jm
Bezirk Magdeburg Anhalt werden wahrſcheinlich nicht einmal
10 000 Einzeichnungen getätigt ſein. Das bedeutet eine Kata
ſtrophe für die Kommuniſtiſche Partei und ihre Po
litik, denn die Kommuniſten haben am 20. Mai rund 66 800 Stim
men bekommen. Beim Volksbegehren zur Fürſtenenteignung zeich
neten ſich 377 451 Wähler ein. Daran gemeſſen iſt die Niederlage
der Kommuniſten noch größer und der Beweis erbracht, daß die
Wählermaſſen viel reifer ſind, als es die Kommuniſten erwarteten
und als ihnen lieb iſt. Die Kommuniſtiſche Partei hat auf die
Dummheit der Wähler ſpekuliert. Sie glaubte, ein „Manöver“
gegen die Sozialdemokratie durchführen zu können. Der Reinfall
iſt fürchterlich und wird vermutlich zu weiteren Auseinanderſetzun
gen in der Kommuniſtiſchen Partei führen.

Jetzt wird die Sozialdemokratiſche Partei um die Maſſen wer
ben. Die Gedenkfeiern in allen Orten ſind die Einleitung für eine

großzügige Werbewoche

vom 21. bis 28. Oktober. Gegen ihre Abſicht haben uns die Kom
muniſten den Boden vorbereitet. Das Schickſal, was man der So
zialdemokratie wünſchte, trifft jetzt die Urheber jener demagogiſchen
Agitation Die ſozialdemokratiſchen Funktionäre werden mit neuem
Mut und mit Ausdauer eine Woche lang intenſivſte Agitations
arbeit leiſten. Der Erfolg dieſer Werbeaktion kann nicht ausbleiben,
wenn jeder Sozialdemokrat ſich an der Werbung für Partei und
Preſſe beteiligt.
An die Orksvereinsvorſtände, an die Funktionäre ergeht unſer Ruf!

Rüttelt die Parteimitgliedſchaft auf! Bringt Syſtem in die Werbe
arbeit! Verſucht mit möglichſt geringem Kraftauf-
wand einen möglichſt großen Erfolg zu erzielen

Das Werbematerial iſt an alle Orksvereine
ver ſchickt. Nirgends darf auch nur ein Stück liegen bleiben
Wir müſſen zu den Maſſen ſprechen. Die Verbindung von den
höchſten Stellen der Partei bis zum letzten Wähler muß dauernd
aufrecht erhalten bleiben. Das ſoll ebenfalls ein Ziel der Werbe
woche ſein. Vor allem aber gilt es viele tauſende neuer Partei
mitglieder und neuer Zeitungsleſer zu gewinnen.

Parkeimitglieder, jetzt erſt recht mit friſcher Kraft an die Arbeit
für die Partei!

Der Bezirksvorſtand der Sozialdemokratiſchen Parkei.

J. A.: Guſtav Ferl.

Roman von Elſe Rem a.
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Srun éöpuß und ihre Töchter

Denn man konnte es nicht länger mit anſehen, wie die Frau,
dieſe Kangaille, den Doktor betrog und ruinierte. Sie hatte dem
Herrn Doktor einen anonymen Brief geſchrieben und ihm die Ein
zelheiten über den Lebenswandel ſeiner Gattin enthüllt. Nach
Schluß der Sprechſtunde hatte er ihn erhalten, die Helferin hatte
ihn ſelbſt aus dem Briefkaſten genommen und dem Herrn Doktor
gebracht.

Er war blaß geworden, als er ihn las, und hatte den Brief
kurzerhand zerknüllt und in den Papierkorb geworfen. Nach eini
gem Ueberlegen hatte er ihn wieder herausgeholt und ihn noch-
mals geleſen. Dann hatte er auf die Uhr geſehen.

„Fräulein Marianne, gehen Sie bitte mal hinüber in meine
Privatwohnung und beſtellen Sie meiner Frau einen ſchönen

Gruß, ſie möge die Güte haben und ſich zu mir in mein Sprech
zimmer bemühen.“

Frau Kläre weilte jedoch nicht in ihrer Häuslichkeit, denn es
war die Stunde, in der ſie Herrn Doktor Düring ihre Beſuche ab
zuſtatten pflegte. Das hatte Fräulein Marianne gewußt und Maxi
Grünholtz erſucht, ſich durch den Augenſchein von der Wahrheit
des Geſagten zu überzeugen.

Das hatte der Herr Doktor denn auch getan.
Was weiter ſich begeben, konnte die Sprechſtundenhelferin nicht

berichten.

Das beſorgte Herr Doktor Düring felbſt, weil er nicht wünſchte
daß ſeine Freundin Marita aus freinden Munde und entſtellt den
Hergang der Dinge erfahren ſollte.

Maximilian Grünholtz war in der Tat nach Empfang des ano
nymen Briefes in ſeiner Wohnung erſchienen, hatte aber ſeine
Frau nicht vorgefunden, denn die Gnädige brauchte Abwechſlung,
außerdem ewig Geld, und darum hatte ſie, wie es ſich ſpäter her
ausſtellte, in Begleitung eines anderen Freundes einen Salon am
Kurfürſtendamm aufgeſucht, wo geſpielt und getanzt wurde, je

nach perſönlichem Belieben. e e„Wir ſahen alſo beide ein, daß wir nicht notwendig hatten,
unſer Leben für die Ehre zu riskieren. Maximilian Grünholtz iſt

ein durch und durch anſtändiger Mann. Ein Glück für ihn, daß er
die Frau los iſt, die ihm der Teufel an den Hals gehängt haben
muß.

„Kein Teufel, nur eine alte Tante, die ſein beſtes wollte“, ſagte
Luiſe Spatz, die in einem entzückenden Pyſama auf der Lehne eines
Klubſeſſels ſaß, in dem ihre Freundin Marita müde und matt
ruhte.

Das endgültige Nachſpiel des geſellſchaftlichen Skandals ver
ſchwieg Ernſt Düring jedoch aus ritterlichem Empfinden heraus
Kläre Grünholtz war, nachdem ihr Gatte ihr die Tür gewieſen
hatte bei ihm erſchienen

„Du mußt mich retten, Ernſt.“
„Wovor, mein Kind?“

Er ſagte es voll Hohn und Verachtung, die Arme über der
Bruſt gekreuzt indem er ihren Blick vermied.

„Jch habe dir alles zum Opfer gebracht“, ächzte ſie.
„Bitte, wiederhole mir das noch einmal.“
Kläre Grünholtz ſah ihn entgeiſtert, ſprachlos an, denn die Ah

nung kam ihr, daß ſie nicht nur ihren Herrn und Meiſter, ſondern
auch ihren Richter gefunden habe.

„Wahre Liebe iſt dir fremd, die kennt dein Herz nicht. Du liebſt
nur einen Menſchen auf der Welt, und das biſt du ſelbſt.

„Jch hätte andere Männer haben können, nicht nur
Er unterbrach ſie.

„Sie haben nicht vergebens auf deine Gunſt gewartet“, entgeg
nete er mit beißendem Hohn. „Zweimal haſt du mich genarrt,
das erſtemal, als mich deine Eltern aufs Pflaſter warfen, um das
Töchterchen vor meinen angeblichen Buhlerkünſten zu bewahren
ſie wußten nicht, daß du ſo lange gegirrt und verführt, bis ich
deinen Künſten erlag. Und dann ſahen wir uns auf geſellſchaft
lichem Boden wieder. Jch war nicht mehr der arme Hauslehrer.
den man entfernen konnte, wenn er läſtig wurde. Dich reizte es,
abermals deine Macht an mir zu erproben, und mich meine liebe
Kläre, reizte es, zu ergründen, wie weit deine Laſterhaftigkeit wohl

ging. Du warſt für mich ein Experiment, ein ſehr intereſſantes
öbendrein. Ich werde mir jetzt die Ehre geben, gnädige Frau, Sie
zu Jhren Eltern zu begleiten

„Bitte, Herr Doktor Düring bemühen Sie ſich nicht um meinet
willen Jch verzichte auf das Vergnügen ihrer Begleitung.“ Stolz
erhobenen Hauptes war ſie die Treppen hinabgeſchritten, vor dem
Hauſe hatte ſie ein Auto genommen, um in ein Hotel zu fahren.
Sie wußte, mit dem heutigen Tage endete ihre bürgerliche Exiſtenz

Sie tauchte im Leben der Großſtadt unter, deren Rachen alle
zeit weit geöffnet ſtand, um neue Opfer zu verſchlingen

Luiſe Spatz vergaß niemals die Tage voll tiefſten Leides, die
ſie mit Marita Volpitſch in der Einſamkeit der Dahlemer Villa
verbrachte Alles Aeußerliche ſchien von ihnen abgefallen. Die
Welt ſchien hinter ihnen zu liegen. Sie waren beide jung, aber
die Jlluſtonen der Jugend waren ihnen verloren gegangen

„Man hat ſie uns geraubt“, klagte Luiſe
„Morgen fahre ich in die Stadt, morgen iſt der erſte Termin

in dem Scheidungsprozeß meiner Eltern. Mama hat die Klage
angeſtrengt.“

„Soll ich dich begleiten
Marita lehnte ab. „Es gibt Gänge im Leben, die wir allein

antreten müſſen, Gänge, die uns die Anweſenheit auch eines teuren
Freundes oder einer Freundin ſchmerzhaft empfinden laſſen.

„Was haſt du beſchloſſen, Lulu, ich ſah einen Brief von Jean
Gregorowitſch in deinen Händen.“

„Jch kann nicht, die Tote ſteht zwiſchen ihm und mir. Jch ver
mag es nicht, über Leichen zu meinem Glück zu ſchreiten. Wenn
es ein Glück iſt fügte ſie gedankenvoll hinzu und blickte zu den
beſchneiten Wipfeln der Bäume empor. In dieſem Sinne nahm
ſie Abſchied von dem Manne, an deſſen Seite ſie gleich einer un
gekrönten Königin hätte herrſchen können.

Marita kehrte blaß und entgeiſtert, mit verzerrtem Geſicht, von
der Verhandlung zurück.

„Frage nicht, ich habe Schreckliches vernommen, und wenn ich
gefoltert würde, ſo wäre ich nicht imſtande, einem Menſchen auf
der Welt zu ſagen, wie hüllenlos, in welch furchtbarem Licht ich
meine Eltern geſehen. Beide alle beide

Sie ſprachen nur Gleichgültiges an dieſem letzten Abend, aber
Marita ließ Champagner ſervieren. „Komm, Lulu, im Rauſch
liegt ſeliges Vergeſſen Laß uns anſtoßen auf daß uns die Göt
ter neu erſtehen, die wir in den Staub ſinken ſahen, beſudelt, ent
ehrt.“

Sie lachte, aber die Tränen liefen an ihren Wangen herab
Es war nach Mitternacht, als ſie auseinandergingen. Und am

nächſten Morgen war es geſchehen
Marita Volpitſch war aus dem Leben gegangen Gern, unſag

bar gern wie es in dem letzten Freundinnengruß an Luiſe ſtand.
Eine Stunde nach der grauſigen Entdeckung, da Luiſe trauernd

am Lager der Toten ſaß, telephonierte ihre Mutter. „Kind, du
wirſt dem heutigen Abend nicht fern bleiben wollen, ich möchte dich
nicht miſſen; wenn du mich noch ein bißchen liek haſt, tuſt du wir



Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 18. Oktober.

Freie Sporkvereinigung, Abl. Turner. Freitag abend Mu-
ſikturnen, dazu alle Turnerinnen und Turner, ſowie Handballſpie-
ler. Sonntag zu dem Ehrentag der SPD- Mitglieder trifft ſich
alles im Monopol. Treffpunkt bei beiden Veranſtaltungen um
halb 8 Uhr.

Die Botſchaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube! So
ſchreibt uns ein Mitglied der freiwilligen Feuerwehr auf unſere
Mitteilung in Nr. 244 über die Freiwillige Feuerwehr. Die Be
unruhigung der Feuerwehrleute iſt auch nach dieſen Darlegungen
noch nach anderer Seite hin in Erſcheinung getreten, welche an
ſcheinend auch Berechtigung hat. Wenn die Leitung der Feuerwehr
ſchließlich auch angibt, daß in erſter Linie die über 60 Jahre alten
Wehrleute entlaſſen würden, ſo zeigt doch die Tatſache, daß ſich die
Zugführer und Brandmeiſter abſolut nicht danach richten, ſondern
anſcheinend nicht genehme Leute bei dieſer Gelegenheit aus der
Wehr bugſieren. Die bisherigen Entlaſſungen zeigen nämlich. daß
dem ſo iſt. Die Folge hiervon iſt wieder, daß andere Wehrleute
ſich einfach von der Feuerwehr abmelden, deren Verluſt die Leitung
nicht ſo leicht nehmen ſollte. Diſziplin und Pünktlichkeit muß bei
der Feuerwehr herrſchen.

Zahlt Steuern! So mahnt im heutigen Jnſeratenteil der
Magiſtrat, worauf wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Die Müll- und Aſcheabfuhr iſt laut einer Bekanntmachung
des Magiſtrats im heutigen Anzeigenteil neu geregelt.

Der Deutſche Sakkler-, Tapezierer- und Portefeuiller Ver
band veranſtaltet im Monat Oktober im ganzen Reich eine groß-
zügige Werbung neuer Mitglieder. Früher beſtand in Wernige-
rode ebenfalls eine Ortsgruppe dieſer Organiſation. Am Freitag
abend ſoll im „Monopol“ eine Verſammlung aller in dieſem Beruf
Beſchäftigten ſtattfinden, wozu unſere Leſer die Angehörigen des
ſelben auf die Verſammlung aufmerkſam machen wollen.

Aus Halberſtadt.
Schafft Jugendheime!
Eine Bikte an das Skädtk. Jugendamk.

Die Soz. Arbeiter-Jugend Halberſtadt ſchreibt:
Die Arbeit in den Jugendvereinen, gleichwohl, ob es Vereine der
Jugendpflege oder ſolche der Jugendbewegung ſind, wird oft da
durch ſehr erſchwert und faſt zur Unmöglichkeit gemächt, weil keine
geeigneten Räume zur Abhaltung von Zuſammenkünften zur Ver
fügung ſtehen. Das iſt eine unerfreuliche Tatſache. Beſonders
fühlbar leidet die Arbeiter Jugend als ſtärkſter Jugend-
verein in Halberſtadt unter dieſem Mangel. Wenn man bedenkt,
daß uns bei 5 Gruppen (eine Teilung der über 100 Mitglieder in
mehrere Gruppen machte ſich unbedingt notwendig, wollten wir
praktiſche Jugendarbeit leiſten) nur an 2 Abenden in der Woche
das MarieHauptmannſtift zur Verfügung ſteht und wir oft nicht
wiſſen, wohin wir uns mit unſeren Gruppen wenden ſollen, ſo
iſt das ein Umſtand, der einfach nicht mehr zu ertragen iſt. Was
nützt es, wenn uns in der einen Woche mal eine Turnhalle, in
der nächſten ein Raum im Plantagengarten und wieder eine Woche
ſpäter ein beliebiger anderer Raum zur Verfügung geſtellt wird?
Das iſt immer nur ein Notbehelf, der aber auch wieder nur
einer Gruppe ein Unterkommen verſchafft. Und dann: wir
können doch nicht ewig auf ein Notbehelf angewieſen ſein!

Was ſollen wir zum Beiſpiel mit einem Zimmer im Plan
kagengarten, in dem den Tag über der Volkskindergarten ſeine
Zelte aufgeſchlagen hat und wo Stühle und Tiſche in Miniatur
Ausgabe vorhanden ſind, an denen wohl 4—6jährige Kinder, bei
leibe aber keine 16- 18- und 20jährige ſitzen können. Wir wiſſen
da immer nicht, wo wir unſere langen Beine hinſtecken ſollen. Was
nützt uns ferner ein Raum, in dem man mit allergrößter Geſchick
lichkeit und allergenaueſter Berechnung allerhöchſtens 12 Stühle
aufſtellen kann und wo wir uns dann nicht rühren können? Wir
müſſen Zimmer haben, in denen wir uns richtig bewegen können,
in denen es möglich iſt, mal Baſtelabende oder Papparbeitsabende
zu veranſtalten und irgendwelche Kreis oder Geſellſchaftsſpiele
zu ſpielen, wobei Platz gebraucht wird. Und dieſe Räume fehlen
uns, dieſe Räume benötigen wir dringend, wenn das neue Leben
in den einzelnen Gruppen nicht erlöſchen ſoll.

Wir richten an das Städt. Jugendamt als an die hierfür zu
ſtändige Stelle die dringende Bitte, in irgend einer Weiſe für ge
eignete Räumlichkeiten zu ſorgen. Das wäre eine dankbare Auf
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gabe für dieſe Dienſtſtelle. Der Halberſtädter Jugend im allge
meinen und der Arbeiter-Jugend im beſonderen wäre dadurch ein
großes Teil Hilfe geleiſtet.

Die Vereinigung für polizeiwiſſenſchaft
liche Fortbildung

hielt am Mittwoch im „Wiener Hof“ eine Verſammlung ab, in
deren Mittelpunkt ein Vortrag des Schriftleiters der „Polizei
praxis“, Dr. Bartſch Berlin, ſtand. An dieſer Verſammlung
nahmen u. a. auch Oberbürgermeiſter Weber, die Stadträte
Pulvermann und Cohn und Landgerichtspräſident Klinke
teil. Die Verſammlung wurde vom Vorſitzenden Nötzel mit auf-
klärenden Ausführungen über die Vereinigung für polizeiwiſſen-
ſchaftliche Fortbildung eingeleitet. Dabei wurde darauf hinge-
wieſen, daß dieſe Vereinigung wohl dem Verband Preußiſcher Po
lizeibeamten deſſen Ehrenvorſitzender der Reichsinnenminiſter
Severing iſt angeſchloſſen ſei, aber vollkommen ſelbſtändig da
ſtehe, keine gewerkſchaftlichen Ziele verfolge, ſondern die berufliche
Fortbildung ſeiner Mitglieder erſtrebe.

Dr. Bartſch hielt dann einen Vortrag über die Polizei in
anderen Ländern und ſtützte ſich bei ſeinen Ausführungen
auf Erfahrungen und Eindrücke die er auf einer Studienreiſe
durch Spanien und England ſammelte. Er ſtellte vor allem feſt,
daß die deutſche Polizei hinſichtlich ihrer Leiſtungsfähigkeit einen
Vergleich mit der Polizei anderer Länder nicht zu fürchten brauche
Jmmerhin aber gebe es in anderen Ländern bei der Polizei Ein
richtungen, die praktiſch und gut wären. Ganz beſonders ging der
Redner auf eine Vorſchrift für eine ſpaniſche Kommunalpolizei ein
und ſchilderte den Dienſt der Beamten, die eine achtſtündige Dienſt
zeit haben und die Ueberſtunden vergütet erhalten. Das Ver
hältnis zwiſchen Polizei und Publikum ſei in Spanien ſehr gut.
Das Publikum achte auch die Anordnungen der Polizei, die wie
derum bei ihrem Vorgehen vorſichtig ſei So z. B. ſei den Be
amten größte Vorſicht bei Verhaftungen und im Gebrauch der
Schußwaffen empfohlen. Der ſpantſche Erkennungsdienſt arbeite
ſehr gut. Das habe ſich auch herausgeſtellt beim Verkehr der deut
ſchen mit der ſpaniſchen Polizei. Der Redner verbreitete ſich
ſchließlich noch über die Londoner Verkehrsverhältniſſe, die er
gleichfalls ſtudierte. Auch hier ſtellte er feſt, daß das engliſche
Publikum prompt auf die Anordnungen reagiert, was eine rei
bungsloſe Abwicklung des Rieſenverkehrs zur Folge habe. Leider
ſei die Zahl der Verkehrsunfälle noch recht groß und immer weiter
im Steigen begriffen. Für die deutſche Polizei gelte es, Prak
tiſches und Nützliches aus anderen Ländern zu übernehmen. Die
deutſche Polizei genieße im Auslande einen guten Ruf. Der inter
nationale Polijzeiverkehr zur Bekämpfung des Verbrechertums und
zur Verſtändigung auf polizeilichem Gebiete trage auch mit dazu
bhei, die Verſtändigung der Völker untereinander zu fördern.

Der Vortrag wurde beifällig aufgenommen. Die Polizeibeamten
beſprachen im weiteren Verlauf der Sitzung Berufsfragen-

35 Jahre Adolf Ebſtein.
Als die Firma Adolf Ebſtein am 18. Oktober 1893 im

alten Hauſe Breiteweg 33 ihren Laden eröffnete, war es für die
Oeffentlichkeit ein Ereignis, daß das Geſchäft eine ſo moderne Ein
richtung beſaß. Man wunderte ſich darüber, daß das neue Geſchäft
elektriſche Lichtanlagen in den Schaufenſtern und im Laden hatte
Ja, das war für die damalige Zeit etwas beſonderes. Der immer

ſchäftsräume ſich als zu klein erwieſen. Der Gründer der Firma
Adolf Ebſtein, der auch heute noch der Führer des großen Kauf
hauſes iſt, begann mit drei Angeſtellten. Aber ſchon nach zwei
Jahren wurden im „Prinz Eugen“ ein Laden mit zwei Schau
fenſtern gebaut, in welchem die junge Firma glaubte, ſich ausbrei-
ten zu können. Aber auch hier wurden die Räume bald zu eng und
die Zahl der Schaufenſter zu gering. So wurden denn ein Raum
des „Prinz Eugen“ nach dem anderen Küraſſier-Kaſino, Reſtau
rant, Wirtſchaftsräume zu Ladenräumen gemacht. Nach Vollen
dung dieſer Arbeiten glaubte die Firma Adolf Ebſtein, daß eine
Vergrößerung in abſehbarer Zeit nicht notwendig wäre. Die Ent
wicklung der Firma vom einfachen Kurz warengeſchäft zum Kauf
haus brachte es aber mit ſich, daß alle Ladenräume, die ſich im
Erdgeſchoß befanden, von der Firma Ebſtein in Benutzung genom-
men wurden. Am heutigen Donnerstag, dem 85. Jahres
tag der Gründung der Firma, wurde nun das Kaufhaus mit ſeinen

größer werdende Kundenkreis brachte es mit ſich daß die Ge

modernen Verkaufsräumen und Schaufenſtern, A. et be
geben.

Die Umbauten wurden nach Entwürfen und unter der Leitung
des Architekten B. D. A. Julius Günther, Leipzig, vorgenom-
men. Es war eine ziemliche Arbeit zu bewältigen, und man ſagt
nicht zuviel, wenn man behauptet, daß ein bautechniſches Kunſt
ſtück vollbracht wurde. Die vorgenommenen Durchbrüche zur Ver
bindung anderer Abteilungen verlangten eine außerordentliche
Mühe und Arbeit. Sie gelangen aber vorzüglich, denn es wurde
ein außerordentlich guter Zuſammenhang mit den anderen Ab
teilungen geſchaffen. Die ſehr weſentliche Vergrößerung wurde
durch die Hinzunahme des linken Gebäudeteiles erzielt. Der ganze
linke Gebäudeteil wird getragen durch eine Mittelſäule. Es ſind
ſchöne große Räume entſtanden, die beſonders durch die Beleuch-
tung und durch die Neugeſtaltung der Verkaufsſtände gewannen.
So iſt zum Veiſpiel die jetzige Lage des Modellſalons raumkünſt-
leriſch beſſer. Die neue Einrichtung iſt aus amerikaniſchem Nuß-
holz. Der rechte Teil des Geſchäftshauſes erfuhr eine Umgruppie
rung und Neubearbeitung, ſo daß auch hier ein großer überſicht
licher und heller Raum entſtand. Die Thonet-Verkaufs- und Aus
lagetiſche mit Hoffittenbeleuchtung wirken äußerſt gut in den Räu
men

Das Gebäude macht von außen einen guten Eindruck. Die Front
wirkt trotz der Größe des Gebäudes nicht nüchtern, ſondern gibt
namentlich durch die architektoniſche Zuſammenfaſſung von Fenſter
gruppen ein geſchloſſenes Bild. Während der Oberteil der Faſſade
aus Verſatzbeton beſteht, wurde für den unteren Teil Travertin
verwendet. Die geſchmackvollen Schaufenſtereinbauten ſind aus
kanadiſch Birke

Der Hoteleingang und die Hoteldiele wurden mit einem moder-
nen Laſten- und Perſonenaufzug verſehen. Die Diele hat durch die
Wandvertäfelung in Kirſchholz mit Nußbaum eine vornehme Note
erhalten. Das Treppenhaus iſt farbig neugeſtaltet worden. Des
ferneren wurden zahlreiche Arbeiten zur Moderniſierung des Ge
bäudes verrichtet. Zur Ausführung der Arbeiten wurde faſt aus
ſchließlich das heimiſche Gewerbe, das ſomit eine neue
Probe ſeiner Leiſtungsfähigkeit gab, hinzugezogen.

Nun leuchtet die ſchöne Faſſade. Der Ehrentag der Firma
Ebſt ein hat in vielen Kreiſen Beachtung gefunden. Davon zeu
gen die vielen und ſchönen Blumen, die gleich am Eingange Auf
ſtellung finden mußten

Verfetzung des Geſchäftsführers des Arbeitsamkes. Der Ge
ſchäftsführer des hieſigen Arbeitsamtes, Kurt Goetzin, iſt vom
Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland zum kommiſſariſchen Vorſitzen
den des Arbeitsamtes in Torgau berufen worden.

Wieder ein Fahrraddiebſtahl. In der letzten Nacht zwiſchen
41 und 1 Uhr wurde aus einer Gaſtwirtſchaft in der Wernige-
röderſtraße ein Fahrrad Marke „Göricke“ mit ſchwarzem Rahmen,
der mit blauen Streifen durchſetzt war und hoch gebogener engl.
Lenkſtange, die rote Gummigriffe trug, geſtohlen. Das Rad iſt
ferner erkenntlich am Rennſattel und an den Holzfelgen. Das
Hinterrad trug eine ſchwarze Wandererbereifung, während das
Vorderrad eine rote Pollackbereifung aufweiſt. Am Rade befand
ſich auch ein ſchwarzer Pollack-Reſerve-Reifen. Vor Ankauf wird
gewarnt.

Kreis Oſchersleben.
Das Volksbegehren im Kreiſe Oſchersleben.
Auch hier ein großer Mißerfolg. Am beſten hat ſich die Stadt

Ofchers leben noch gehalten. Hier ſind 190 Unterſchriften zu
ſammengekommen (481 bei der letzten Reichstagswahl). Sehr be
lämmert haben ſich die Kommuniſtenorte Gröningen mit 41
(234), Croppenſtedt mit 34 (225) und Horn hauſen mit 46
(167) Unterſchriften erwieſen. In Schwanebeck ſind 7 Unter
ſchriften geleiſtet worden (32) in Crottorf 5 (17), in Huy
Neinſtedt 1 (6), in Neuwegersleben 1 (7) und in Ott
heben 2 (17). In allen übrigen Orten des Kreiſes iſt
nicht eine einzige Unterſchrift zu verzeichnen. Von insgeſamt
1486 Wählern am 20. Mai ſind im ganzen Kreiſe 327 Unterſchriften
geleiſtet worden. Das iſt bei weitem noch nicht einmal ein Viertel.

P a rtei nossen, werbe für Euer Blatt!-Kenossinnen und Ge-

den Schmerz nicht an, fern zu bleiben, wenn meine anderen Kin-
der um mich verſammelt ſind. Mein künftiger Mann wünſcht die
Bekanntſchaft meiner ſchönſten Tochter zu machen, von der er ſchon

ſo viel gehört.
„Nein, Mutter, nein, ich kann nicht, ich will für dein Glück

beten, aber es hieße Ueberirdiſches von mir verlangen, heute an
feſtlich gedeckter Tafel zu ſitzen, während Marita noch mit ſchmerz
verzogenem Antlitz vor mir liegt. e

Am nächſten Morgen packte ſie ihre Sachen fuhr zum Bahnhof,
und begab ſich in die kleine Stadt, wo der Vetter Plüdecke fein
ehrſames Fleiſchergewerbe betrieb. Dort war Frieden, dort würde
es ſich gut raſten, dort konnte man verſchmerzen, verwinden, was
einem das Herz ſchier abdrücken wollte.

Der Vetter nahm ſie in Empfang. „Biſt du aber nervös“,
ſtellte er feſt, als er in ihr zuckendes Geſicht blickte, „es iſt hohe
Zeit, daß du dich hier erholen willſt.

Es war ein wundervoller Polterabend. Das fanden alle Be
teiligten. Der Baron Huldſchinſky hatte eine prachtvolle Figur
gemacht. Er war zwar ein bißchen ſtark vorgerichtet, man konnte
ihn auf den erſten Blick tatſächlich für jünger halten als er war,
aber bei näherer Beſichtigung entdeckte man die entſetzlichen Trä
nenſäcke unter ſeinen Augen und die vergilbte Haut. Der Schnurr-
bart und der volle Spitzbart jedoch gaben ihm ein vornehmes Aus
ſehen, das noch erhöht wurde, wenn er ſein Einglas, das ihm am
goldenen Kettchen baumelte, in ſein rechtes Auge ſetzte. Es war
ſchließlich noch ein Glück zu nennen, daß ſie ſich keinen jungen Fant
ausgeſucht, ſtellte Fritz Lewald feſt, der eine ſchwungvolle Rede
auf das Brautpaar hielt, weil es doch beſſer war, mit der Baronin
Schwiegermutter auf gutem Fuße zu ſtehen, denn auf ſchlechtem.

Am nächſten Morgen ſollte die ſtandesamtliche Trauung ſtatt
finden. Hinterher würde man mit den Zeugen frühſtücken, und
dann trat man die Reiſe nach dem Familiengut an. Aus Bequem-
lichkeitsrückſichten, obgleich die künftige Baronin ihren Vorſatz aus
geführt, und ein Auto angeſchafft hatte, ſchlief ſie mit Mile bei Le
walds in der Stadt. Bis in die Nacht hinein blieb man beiſam
men. Es wurde getafelt, geſcherzt und endlich auch ein bißchen
getanzt. Es zeigte ſich, daß der Baron auch hier ſeinen Mann
ſtellte. Jeanette, Baronin von Huldſchinſky, wie es auf ihren fun-
kelnagelneuen Beſuchskarten zu leſen ſtand, führte mit ihm die
Polongaiſe an, und dann tanzte der vornehme Stiefvater mit Mieze
einen Walzer, während Fritz Lewald die Schwiegermutter drehte

Der Morgen graute bereits, als Lewalds mit der glücklichen
Braut im Auto ihrem Heim zufuhren.

„Mutter, wo haſt du deinen Schmuck?“ rief Mieze aus.
„Den hat mein Gatte verwahrt“, ſagte Frau Johanna mit ge

ſpitztem Munde; „er bringt ihn mir morgen zur ſtandesamtlichen
Trauung mit. Er iſt im Geldſchrank des Hotels über Nacht de
poniert.“

(Fortſetzung folgt.)

Stadttheater Halberſtadt.
Gaſtſpiel des Landestheaters Braunſchweig „Der fliegende

Holländer“, romantkiſche Oper von Richard Wagner.
Es iſt zwecklos, jetzt darüber Klagelieder anzuſtimmen, daß das

Stadttheater Halberſtadt ſeine diesjährige Spielzeit ohne eigene
Oper durchführt. Selbſtverſtändlich wäre es ein glücklicher und er
freulicher Zuſtand, wenn unſer Stadttheater dauernd mit einer
eigenen Oper aufwarten könnte. Daß das vorläufig nicht der Fall ſein
wird, iſt jedem nur oberflächlich mit den hieſigen Theaterverhält-
niſſen eingeweihten Theaterbeſucher, der mit wenigen anderen oft
allein auf weiter Flur ſitzen mußte bekannt. Solange das Publikum
ſich nicht durch einen ſtarken Beſuch ein Stadttheater ſchafft, das
in die Lage verſetzt wird, auch ein Opern-Enſemble und die ver
mehrten Koſten für das Orcheſter zu tragen, ſolange iſt es müßig,
über eine eigene dauernde Oper zu debattieren. Und da ſcheint es
ſeine Richtigkeit zu haben, das jede Stadt das Theater hat, das
es verdient und das es zu tragen imſtande iſt. Schließlich wird
es eine Frage der Theaterplan wirtſchaft ſein, unſer
Stadttheater nach jeder Richtung hin leiſtungsfähig zu erhalten.
Vor allem gehört dazu auch die Erfaſſung großer Beſuchermaſſen
in Halberſtadt und bei eigenen Gaſtſpielen des Theaters in anderen
Städten. Leider ſcheint in den Städten der Umgebung n der
Frage der Verſorgung mit Theatervorſtellungen ein heilloſes
Durcheinander zu beſtehen das durch eine überflüſſige Ripvalität
noch geſteigert wird. Darüber wird ſpäter einmal zu ſprechen ſein.
Heute ſei nur feſtgeſtellt, daß ſich der Beſuch des Stadttheaters
weſentlich beſſerte und daß die dadurch geſchaffenen Grundlagen
eine günſtige Entwicklung ermöglichen

Das Gaſtſpiel des Landestkhegaters Braun
ſchweig am Mittwoch brachte ein volles Haus. Das war die
erſte erfreuliche Erſcheinung, die man beim Betreten des Theaters
bemerkte. Dann feſtigte die Aufführung der Gäſte die Auffaſſung
daß der Verſitch, Operngaſtſpiele zu veranſtalten, ein durchaus
annehmbares Proviſorium darſtellt, denn die Braunſchweiger boten
eine auf einem achtbaren Niveau ſtehende Aufführung. Freilich
machten ſich kleine Schwankungen und Unebenheiten bemerkbar,
wie ſie ſich bei ſolchen Gaſtſpielen nun einmal nicht vermeiden

laſſen. Unſer Theaterorcheſter hielt ſich wacker und folgte der Di
rektion des Prof. Ludwig Neubeck im Rahmen ſeiner Leiſtungs
fähigkeit. Wenn auch einzelne Themen mehr Klarheit und Reinheit
vertragen hätten, ſo überraſchte doch die Art und Weiſe, wie Prof.
Reubeck das Orcheſter beherrſchte und eine dynamiſch und rhythmiſch
gute Wiedergabe erſtrebte. Der Egoismus der Blechbläſer und die
Paſſivität der Streicher wurden gedämpft und dürften völlig ver
ſchwinden, wenn der Kapellmeiſter, der die Aufführung dirigiert,
auch die Proben ſelbſt leitet. Neubeck hatte alle Fäden in der
Hand und ſicherte vor allem eine gute Uebereinſtimmung mit den
Sängern auf der Bühne

Es wurden durchweg gute Leiſtungen gezeigt. Helmut Sei ler
fang den Holländer, eine ſehr dankbare Baritonpartie, unter Ent
faltung ſeiner weichen und umfangreichen Stimme, die er ſpielend
zu handhaben verſteht. Seine Sicherheit auch im Spiel ließ er
kennen, daß er im Enſemble mit Recht einen bevorzugten Platz
einnimmt. Die Partie der Senta hatte anſtelle der erkrankten Elſe
Lüdke ein Berliner Gäſt übernommen Anny Helm von der
Städtiſchen Oper Berlin brachte eine Senta zur Darſtellung, wie
ſie in ſtimmlicher Hinſicht kaum anders gewünſcht werden kann.
Jhr heller prächtiger Sopran zeigte Höhepunkte in den Düetten
mit dem Tenor und mit dem Bariton im zweiten Akt. Ueberhaupt
geſtaltete ſich der zweite Akt durch die gute Anpaſſung der Soliſten
zueinander zu einem Kabinettſtück. Chriſtian Wahle als Erik
hinterließ einen ſehr guten Eindruck. Hinzu kam vor allem noch,
daß auch darſtelleriſch äußerſt wirkſam vorgegangen wurde. Eine
vorzügliche Leiſtung vollbrachte auch Richard Lüttjohann als
Haland. Auch er wußte ſtimmlich und darſtelleriſch dieſer Figur des
Seefahrers einen überzeugenden Ausdruck zu geben. Die Chöre
taten gleichfalls ihre Schuldigkeit. Wenn ſie zahlenmäßig nicht
ſtark genug auftraten, ſo liegt das eben in der Natur dieſes Gaſt
ſpiels begründet. Im dritten Akt blieb es auf dem Holländer
Schiff recht ſtill. Es war kaum etwas zu merken von dem ſchauer
lichen Geſang der Beſatzung, noch weniger von einer angeblich ge
ſpenſtiſch auftauchenden Mannſchaft.

Der Geſamteindruck der Aufführung war gut.
ſtark und herzlich.

Der Beifall wat
wk.

Hermann Sudermann erkrankt. Der Geſundheitszuſtand des
bekannten Dichters Hermann Sudermann, der nach Mel
dungen Berliner Blätter ſchwer erkrankt ſein ſoll, iſt nach dem
Urteil des behandelnden Arztes als befriedigend zu bezeichnen Es
iſt zu erwarten, daß der Patient die Krankheit trotz ihrer ernſten
Natur überſteht. Sudermann befand ſich am Mittwoch abend im
vollen Beſitz ſeiner geiſtigen Kräfte
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Stürmiſcher Andrang zu den Aniverſitätoan
130 000 Hochſchulbeſucher in Deutſchland

Die Geſamtfrequenz der deutſchen Hochſchulen betrug im Som-
merſemeſter 1928 112 315 immatrikulierte Studierende, wovon
83 322 auf die Univerſitäten und 20 045 auf die Techniſchen Hoch
ſchulen, der Reſt auf die übrigen Hochſchulgattungen entfielen.
Hierin ſind die beurlaubten und im Examen ſtehenden Studieren-
den ſowie die Hörer und Gaſtteilnehmer nicht einbegriffen; nimmt
man dieſe hinzu, ſo kommt man auf die ungeheuerliche Zahl von
129 546, alſo von rund 130 000 Hochſchulbeſuchern.

Der Harzer Verkehrsverband veranſtaltet am 31. Oktober
und 1. November d. Js. eine außerordentliche Hauptverſammlung
in St. Andreasberg. Am 31. Oktober abends iſt ein Lichtbilder-
vortrag des Herrn Stadtrat Dr. Langlotz-Ouedlinburg im Hotel
Bergmann über: „Radfahrerverkehr im Harz und die Anlegung
beſonderer Radfahrwege“ vorgeſehen. Die nichtöffentliche Mitglie
derverſammlung beginnt am 1. November 9 Uhr vorm. im Hotel

Deutſcher Hof“, daran ſchließt ſich 11 Uhr die öffentliche Haupt
verſammlung, aus deren Tagesordnung wir folgende Vorträge ent
nehmen: Reichsbahnoberrat Ur b an-Magdeburg: „Einfluß der
Tariferhöhung auf die Fahrplangeſtaltung und Zugbildung“. Kur
direktor Fick Braunlage: „Ruhe in Kurorten und Autoverkehr“.
Bürgermeiſter Bo de-Bad Harzburg: „Stand der Angelegenheit
betr. Genehmigung zur Einführung einer Küurförderungsabgabe“.
Dr. Dieſin g-Magdeburg: „Regelung des diesjährigen Schnee
meldedienſtes“. Dr. Wiehe, Direktor des Städt. Verkehrs und
Preſſeamtes Braunſchweig: „Die Bedeutung der Goethe-Leſſing-
feier für den Harz“.

Die Verhandlungen über die Zulaſſung von Kurzwellenſendern
für Radio-Amateure ſind ergebnislos verlaufen, da von mehreren
Ländern gegen eine derartige Zulaſſung Widerſpruch erfolgt iſt.

Die Reichspoſt hat
ſtimmte Zeit vertagt.

Wachſen der Volksfürforge. Jn den vergangenen drei Quar
talen des Jahres 1928 hat die Volksfürſorge, das gewerkſchaftlich
und genoſſenſchaftliche Verſicherungsunternehmen, hervorragende
Fortſchritte gemacht. Während dieſer neun Monate ſind beim
Hauptbüro in Hamburg rund 400 000 Volks und Lebensverſiche
rungsanträge mit 180 Millionen RM. Verſicherungsſumme einge
reicht worden. Gegenwärtig iſt ein Beſtand von 1350 000 Ver
ſicherungen mit 530 Millionen RM. Verſicherungsſumme vorhan
den. Das Vermögen der Geſellſchaft beläuft ſich auf etwa 45 Mil
lionen RM. Alles in allem: die Volksfürſorge befindet ſich in ge
ſunder und erfreulicher Entwicklung. Seit Januar ds. Js. ſind den
Hinterbliebenen von verſtorbenen Verſicherten 1.33 Millionen RM
ausgezählt worden, insgeſamt feit Umſtellung auf die neue Wäh-
rüng, alſo ſeit November 1923, 41 Millionen RM.

Deutſche Arbeiter in Jtalien. Von zuſtändiger Stelle wird
uns mitgeteilt, daß durch die deutſch italieniſchen Vereinbarungen
über den Fortfall des Sichtvermerkzwanges die beſtehenden Be
ſtimmungen über den Schutz des heimatlichen Arbeitsmarktes un
berührt bleiben. Arbeiter, die in Jtalien beſchäftigt werden ſollen,
müſſen auch in Zukunft vor dem Antritt ihrer Stelle im Beſitz
einer Zuſicherung der Bewilligung zum Stellenantritt ſein. Dieſe
Zuſicherung wird durch das zuſtändige Miniſterium erteilt und
kann vor der Einreiſe durch Vermittlung des zuſtändigen italie
niſchen Konſulats und nach erfolgter Einreiſe bei den inneren
Verwaltungsbehörden beantragt werden. Bei deutſchen Mon-
teuren, die vorübergehend Montagearbeit in Italien verrichten,
können die Konſulate ſtatt eines Viſums eine entſprechende, bis
zu drei Monaten gültige Zuſicherung der Bewilligung zum Stellen
antritt ſelbſtändig und ohne Anfrage bei den inneren Behörden er
teilen.

deshalb die ganze Angelegenheit auf unbe lichen Form und mit den bisher verlangten Zuſ ſicherungen vom
Verein deutſcher Maſchinenbauanſtalten geſtellt wird. Die Beſchei
nigungen erfolgen koſtenlos. Es iſt höchſte Zeit, daß der kompli
zierten Neuregelungen endlich wieder die internationale Freizügig-

keit der Arbeiterſchaft hergeſtellt wird. S

Hinein
in die Sozialtſtiſche
Krbeiterzugend!

Eltern
Sir Cuse Kinder in die

Synagogen- Gemeinde
Freitag. d. 19. Oktbr abends Uhr. Sonnabend, den 20 Oktbrmorgens s Uhr. Sabbath Ausgang 6 Uhr Mi entagtmorgens 6 Uhr. abends Uhr in. Weg

Der Möorgengottesdienſt an den Wochentagen findet jetzt im
Vorausſetzung iſt, daß ein Antrag in der ſchon bisher üb Weſtendorf 15 ſtalt.

Morgen Sreitag, den 10. Oktober 1928, abends 8 Uhr im „Eluſium

Das
I Adddvvddivvvddvuuuuu

Eirrteätt 50 98fg.
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Nnogeſcher von den Mitglieder des Aobeiter-Tyenterbundes Deutſchlands

OHorksgengpor Halberſendt

Tragsdie in 3 Akten von Vaul Bader
Spioelleikung: Karl Sucenburg

n W ſſf
Eintritt 50 Pfg.

Jlſe Grund
Wilhelm Dummel

grüßen als Berlobte

Oſchersleben Halberſtadt

K.
Welbes Roß

19. Oktober 1928
C

Todesanzeige.
m Alter ron 78 Jahren rerstard der

tiermann Schäfer
Halle, Magdeburg, Leipzig.Baden Baden, den 18 Hut 1928

Die Hinterbliebenen
Adolf Römmer u. Frau ged, Schäfer

Beerdigung Sonnabend, 20. Oktober
2 Uhr vom Friedhot.

Ein Film von Gläcksrittern und schönen Frauen in 8 Akten!

e e eWir zeigen heute Freftag bis einsohl. Montag

eines der bekanntesten und amüsantesten
ilmwerke aus der Gegenwart:

Für die uns beim Heimgange unseres
lieben Verstorbenen erwiesene Teilnahme Nach dem vielgespielten Theaterstück Der Poker““! J
sagen wir aut diesem Wege

herzlichen Dank.
Besonderen Dank Herrn Pastor

Sänger für seine trostreichen Worte
sowie den Herren von der Keichsbahn-
gesellschatt und dem Einheits verband der
Eisenbvahner Deutschlands.

voll spann

Spanier, wilde Teutel, sanftmütige Rokokodamen, feurige Andalu-
sierinnen, Charleston, CGirls, rassige Zigeunerinnen sehen wir in

„Reviera und seine Spielsäfes

„Ein Karnevalsfest in Nizza

einer Welt, worin man sich nicht langweilt.

„Karnevalstrubel“
ender Verwicklungen und a temraubender Spannung

e

Heute Freitag Premierel

kbllen Riehter

Ihr Spfelzeug

Spiegolstr. 7-8n 8
m n m mm i ſffmnnnnnmnn

Wo

Zum ersten Male ein Werk des groben Satyrikers

u dwig Thome verflmmat??
Dieses herrliche Bust- S
s daß an zämtlichen Böhnen S
des In- und Auslandes Beifalls S

st. l Bahn Snervorrief, ist nen fär den Film
ve arbeitet

Die besten Xomther S
Deutschlamcds als Mitglieder
eines Sitilichkeits vereinsDie schönste und

größte REVUES
und die charmantesten Frauen
Berlins wirken mit.

In der Hauptrolle
wieder in bester Form, rassig, lebendig, graziös,
sprühend von Witz und Geist.

S

S
J

J

S

Als zweiten Film bringen wir

Laura La Planta in:

Ein Spiel aus einer Ehe von Heute
Wir sehen die kapriziöse und charmanteste Frau El ga BrinkHalberstadt, den 16. Oktober 1928.

it i Faschingskönig Henry S ad chWitwe Hedwig Apel geb. Becker en. reren S Xeultarecheus Wochenschausund Kinder. Original-Aufnahmen vom Straßenleben während des n mm mmer

Am 17. Mts. entschlief plötzlich
und vnerwartet am Herzschlag in Berlin
unsere liebe anyergebliche Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Ella Flaschmann

geb. Hornung
im 37. Labensjahre,

Langenstein, den 17. Oktober 1928.

In tiefer Trauer
Gustav Hornung und Frau als Eltern

nebst Gesohwister,

Petent- lsgenieur Böhme, Halberstadt,
Breitewoeg 29, Mitgl. d. Verb. BaratenderPat.- ne

i Karnevals in Nizza Revuen 100 schöner Frauenbeinchen!
BER NER-

Der Polfzei- Flieger von Kalffornien
Sensations- und Kriminalfilm in 6 Akten

Unter Mitwirkung der amerik. Luft-Polize!
Allen den Männern gewidmet, die unter Einsatz ihres Lebens in
stetem Kampf mit dem Verbrechen die Gesetze der Menschheit schützen

Neil Hamitton, Worothy Gulliver und Thelma Todd
Donnerstag letzter Jag: Schlachtschiff Constitutlon

WARTBURG)
Freitag, den 19. Oktober, nachmittags

Scheiben Schießen
für Kinder in Begleitung Erwachsener.
Das Sehieben findet in einem Raume statt, der
vom äbrigen Verkehr getrennt ist. 10 Preise
lür die besten Schätzon, tor alle übrigen Trostpreise

Mangold's Restaurant
am Bullerberg

ſucht für Sonntags einen

Geiger
zur Tanzmufik.
AdventsSan Iannen

empfiehlt

H. Timmroth, Gartenbau

Wegeleberweg.
Moderne Druckſachen
liefert ſauber und billig

H geblatt

D. Täglich
jriſche Seefiſcheund grüne Heringe

Vollfettbücklinge
bochf. fette Makrelen
prachtv. Raurbſchellfiſch
u. Kieler Speckflundern

Faſanen u. Rebbübner
Wild, Fiſch, Geflügel
Harsleberſtraße 9.

v
Grüne Heringe

friſche Seefiſfchegeräucherten Seelachs
Bücklinge

Ia geräucherte Aale
Salsberinge, Gurken

Marinaden
Oelſardinen uſw.

Fiſch Feinkoſthaus
Ernſt Schrader

S Harsleberſtr. 6
früh Fa Anton Neuhäuſer

h
HSamburgersiſchhalle

Martmniplan 33
Telephon 2172

Leb. Karpfen u. Schlele
e

friſche Seefiſche.
F. Mäacher waren

Feinſte Matiesheoringe.
Neue Gemüſekonſerven

fehle täglichSchein Goldbarſch,
Filet, Hecht, Scholle
gr. Heringen. Bücklinge

K. HartmannKatbaeinenſteahe Ne. 1

Kleiner Alerwagen
pafſ. für Pony oder Kuh
zu verk. Kämntekenſtr. 18

Ahdnerangenpſlaſter
anf grünem

Hühneraugen-

Felt of ind 30d

26eſſel u. v. andere
find am Freitag zwiſchen
4 r 7 Uhr, zu verkauf.

erfrag. in der Geſch ieſtele Sie Zeitung.

Beſen
bill Bezugs-Quelle

Fritz Krippner
Drahtwaren- Fabrik

Halberſtadt
Roonſtraße Nr. 11

Geſtern abend zwiſchen
ohannesbrunnen u. W
athenauſtraße Porte

monnaie m. Jnbalt verl.
Gegen Belohnung abzu
eben i. d Geſchäftesſt. d.
lattes,

Magdeburg O. 22.
z. Aufpinſeln

aeseApotbeke. Bitte heute beſtimmt



EMMCCCMCCGEEGEEEEIIIIII-Stadt- Theater.
Donnerstag, 18. Oktober 1928, 20—22, Uhr:

Das Schwarzwaldmädel
Operette von Leon Jeſſel (0.80 bis 530 Mark

IIIII

T C S5 7 m e Z. S ch
C

u
25 Su

o. V.

Am Freffeg, den 19. GEkOoBer 1928,
s Uhr abends in grobe Stadt
paar
„Bunter Abend
Saclöffnaung Uhr Saalöffnang Ahr

S Faste haben Zutrttt. m z2ahlretohes Srschetmen

Freitag, den 19. Oktober 1928, 20--22 Ubr
„Das Schwarzwaldmäcdcke]s

Operette von Jeſſel 08 30 Mk

C

eon

IIIKLO M

I auch die Firma Joh.
Gottl. Hauswaldt schon seit

dem Jahre 1786 besteht, so fühlt sie
sich doch jung. Dem 150sten Geschäftsjahr

8 53 S 9 S d 2 dw S J
s S 8 2 5 8

8 o S

SchlachthofFreibane en S bie t uhr
S

e P S wird gebeten 2S gebes Jir mit neuer Energie und geues Ideen Der Vorstand und Vergnägungsaussehud. dat
e entgegen, eatsecblossen, unser urteilsfakiges- Publikum tet J ree noch viele Jahre treu zu bedienen. Ihre Hilfe und Freund- ehe beitel htſ ha jglhaus schaft ist unser hohes Gut, das wir in die Zukunft mitnehmen. e S

16 Il s Arl!V aiherstadt H. GOTTI. HAUSWALDT Wiener Hof. v
e MAGSDEBVR G M Heute Freitag, den 19. Oktober 1928 n

S TuSonntag, 21. Okt. 1928 IGEHA „Sch merke nach mere 2 SchlachtFeſt ans

Anfang li,ls Uhr S r en e e GbeEinlaß 10,30 Uhr Ende l Uhr r alles fertig war.e KAKAO SCHOEOLADE PRALINEN Es ladet hierzu ergebenſt ein Karl Dietu. 2Elnmalige Früh-Vortührung r n n auszöozluldemolrutiſche Partei Deut)chlund i
e vonS befüz n Deu

J Spannender als ein Kriminal- Roman e
e lieſt ſich das ſoeben erſchienene Buch von geAm 21. Oktober 1928, 20 Ahr e2 eund das Engackin Rechtsanwalt Dr. Heinz Braun t Sagte des n.GDas Paradios in Sehnoe und Els Am uſtizmord vorbei

Ein Kulturſilm von Winterzauder und 9 nern deWintersport in 4 Teilen 2 7mit besonderer Musikhecue- gehebefteng für dem FIma ver SoziAitwirkenng d. vollen Grchest. TurtDargeſtellt nach Gerichtsakten und Zeitdokumenten 2Mit der W e und m mit einem Vorwort von Reichsjuſtizminiſter a. D. ſteinBahn bis aut 1800 m d. M. Prof. Dr. Radbruch, Heidelberg. Mit 18 Bildern, üch,Das Engadin im Winterzauber farbigem Schutzumſchlag, 272 Seiten kart Mk. 3. an den des
t Beſtellen Sie noch beute bei der Seſotzes vor 50 ntren 8 ſoziagMorgennebel über d. Bergseen Vom t unter ittloeung der Kob.Seſang u. fürP an en an olksbuchhandlung Spootveveine Inſternentat u. Voral Zeit5 t Kezitationenpiz-Rosegg 3942 m n. d. M. „Halberſtädter Tageblatt“ Fonzeeot ſtenPiz-Bernina 4052 m ü. d. M. Seoſtredner Paul Baden geräS und

Winterlporti.Engadin

Ew-rreews l d g wen i C Waldflora Zur Erinnerung des Tages iſt im Speifeſagk des
Ein alter englischer Wintersport To rf-Streun vorrätig bei Elyſium von vormittags 211 Uhr ab eine SZürhes

Ausſtellung ſowie eine Auslegung von DruckſachenREERDE-RENNEN bar Baudorff NMachf. Muſtern der Druckerei des Parteiorgans, des Halberſtädterauf dem St. Moritzer See To rf- Mull Drogerie, Hoheweg 6. Tageblatt arrangiert. Der Beſuch empfiehlt ſich mein

Verlangen Sie Wald- ſtrierSki-Jöring Bob- Rennen e frisch eingetroften flora-Büchlein Kostenlos
SkiSpringenDie grobartigste Sorunganlage Europas Kohlen Kontor Halherstadlt u d

Westphal Co.E i S l a U f Quedlinburgerstraße 99--100 Fernsprecherls94 Feſtbeitrag Karten Vorverkauf in allen KonſumLägern, unauf den herrlichsten Eisplätzen der Welt c Gärtnerei Kühne, 25 Pfennig Otto Bollmann, Bakenſtr, und der Geſchäftsſtelle des Fran

Schneiſ-Laufen Kunsi-Laufen Rabahne „Halberſtädter Tageblatt nenüber 10 Fasser WEis Quadritle s ſtensAus Wernigerocde eTobhoganing oder ſich iskeleton- Fahren Bekanntmachung. Oeffentliche Mahnung. grunHer geſahrlüichete Sport aut der peruhmtes Städtisches Theater Betrifft Müll- und Aſcheab inhr Die im Monat Oktober 1928 ſällig geweſenen alt

Cresia-Bahn von St. Moriiz nach Celerina G g tarietwinnen 2 An n 2 in e ei üll- 9 geAuf Skiern hinauf in die Eröffwungsrorstellung in Sehillings Theaterlokal wöchentlich weint vorgenommen werden an die Stadibaupikaſſe, Ratvaus, Zimmern 5. u tariet
Abſuhrtage ſind ſür die Bezirke 1, 2 und 3 Montag ablen. Nach dieſem Termin werden die Rückſtände e deGletscher-Regionen j ine und Donnerstag Beslrte 4 hund 6 Dienstag und 3wangeweiſe eingezogen FDer schönste Wintersport bleidt voch, Dis goldene Moisterin Freitag Bezirke 7 8 und 9 Mittwoch und Sonn Wermigerode. den 17. Oktober 1928 t

trei aut den „Brettern durch Gottes 95 aürnd. Die Abfuhr beginnt morgens s Uhr. Der Magiſtrat. Reichardt. jedenherrliche Winterlandschatt zu fliegen Operette von Edmund Eysler re u. e heten die Behälter an beiden Tagen z 97 Gx2 0 67 an W
e Gastspiel des Halberstadter Stadttheaters Der Magiſtrat. Bauverw altung) nurPreise der BIätze: r 255 e Platz 3.50 RM. Deiſtel. 3 Breitag und Sonnasend 7 KurſtPlatz 2. M., 3. Platz 1.50 RM. 8 äDoge 2.90 B. Balkon I. Vorverkauf fär die von der Bähne Bekanntmachun Gr Schuhe s ſtSperreite 1.20 R. Parkett 1.00 RM. aus gesehene rechte Seito des Hauses g. Schlachteplatte 00 M 5 r

2. harkett 0.80 RM. bei der Firma Carl Kreds, für die linke Die elektriſchen Lichtanlagen ete. im Kranken p DuVorverkauf ab 15. Oktober im Verkehrs Seite bei Herrn Huchhanoſer Schwaneche, e e vergeben werden. Angebots g Mürstbrühe Wursthrühe t Säug
3 r üttS ham mert kieehwarkt 2 ad ein n e Veree ee e Santa Weaſelht an Zeichen zur hee hinn reren nen innnn2halve Stunde vor Beginn a. d. Theaterkasse re um 18.30 Uhr, Beginn des Einſicht ausliegen, abgebolt werden. Die Angebote Gohaoktes Gehacktes Mnn ye

illeits verkauis an der Abendkasse mit ſind bis Mittwoch. den 24. d. Mts6., vormittag S henJugendliche haben Zutritt e Aufschiag um 1930 Ohr 10 nbr ebendaſelbſt einenreichen. 8 vFeitere Speztalitäten It. Speisekarte Baby

e e Wernigerode, den 17. Oktober 1928. c Für gute e z. Wervigeröder R Muskh Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes onkünsetler Orchester s gnügeViſiten Karten fertigt an des Kreiſes e Wernigerode. 9 Die Verwaltung gewor
lberſtädterTageblatt von Stoſch. GBGGG—eeeeeeeeeeeg es iſtS S 3 J des VvVolkschor Quedlinburg Arbeiter billungs Ausschuss Wernigerots

n i

S Sonntag, den 21. Oktober 1928, abends 8 Uhr Lrisgruppe werniwerone ten, vS Am Sonnabend, 20. Oktovber, abends 8 Ut Sonnabend d. 20. Oktober 1928. nebegehen Wir im Sewerkschefts haus unser abends s Ubr beginnend, findet in denS 7 S Er e re e ba esS Z Stifto r O So St t zur Erinnerung an die Verkündung des Sozialisten- z 9 neer

c Geseta es 1878J S im groben Saal des Gewerkschaftshauses „Monopol“ K hS S (Eingang Sägemühlengasse) e r n C e n 14. D.S Unter Miwirküngo, von Schauspielern des 5 Ehrentag aller üher 25 Jahre der Sozial- mit reichhaltig abwechselndem Programm dorff
S Sallenstedter Hoftheaters S demokratischen Partei angensrend. Genossen e e r rer PrüfliS S Mi ch Freunde unsererS Wir ſeden hierzu aſe Sangestreunde, Partet S Gedenkrede: Bürgermeister Gen. Reichardt Segen wie reg Angehörigen zu Thale,
S Senocossen und Gewerkscheafts-Koſſegen e Mitwirkende Arbeiter Gesang vereins „EBinigkeit, zahlreichem Besnehe ein gen
S freundichst ein S „Harmonia“ und Liederbund“ Anschließend Ball enMusik Tonkünsiler-Orchester Osſermeyer Bingang Sagemühlengasse- nahmCCIIIIIIIEIININEIIII] Rauchon hölliehet rerdeten Eintritt 25 Plennig
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Arbeiterſport und Sozialiſtengeſetz.
Am 21. Oktober jährt ſich zum fünfzigſten Male der Tag des

Jnkrafttretens des Sozialiſtengeſetzes, das die Periode einer ſich
über dreißig und mehr Jahre erſtreckenden Drangſalierung der Ar
beiterbewegung einleitete. Nicht allein die ſozialdemokratiſche
Partei und die Gewerkſchaften wurden verfolgt; mit gleicher
Schärfe wüteten Polizei und Staatsanwalt ſpäter auch gegen die
Arbeiterſport- und Kulturorganiſationen.

Jn den vom Bürgertum beeinflußten Organiſationen geſelliger
Art wurde der ſozialdemokratiſche Arbeiter verächtlich gemacht und
die ſozialiſtiſche Bewegung, getreu nach Bismarcks Wunſch, be
kämpft. Allen voran auf dieſem Gebiet war die Deutſche
Turnerſchaft, die ihre freiheitliche Tradition der 48er Jahre
längſt begraben hatte und unter der Leitung des berüchtigten Dr.
Götz zu einer fürſtentreuen, liebedienernden Vereinigung geworden

war.
Bei Feſtreden und in Turnvereinsverſammlungen wurde weid

lich auf die böſen „Sozis“ geſchimpft. An vielen Orten wurden
Beſchlüſſe gefaßt, Sozialdemokraten aus den deutſchen Turnvereinen

auszuſchließen. Auch offiziell wurde das Sozialiſtengeſez vom Vor
ſtand der Deutſchen Turnerſchaft begrüßt und die Ausſchließung
von Sozialdemokraten aus den Reihen der Deutſchen Turnerſchaft
befürwortet. Der damalige Vorſitzende der D. T. ſchrieb in der
Deutſchen Turnerzeitung (Nr. 45, 1878):

„Es wird jetzt, nachdem durch das Geſetz gegen die gemein
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie deren Anhänger
genötigt ſind, ſich einen unſchuldigen Boden zu ſuchen, in verſchie
denen Orten an Verſuchen nicht fehlen, die Turnvereine hierzu
mißbrauchen zu wollen. Wo dies bereits der Fall iſt oder die
Gefahr droht, möge ſich kein Verein abhalten laſſen, die entſpre
chenden Maßregeln zu ergreifen. Ein Ausſchluß ſolcher ver
derblichen Elemente wird übrigens häufig das Richtige treffen.

Die „verderblichen Elemente“, das waren die von Ort zu Ort
gehetzten verfemten und geächteten Arbeiter, die für die Jdeen der
Sozialdemokratie eintraten; ſie wollte die kaiſertreue Deutſche
Turnerſchaft nicht in ihren Reihen dulden.

Dieſe Verfemung ſozialdemokratiſcher Turner legte den Grund
ſtein zur Gründung einer freiheitlichen Turnerorganiſation. Frei
lich, während der Zeit des Schandgeſetzes kam es noch nicht dazu
die Arbeiterſchaft hatte damals im Augenblick wichtigere Dinge zu
tun, war auch noch zu wenig von einheitlichem Geiſt beſeſſen. Der
ſozialdemokratiſche Turner behielt notgedrungen ſeine Anſichten
für ſich, turnte in der Deutſchen Turnerſchaft und wartete ſeine
Zeit ab.

Als dann 1890 mit dem Fall des Sozialiſtengeſetzes die ſchwer
ſten Hemmniſſe für eine Arbeiterturn- und Sportbewegung hinweg
geräumt wurden, regten ſich auch bald die freiheitlichen Turner,
und ſchon drei Jahre ſpäter kam es zur Gründung des Arbeiter
turner- und des Arbeiterradfahrerbundes- Das Sozialiſtengeſetz
hatte mit vorher nicht geahnter Deutlichkeit das reaktionäre Geſicht

der Deutſchen Turnerſchaft enthüllt und ungewollt den Anfängen
der Arbeiterſportbewegung die Wege geebnet.

ute, nach 50 Jahren, ſtehen an der Stelle der kleinen Anfangs
i ieſige, ſtolze Arbeiterſportorganiſationen. Am 21. Ok-

auch die Arbeiterſportler und turner mit dem Heer
ewegung den Gedenktag fünfzigjährigen Kämpfens geder Arbeiterb

meinſam feiern und gemeinſam für die Zukunftsarbeit demon
ſtrieren.

Baby will auch turnen.
Die Arbeiter-Turn und Sportbewegung gewinnt erfreulicher

weiſe in immer größeren Kreiſen der Arbeiterſchaft Anhänger
Neben den Abteilungen für Männerturnen gibt es jetzt faſt überall
Fraüenturnabteilungen, Jugendturnergruppen ja ſelbſt die klei
nen ABCſchützen lurnen fleißig mit.

Nur an die Aller kleinſten hat man noch nicht, oder wenig
ſtens noch nicht genügend, gedacht. Wohl gibt es ſchon in allen
größeren und kleineren Städten Gelegenheit für die jungen Mütter,
ſich im Säuglingsturnen zu unterrichten, aber es ſind doch meiſtens
Frauen des Bürgertums, die mit ihren Kleinſten „Säuglingsgym
naſtik“ betreiben und doch braucht gerade der Säugling im Prole
tarierhaushalt eine Gymnaſtik, die ſeinen ohnehin ſchon ſchwäche
ren Körper kräftigt und ſtählt. Man wird einwenden, die Prole
tariermutter habe keine Zeit für derlei Dinge. Aber genau ſo, wie
ſie den kleinen Menſchen regelmäßig ſäubern und füttern muß, ge
nau ſo ſollte es zur ſelbſtverſtändlichen Gewohnheit für ſie werden,
jeden Abend und jeden Morgen je 5 Minuten lang ein paar Uebun
gen mit ihrem Baby zu machen

Freilich ſoll gerade das Säuglingsturnen nur ſehr vorſichtig und
nur von Müttern vorgenommen werden, die vorher an einem
Kurſus über Säuglingsgymnaſtik teilgenommen haben. Hier er
wächſt deshalb den ArbeiterTurn und Sportvereinen eine lohnende
Aufgabe: wo es ſich nur irgend ermöglichen ließe, ſollte ein kundi
ger Führer oder eine Führerin an einem örtlichen Kurſus über
Säuglingsgymnaſtik teilnehmen, um dann Kurſe für die jungen
Mütter einrichten zu können.

Die jungen Mütter werden eine ſolche Hilfe begrüßen, wenn ſie
ſehen, wie nach regelmäßigem und gewiſſenhaftem Ueben mit ihrem
Baby der kleine Körper ſich ſtrafft, der Bruſtkorb ſich weitet, die
Muskeln ſich feſtigen, und wie der ganze kleine Menſch vor Ver
gnügen ſtrahlt, wenn Mutter die ihm recht bald liebe und bekannt
gewordenen Uebungen mit ihm macht.

Genau ſo wie die Arbeiterſchaft eingeſehen hat, wie notwendig
es iſt, daß Körperkultur, Turnen und Sport nicht nur ein Privileg
des Bürgertums ſein dürfen, genau ſo ſollten ſie auch erkennen, wie
wichtig und wertvoll es für ſie iſt, ſich auch die Säuglingsgymnaſtik
nützbar zu machen und den Arbeiterkindern das nicht vorzuenthal
ten, was für die Kinder des Bürgertums ſchon zur Selbſtverſtänd
lichkeit geworden iſt. Baby will auch turnen, helfen wir
unſeren jüngſten und kleinſten Genoſſen! H. G.

n

Turnen Leichtathletik.
Freie Turn und Sporkvereinigung. (Handball) Am Sonnkag,

14. Oktober, fand in Quedlinburg durch den Bezirksſpielwart Zwei
dorffThale eine Schiedsrichterprüfung ſtatt, zu dem 8 Ortſchaften
Prüflinge entſandt hatten, nämlich: Bad Suderode, Gernrode,
Thale, Timmenrode, Blankenburg, Oſchersleben, Halberſtadt und
Harzgerode. Aus dieſem Grunde war ein Handballwettſpiel zwi
ſchen Neinſtedt und „FriſchAuf Quedlinburg angeſetzt worden, das
um 13 Uhr auf dem dortigen Sprorkplatz Moorber ſeinen Anfang
nahm. Das Wetter war dem Spiel ſehr günſtig. Trotzdem die

Hieſigen bereits 8 Wochen pauſiert hatten, befanden ſie ſich in guter
Form. Neinſtedt hatte Anſpiel und ging ſofort zu flotten Angrif
fen über. Aber auch Quedlinburg verfügt jetzt über eine ausge
zeichnete Mannſchaft und machte den Hieſigen den Sieg nicht leicht.
Wenn auch Luedlinburg bis zur Halbzeit nichts erreichte, ſo konn
ten die Hieſigen nur in der 10. Minute durch ihren Halblinken einen
Erfolg für ſich buchen. Auch nach dem Seitenwechſel war das
Spiel reich an ſpannenden Momenten. Jn der 18. Minute konnte
Neinſtedt durch Linksaußen und in der 24. Minute durch ſeinen
Mittelſtürmer je einen erfolgreichen Torſchuß anbringen. Trotz
aller Anſtrengungen konnten die Gaſtgeber erſt kurz vor Schluß
durch ihren Halbrechten das Ehrentor, das wohlverdient war, errin
gen.

Fußball.
FußballClub Germanig 1911-Neinſtedt. Unſere beiden Ger

manenmannſchaften hatten auch am Sonntag, den 14. Oktober,
Serienſpiele guszutragen. Die erſte Elf der Germanen hatte ſich
um 3 Uhr der erſten Mannſchaft von TeutoniaWeddersleben zu
ſtellen. Ein Spieler kam kurz vor Schluß der Halbzeit, und ein
Spieler mußte wegen Verletzung gleich nach Wiederanſtoß das
Spielfeld verlaſſen. Mit 120 für Neinſtedt ging es in die Pauſe.
Nach dem Seitenwechſel war das Spielbild zunächſt unverändert.
Dann ließ Neinſtedt merklich nach, da Stürmer und Läufer durch
die fehlenden Spieler zu ſtark belaſtet waren. Erſt kurz vor
Schluß konnte Weddersleben durch ſeinen Halbrechten das Ehren
töor und damit den Ausgleich holen. Beim Gleichſtand von 1:1 er
tönte der Schlußpfiff. Der Schiedsrichter leitete einwandfrei. Um
2 Uhr wurde auf dem Neinſtedter Sportplatz das fällige Serienſpiel
zwiſchen der erſten Jugend von GermaniaNeinſtedt und Vor
wärts Quedlinburg ausgetragen. Huedlinburg war körperlich weit
überlegen, trotzdem hielten ſich die Germanen recht tapfer. Mit
einem Unentſchieden von 3:3 trennten ſich beide Gegner.

Wie ſteht es um die Fußballmeiſter des A. T. S. B.? Es iſt
intereſſant zu erfahren, welche Rolle die drei letzten Bundesmeiſter
Adler 08 Berlin, Dresdener Sportverein 1910 und V. f. L. Südoſt
Leipzig (früher Stötteritz genanrt) in den Spielen um die neue
Bundesmeiſterſchaft ſpielen. Adler 08 Berlin, der letzte Titel
inhaber, ſtand im Lager der Oppoſition und befindet ſich jetzt
außerhalb des Bundes. Die greibende Kraft der Mannſchaft ging

n

Neuer Weltrekord im Dauerſchwimmen.
Eine 18 jährige ſchwimmt 61 Stunden lang.

S e

Miß Martha Hill,
eine Stenotypiſtin aus Mephis (Amerika), hat den bisherigen Welt
rekord der Mrs. Huddleſton im Dauerſchwimmen geſchlagen, indem
ſie ununterbrochen 61 Stunden in einem Schwimmbaſſin ſchwamm.

e en
bald nach dem Meiſterſchaftsſpiel wieder in das bürgerliche Lager.
Nach Berliner Zeitungsmeldungen ſind ihm jetzt andere Mann
ſchaftsmitglieder gefolgt. Von dem gerühmten Berliner Klaſſenbe
wußtſein zeugt das gerade nicht. Die Spielſtärke der Adlermann
ſchaft konnte nicht beſtändig und überragend genannt werden. Der
Dresdener Sportverein wurde vor Monaten in Sachſen für Mei
ſterſchaftsausſichten für erledigt betrachtet. Das war eine Ent
täuſchung. Der D. S. P. ſchreitet jetzt von Sieg zu Sieg. Es iſt
dem „Ausſichtsloſen“ gelungen, die Führung in ſeiner Gruppe des
Dresdner Bezirks zu übernehmen. Zwei bedeutende Spiele eröff
nen dem D. S. V Ausſichten auf die Teilnahme um die Kreis
meiſterſchaft: Das Spiel gegen den Tabellenzweiten um die end
gültige Spitzenführung und nach einem eventuellen Siege ein
Treffen mit dem Spitzenführer der 2 Gruppe um die Bezirks
meiſterſchaft.

V. f. L. Südoſt Leipzig iſt der kommende Leipziger Bezirks
meiſter. Von 19 ausgetragenen Spielen gewann er 16, ſpielte 2
unentſchieden und verlor 1. Punktverhältnis 34:4. 27 Spiele ſind
auszutragen. Es folgt dem V. f. L. der V. f. K. Südweſt Leipzig
mit 21 ausgetragenen Spielen und einem Punkteverhältnis von
34:8. Bei der beſtändigen Form Südoſts iſt ihm die Bezirksmeiſter
ſchaft ſo gut wie ſicher. Beide alten Meiſter haben demnach gute
Ausſichten beim Wettbewerb um den Bundesmeiſterſchaftstitel.

Die thüringiſchen FußballBezirksmeiſter ermittelt. Als Be
zirksmeiſter des Kreiſes Thüringen im Arbeiter Turn und Sport
bund ſtellen ſich vor: V. f. L. 88 Naumburg (Bezirk Weißenfels),
To. Erotenlaide (Altenburg), Vorwärts Eiſenberg (Jena), Sport
vereinigung Jlmenau (Erfurt), Eintracht Sonderhauſen (Rord
haufen), V. f. B. Gotha (Gotha), A. T. u. Sptv. Tiefenort (Salzun
gen), Sportvereinigung Heinrichs (ZellaMehlis), Germania Blech
hammer (Steinach), Borwärts Rudolſtadt (Saalfeld) und Gera
Untermhaus (Gera). Von dieſen haben faſt jedes Jahr ihren Be
zirk in den Spielen um die Kreismeiſterſchaft verkreten: V. f. L.
Naumburg, Vorwärts Eiſenberg, Spielvereinigung Jlmenau, V. f.
B. Gotha, To. Crotenlaide und Gerag Untermhaus. Die Bezirks-
meiſter ſind in drei Gruppen eingeteilt, ihre Spiele um den Kreis
meiſtertitel ſind Rundenſpiele mit Punktwertung. Die erſten Kreis
meiſterſchaftsſpiele. Sie begannen am Sonntag und brachten eine
Rieſenüberraſchung. In der erſten Gruppe wurde der Kreismeiſter

Und Mitteldeutſche Verbandsmeiſter V. f. L. Naumburg, dem manwieder die größten Ausſichten auf den neuen Titel zuſprach, von

Vorwärts Eiſenberg 3:1 geſchlagen, Halbzeit 1:1. Eiſenberg war
im Spiel entſchloſſener und ſiegte verdient in Zeitz vor 1800 Zu
ſchauern. Gera Untermhaus und To. Crotenlaide waren ſpiel
frei. Jn der zweiten Gruppe ſpielten Jlmengau und V. f. B.
Gotha in Erfürt. Jlmenau gewann 1:0, das Tor fiel erſt 2 Mi
nuten vor Spielſchluß. Es war ein ſcharfer, aber ſportlich anſtän
diger Kampf der alten Rivalen. Jn Eiſenach lieferten die zwei an
deren Mannſchaften der 2. Gruppe Tiefenort und „Eintracht“ Son
derhauſen ein Ueberraſchungstreffen. Ueber alle Erwartungen
gewann Tiefenort 4:0 (1:0). Größere Spielerfahrung und beſſere
Durchſchlagskraft ſiegte. Auch in Gruppe drei durfte es an einer
Ueberraſchung nicht fehlen. Spielvereinigung Heinrichs bei Süuhl
ſchlug „Vorwärts“ Rudolſtadt 2.1 (2:0). In der 2. Halbzeit ſpielten
die Rudolſtädter völlig überlegen, vermochten aber weder den Ver
luſt aufzuholen, noch zu ſiegen Germanig Blechhammer war
ſpielfrei.

Schwimmen.
A. S.-V. Waſſerfreunde. Am kommenden Sonntag fahren die

in der letzten Verſammlung beſtimmten Genoſſinnen und Genoſſen
um 10.58 Uhr nach Goslar. Es wird erwartet daß alle reſtlos er
ſcheinen. Wir müſſen unſere Goslarer Genoſſen unterſtützen.

Radfahren.
Arbeiler Radfahrer Verein Halberſtadt. Am Sonnabend, den

13. Oktober, fand bei O. Bollmann, Bakenſtraße, unſere General
verſammlung ſtatt. Dieſelbe war von 90 Perſonen beſucht, ein Be
weis für das Intereſſe der Mitglieder. Aus den einzelnen Berich
ten ging hervor, daß der Verein ſich ſehr gut entwickelt hat. Die
Neuwahl des geſamten Vorſtandes erbrachte faſt überall Wieder
wahl. Die Verſammlung bekundete damit großes Vertrauen zur
bisherigen Führung. Der Vorſitzende ging dann ganz beſonders
auf die Einrichtungen des Arbeiter-Radfahrer-Bundes Solidarität
ein. Der Monatsbeitrag Peirigt für männliche Mitglieder nur 60
Pfg., dafür bekommt jede Miglied die Zeitung gratis, koſtenloſen
Rechtsſchutz im Radfahrweſen, Radunfallunterſtützung bis zu 2.50
Mark pro Tag, Raddiebſtahlunterſtützung (1 neues Friſchauf-Rad),
desgleichen Haftpflichtverſicherung bis zu 5000 RM. und noch vieles
mehr. Heute laufen ſehr viele Agenten herum, welche Radfahrer
in eine Raddiebſtahlverſicherung aufnehmen wollen. Dies brauchen
die Mitglieder des Radfahrerbundes nicht, weil im Bund viel mehr
geboten wird. Die Verſammlung nahm dieſen Bericht mit voller
Zufriedenheit entgegen. Nach anderen verſchiedenen kleinen Ange
legenheiten wurde die Verſammlung mit kräftigem „Friſch auf“ ge
ſchloſſen. Anſchließend fand ein gemütliches Beiſammenſein mit
Damen ſtatt. Alle Teilnehmer blieben noch lange in froher Stim
mung beiſammen. Am 27. Oktober findet im Odeum ein Mün-
chener Oktoberfeſt ſtatt, an dem auch unſere Mitglieder mitwirken.
Heute, Donnerstag abend müſſen alle Jntereſſenten im „Odeum“
erſcheinen, um die letzten Vorbereitungen zu beſprechen. Am Mon
tag, den 22. Oktober, findet eine große Helferverſammlung im
Odeum ſtatt. Keiner darf fehlen.

Mokorradfahrer Abteilung. Da wichtige Angelegenheiten zu er
ledigen ſind, müſſen alle Fahrer heute Donnerstag abend im
Odeum“ erſcheinen

Aotizen.
Geſangverein Volkschor Halberſtadt. Wir machen unſere Mit

glieder auf die am 27. Oktober im Odeum ſtattfindende Veranſtal
tung aufmerkſam. Wir haben die Mitwirkung zum Münchener
Oktoberfeſt zugeſagt. Die Vorbereitungen ſind ſoweit gediehen,
daß es nur noch an unſere Mitglieder liegt, dieſes ſeltene Feſt zum
guten Gelingen dürchzuführen. Sämtliche Mitwirkende und Helfer
ſind zum Montag, abends 8 Uhr, nach dem Odeum eingeladen, um
die letzten Anweiſungen zu erhalten. Es iſt Pflicht aller in Frage
kommenden Teilnehmer, reſtlos zu erſcheinen.

Arbeiter Sportkartell Wernigerode. Am Sonnabend, den 20.
Oktober, abends 8 Uhr, findet im Monopol eine wichtige Sport
kartellſitzung ſtatt. Alle Delegierte müſſen erſcheinen. Auf Tages
ordnung ſtehen Saalſportabend und andere wichtige Punkte

Die Sporkunfälle bei Erwachſenen und Kindern ſind bedauer
liche Erſcheinungen, die ſich erſt mit der langſam ſteigenden Beach
tung des hygieniſchen Prinzips im Sport verringern werden
Heute entfällt ſelbſt in dem in dieſer Beziehung doch wirklich fort
ſchrittlichſten der Sportverbände, dem Arbeiter Turn und Sport
bünd, auf 74 Mitglieder pro Jahr ein Unfall, wovon allerdings
éllein auf die Fußballer über 50 Prozent der Unfälle kommen.
Sehr viel anders ſieht es dagegen mit der Unfallhöhe bei den Kin
dern im ATSB. aus. Während 1926 noch auf je 325 Kinder ein
Unfall entfiel, iſt dieſe Ziffer für das letzte Berichesjahr auf 383
Kinder pro Unfall geſunken. Das hat einmal ſeine Urſache darin,
daß die Kinder die Kämpfſpiele mit ihren Unfallgefahten viel weni
ger betreiben, und daß andererſeits die Kinder durch die Vorturner
und Spielleiter mit größtmöglichſter Sorgfalt vor allen Gefahren

behütet werden. Die Sportbetätigung der Kinder im ATSVB. ſollte
deshalb von allen Arbeitereltern gefördert werden.

Dauerläufer nicht unkerſtützen. Zwei Dauerläufer mit Namen
Alfred Burg und Hans Lober, 18 und 28 Jahre alt, aus Uttenreuth
bei Erlangen, befinden ſich auf der Tour. Sie tragen auf der Bruſt
das Abzeichen des Arbeiter- Turn und Sportbundes und auf dem
Rücken Reklameſchilder für die Zigarettenfirma Greiling, für die ſie
angeblich durch Deutſchland laufen. Der ATSB. hat mit dieſen
Läufern nichts zu tun. Man verweigere die Unterſtützung und Ab
ſtempelung von Urkunden. Sie mögen ſich von der Firma bezahlen
laſſen, für die ſie Reklame laufen

Die Nakurfreunde im Rheinland. Aus der am Sonnabend und
Sonntag im Gewerkſchaftshaus Barmen Elberfeld ſtattgefundenen
außerordentlichen Konferenz des Gaues Rheinland können wir von
einer erfreulichen Tätigkeit im rheiniſch weſtfäliſchen Gebiet berich
ten. Einen ſehr guten Anklang hat das zuletzt in Betrieb genom
mene Laacherſeehaus gefunden. das in den wenigen Monaten ſeit
der Eröffnung eine große De rzahl aufwies, es war faſt ſtändig
voll beſetzt. Ebenſo günſtig ſteht es mit dem Gauhaus in Tönigs
heide und den 10 Gauhütten. Noch in dieſem Monat werden drei
wichtige Gauzuſammenkünfte ftattfinden; am 14. die Winterſpört
gruppen in Barmen, am 21. die für verſchiedene naturwiſſenſchaft
liche Gebiete beſonders intereſſierten Mitglieder in Haan und am
28. die Jugend in Solingen. Erſtrebt wird die Zuſammenlegung
der Gaublätter von Rheinland und Weſtfalen. Die Verhandlungen
ſtehen vor dem Abſchluß. Die Berichte von der Reichs Und Haupt



verſammlung nahm man ohne Diskuſſion zur Kenntnis Die nächſte
Gaukonferenz wird im Laacherſeehaus ſtattfinden

Inkernationales Mandoliniſten- Feſt 1929. Der Deutſche Ar
beiterMandoliniſten-Bund“ hat bereits umfangreiche Vorbereitun-
gen für das für den 13. bis 15. Juli 1929 in Leipzig geplante 1.
Internationale Arbeiter Mandoliniſtenfeſt getroffen; ungefähr 2000
Arbeitermandoliniſten aus Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei, Holland
und der Schweiz haben bereits ihre Beteiligung zugeſagt; mit an
deren Ländern ſind Verhandlungen wegen einer Beteiligung im
Gange. Mit dem geplanten Feſt ſoll bewieſen werden, daß die
Arbeitermandoliniſten- Bewegung eine Maſſenbewegung iſt, die ihre
kulturellen Aufgaben im proletariſchen Sinne klar erkannt hat; die
vorgeſehenen Maſſenkonzerte ſollen unter dem Motto „Die Kunſt
dem Volke durch das Volk“ wertvolle Muſik bieten und gleichzeitig
der Ausdruck künſtleriſchen Könnens ſein. Anfragen ſind zu
richten an Propagandakommiſſion DAMB. Internationales Ar
beiter-Mandoliniſten-Feſt, Konrad Fiſcher, Leipzig C Schwäg
richenſtraße 13.

Bundes Winkerſportfeſt des Arbeiker-Turn- und Sporkbundes.
Als Auftakt zum 2. Bundesfeſt des Arbeiter- Turn und Spört
bundes in Nürnberg 1929 finden vom 30. Dezember 1928 bis 1.
Januar 1929 in Johanngeorgenſtadt im Erzgebirge winterſport-
liche Wettkämpfe ſtatt. Außer den Wettkämpfen im Skilauf wer-
den die Eisläufer und Springer ihre Kunſt zeigen. Maſſengymnaſtik
auf Skiern und Wanderungen werden das Programm vervollſtän-
digen. Freunde des Arbeiter-Winterſports, rüſtet jetzt ſchon für
die Demonſtration vom 30. Dezember bis 1. Januar in Johann-
georgenſtadt. Der Arbeiterwinterſport hat in den letzten Jahren
große Fortſchritte gemacht. Jn Gemeinſchaft mit den Naturfreun
den wird verſucht, der Arbeiterſchaft die Schönheiten der winter-
lichen Pracht zugänglich zu machen.

Schach Ecke
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

M. Kalina. Kiew
„Volkswacht“, Essen, 6. Dezember 1927, Nr. 393
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Weiß
Matt in 2 Zügen

Lörumg zur Aufgabe von Büchner aus der vorleteten Vummer,

Dg2 be droht 2. Kes de
Dab-c4 2. KochDab- d 2. Kesd
Saſ--bs; 2. KochSaſ-—e2; 2. KochDa6-- b 2. Dba b

Da6 e2z; 2. Db2 e
Eine wunderschöne Aufgabe mit prächtigem Schlüsselzug

h a c4 er n in der Srunstellure
pariert; na em üsselzug folgt D.Die Wechselmatts sind gut gelungen

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach
klüb Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Kreis Halberſtadt.
Das K. P. D.-Volksbegehren im Kreiſe

Halberſtadt.
Kataſtrophal wie überall iſt das Volksbegehren auch im Kreiſe

Halberſtadt ausgelaufen. Im ganzen Kreiſe, wo die KPD
am 20. Mai immerhin noch 754 Stimmen erhalten hat, ſind

insgeſammt 64 Stimmen

abgegeben worden. Davon in Oſterwieck 37 (gegen 226 am
20. Mai) und in Wehrſtedt 18 (141). Jm übrigen ſind Unter
ſchriften erfolgt in Dardesheim 1 (19), Derenburg 1 (92)
Klein-Quenſtedt 1 (18) und in Mahndorf s (34)

Jm ſämtlichen übrigen Gemeinden des Kreiſes iſt nicht eine
einzige Unterſchrift erfolgt.

Aus Wehrſtedt.
w. Vor fünfzig Jahren wurde gegen die Sozialdemokratie das

Sozialiſtengeſetz erlaſſen. Eine Zeit fürchterlichſter Unterdrückung
der werktätigen Bevölkerung ſetzte ein. Nicht zerſchmettert, ſondern
geſtärkt ging die Sozialdemokratie aus den Kämpfen hervor. Alle
ſozialen Errungenſchaften ſind die Folge dieſer Kämpfe. Sich dieſer
Kämpfe und Errüngenſchaften zu erinnern, des Erfolges ſich zu
freuen, ſoll Zweck unſerer Feſtveranſtaltung am Sonnabend, den
20. Oktober, abends 8 Uhr, im Lokal Raecke ſein. Alle, die mit
helfen wollen, das Los der arbeitenden Bevölkerung, aller Kopf
und Handarbeiter, der Sozial und Kleinrentner, der Kriegsopfer
zu beſſern, ſind eingeladen.

Aus Oſterwieck.
ow. Der Tag des Sozialiſtengeſetzes wird hier, wie ſchon früher

mitgeteilt, am Sonnabend, den 20. Oktober, würdig begangen wer
den. Als Redner wurde Gen. Oberbürgermeiſter Web e r Halber
ſtadt gewonnen. Eine rege Beteiligung der geſamten organiſierten
Arbeiterſchaft darf wohl erwartet werden.

KreuzstiohHandarbejten

Aus Thale.
t. Erinnerungsfeier an den Beginn des Schandgeſetzes vor 50

Jahren. Die SPD. Thale veranſtaltet im Reſtaurant Steinbach-
tkal am 21. Oktober, abends 8 Uhr, eine Jubiläumsfeier. Geboten
werden Konzertſtücke, Theater, Rezitätionen und Geſangsvorträge
Mitwirkende ſind der Volkschor, der Hüttengeſangverein, die Freie
Volksbühne, die Arbeiter Jugend. Die Muſik ſtellt ein hieſiges
Streichquartett. Mit der Feſtanſprache wird gleichzeitig eine
Ehrung von Parteiverteranen verbunden, welche 25 Jahre Partei
mitglied ſind. Ein Feſtball wird ſich der Feier anſchließen. Der
Parteivorſtand erwartet rege Beteiligung an dieſer Veranſtaltung.

t. Die Einzeichnungen für das Panzerkreuzer-Volksbegehren
ſind abgeſchloſſen. Eingezeichnet haben ſich 238 Wahlberechtigte
Die KPD. wird jedenfalls nicht ſtolz ſein auf dieſe Zahl.

Aus Quedlinburg.
q. Verkehrs und Verſchönerungsverein. Die Herbſttagung des

Verkehrs und Verſchönerungsvereins fand am Dienstag abend im
Quedlinburger Hof“ ſtatt. Jm Verlauf derſelben entſpann ſich ein

ſcharfer Proteſt gegen Reichsbahn und Reichspoſt. So würde
größtes Befremden über die Aufhebung der Nachtverbindung
Halberſtadt-Quedlinburg-Gernrode und der Verlängerung Haus
neindorf-Schadeleben ausgeſprochen. Der Kaſſierer Kirchner teilte
mit, daß die Lotterie einen Ueberſchuß von 2204 c gebracht hat.
Alsdann wurde beſchloſſen, im Brühl eine Voliere aufzuſtellen.
Dies iſt ein Vogelkäfig in Größe von 4431 m. Zugleich ſprach
Dr. Langlotz über die Entwicklung des Rehgatters und Brühl
gartens. Schließlich wurde beſchloſſen. auf der Hammwarte eine
Schuützhüte in Form eines wändeloſen Tempels aufzuſtellen. Weitere
Bänke ſollen in den Quedlinburger Forſten aufgeſtellt werden. Jm
Stadtbezirk ſollen Bänke nicht mehr aufgeſtellt werden, man be
willigte nur Mittel zur Jnſtandhaltung. Die Steinbrücke ſoll nun
mehr endlich eine Sehenswürdigkeit erhalten. Es wurde be
ſchloſſen, dort die Mauer nach Klein-Venedig bis auf Geländehöhe
abzuhauen. Wohl den meiſten Quedlinburgern wird dann zum
erſten Mal der Blick nach Klein-Venedig vergönnt ſein. Von den
vom Oſtharzer Verkehrsverband zuſammengeſtellten Oſtharzfilm,
der in kurzer Zeit fertig ſein wird, will der Verein eine Kopie
kaufen. Von der Gründung des Vereins für Radfahrwege gab Dr.
Langlotz Kenntnis. An der Ecke Konvent Reichenſtraße iſt von der
Stadt ein Brunnen aufgeſtellt worden. Die endgültige Löſung
dieſer Frage dürch den Verein iſt aus finanziellen Gründen nicht
möglich. Alsdann wurde über die Pläne der ſtädt. Gartenbauver
waltung geſprochen. Dieſe plant am Reichsplatz die Kaſtanienbäume
zu entfernen, da dieſe zu ſchädlich für die Anlage ſind. Gleichfalls
ſollen im Brühl eine Anzahl Bäume gefällt werden. Zu Verſüchs
zwecken haben die ſtädt. Werke in der Blaſiiſtraße Gaslampen an
gebrächt, die ſich dem Stadtteil anpaſſen ſollen. Weitere Lampen
ſollen in den hiſtoriſchen Straßen um den Schloßberg angebracht
werden.

q. Stadtaukobusverkehr. Ueber die in kürzeſter Zeit in Kraft
tretende Stadtautobusverbindung erfahren wir folgende Einzel
heiten. Die Autos fahren vom Bahnhof durch die Adelheidſtraße,
Steinweg, Pölkenſtraße, Heiligegeiſtſtraße, Steinbrücke, Markt, von
dort wieder über Steinbrücke, Neuerweg, Kaiſerottoſtraße, Wiperti
ſtraße, Weſtſtraße, Wallſtraße Donndorfſtraße bis zum Reſtau
rant Zum Kleers“, von wo die Rückfahrt über dieſelben Straßen
und Plätze wieder nach dem Bahnhof erfolgt. Außerdem werden
die Schülerfahrten morgens und mittags nach der Süderſtadt (Hein
richſtraße) von dem entgegengeſetzten Ende der Stadt gefahren.
Die Autobuſſe fahren von und zu jedem Zuge, Der Fahrpreis
beträgt 20 bei 20 Karten 3

q. Eine Rieſenpkleite haben auch hier die Kommuniſten mit
ihrer Einzeichnung erlebt. Mit Pauken und Trompeten und Flug
blättern in allen Gattungen hat man glücklich von den am 20. Mai
erhaltenen 777 Stimmen ganze 174 zum Einzeichnen erhalten.

q. Sprechſaal des Kreisblatts Jm Kreisblatt wettert ein
Mann, Namens Schütze, gegen den Magiſtrat, weil er
Handlungsgehilfen einfache Arbeiter in untergeordnete Stellungen
untergebracht haben ſoll. Schütze iſt all denen bekannt, welche ſich
viel in Wirtſchaften aufhalten Anhänger der ſozialdemokratiſchen
Partei ſollten nach dem bekannten Rezept überhaupt niemals an
geſtellt werden. Auch ſeine Bemerküngen über die Beſetzungen
im Arbeitsamt Quedlinburg ſind derart konfus, daß man ſich wun
dern muß, wie Schütze ſeine Kenntniſſe bezogen hat. Ein an
derer Artikel im Kreisblatt frägt die Stadtverordneten, warum in
der letzten Stadtverordnetenſitzung die Dringlichkeit eines Antrages
der Nazi Partei nicht anerkannt wurde. Hier tun die Frageſteller
beſſer, wenn ſie in den Reihen ihrer Parteigrößen ſich einmal er
kundigen, warum ſo verfahren, wie geſchehen. Es ſcheint tat
ſächlich, daß das Kreisblatt jetzt ein Blatt für die Ueberſchlauen
werden ſoll. Wir gratulieren das Kreisblatt zu dieſen Sprech
ſaalabonnenten,

q. Zu Beginn des Wintkertkheaters wird uns vom ſtädtiſchen
Verkehrsamt mitgeteilt, daß am kommenden Montag die Eröff
nungsvorſtellung bei Schilling in Geſtalt der Operette „Die gol
dene Meiſterin“ von Edmund Eysler gegeben wird. Die Operette
hat überall, wo ſie geſpielt wurde, großen Beifall gefunden. Be
ſonders gut iſt ſie von dem Stadttheater Halberſtadt herausge
brächt worden, wovon die in den Halberſtädter Zeitungen er
ſchienenen Kritiken Zeugnis ablegen. Wie uns vom Theaterbüro
mitgeteilt wird, wird die Operette in der erſten Beſetzung gegeben
werden. Von den Soliſten iſt in erſter Linie Hans Brodal, der
den Geſellen Ehriſtian verkörpert, zu nennen, ferner Gertrud
Wilsdorf als goldene Meiſterin, Kurt Brink und Hans Herbſt als
komiſches Ritkerpaar, Anni Hart als Komteſſa, Leonore Spinti als
alte Jungfer, Walter Henneberg als Altgeſelle und Eva Monty
als Lehrbub. Es dürfte unſere Leſer intereſſieren, daß in dieſem
Jahre für das Theater wieder der ſtädt Ausſchuß für Theater
und Muſikaufführungen allein verantwortlich zeichnet. Der Aus
ſchuß für Theater und Muſikaufführungen hat immer den Stand-
punkt vertreten, daß das Beſte gerade gut genug wäre und die
Auswahl der Stücke iſt ihm nicht leicht gefallen. Der Ausſchuß
für Theater und Müuſikaufführungen hat der Halberſtädter Bühne,
die unter der neuen Jntendanz des Herrn Dr. Groß ſchon ſtarke Er
folge für ſich verbuchen konnte, den Vorzug gegeben. Die Halber
ſtädter, die auch in Aſchersleben die Goldene Meiſterin“ brachten
und dort als der Deſſauer Landesbühne durchaus gleichwertig be
zeichnet wurden, werden für die Vorſtellung am Montag faſt das
geſamte Perſonal (rund 60 Perſonen) mit nach Quedlinburg brin
gen. Sie werden außerdem die geſamte Bühnen Einrichtung mit
ſich führen. Jm Gegenſatz zu den Vorjahren wird auch die Ein
teilung der Plätze im Theater eine andere ſein. Die vielen Preis

die praktiesch sind u verschönern
Stlisetioch Spannstich Smyrna Kelirn Sobelin

Heancdarbeits-Meaterlaiſen
Denkber gröste Auswehn, bekannt bilſioste Preise

Zur gefl. Beachtung Jeder Dame wird bereifwllſigst Kostenſose Anwelsung In den neuesten Handarbeiten gegeben

anſtatt

unterſchiede werden in Zukunft fortfallen. Es wird nur noch
3 Preiſe für 1., 2. und 3. Plätz geben und zwar für Schauſpiele in
Höhe von 2.50 1.75 d und 1.-— M und für muſikaliſche Werke
in Höhe von 3.50, 2.50 und 1.50 A. Auf Abonnements oder Dut
zendkarten, wie ſie die Vorjahre brachten, wird ganz verzichtet
werden, ſo daß es ſich empfiehlt, von dem Vorverkauf, der am
Freitag früh beginnt, regen Gebrauch zu machen. Billetts werden
im Vorverkauf abgegeben von den Herren Krebs und Schwanecke
und zwar verkauft die von der Bühne aus geſehene rechte Seite
Herr Krebs und die von der Bühne aus geſehene linke Seite Herr
Schwanecke. Für alle drei Platzarten ſind genügend Sitzplätze vor
geſehen. Wenn die Preiſe trotz der großen Aufwendungen, die ge
macht werden müſſen, ſo verhältnismäßig niedrig gehalten werden
konnten, ſo verdankt man das dem ſtädt. Zuſchuß, der in einer
Höhe von durchſchnittlich 500 Reichsmark für jede Vorſtellung ge
geben wird. Da die Zugverbindung günſtig iſt, darf angenommen
werden, daß der Oſtharz einen größeren Teil der Beſucher des
Theaters ſtellen wird. Die Vorſtellungen beginnen pünktlich um
20 Uhr.

Kreis Quedlinburg.
Gatersleben, 17. Oktober. Zur Erinnerungsfeier an

das Sozialiſtengeſetz veranſtalten unſere Arbeitervereine
am Sonntag, den 21. Oktober, von nachm. 2 Uhr ab unter den
Friedenseichen eine Feier mit folgendem Programm Konzert, Ge
ſangsvorträge, Feſtrede und ab 4 Uhr Kindertanz im Tränkeſchen
Saale. Abends um 71 Uhr Konzert, Geſangsvorträge, Theater
(„Das Geſetz von Paul Bader) und lebende Bilder mit bengali
ſcher Beleuchtung. Nachdem Ball. Wir bitten die Arbeiterſchaft
von Gatersleben, ſich recht zahlreich an der Feier zu beteiligen.

Stecklenberg, 16. Oktober. Gemeindevertreterſitzung.
Jm „Hotel zum Waldfrieden“ fand am letzten Sonnabend eine
Sitzung der hieſigen Gemeindevertretung ſtatt. Es erfolgte die
Rechnungslegung des Jahres 1927. Die einzelnen Poſten wurden
verleſen und über verſchiedene Punkte entſpann ſich eine längere
und teilweiſe lebhafte Debatte Da die Gemeindevertretüng in einer
öffentlichen Sitzung die einzelnen Poſten nicht ſo genau durchgehen
kann, kam man überein, die Kaſſfenbelege jedem Gemeindevertreter
zugänglich zu machen und dann die Richtigkeit der Kaſſenberech
nung erſt in der nächſten Sitzung zum Abſchluß zu bringen und an
zuerkennen. Bei der Verbreiterung der Hauptſtraße wurden Teile
des „Hotels zum grünen Walde“ zwecks Straßenverbreiterung von
der Gemeinde übernommen. Nun war vom Kreis ein Antrag ge
ſtellt worden, dieſe neuen Straßenteile dem Kreis koſtenlos abzu
treten. Dem Antrage ſtimmmte die Gemeindevertretung einſtimmig
zu. Ein Gemeindevertreter äußerte ſich dahingehend, daß es ihm
nicht recht ſei, daß die Sitzungen der Gemeindevertretung in den
Tageszeitungen bekannt gegeben werden. Dem muß aber entgegen
geſtellt werden, daß dieſe Sitzungen öffentlich ſind und alle Ge
meindemitglieder ſehr an den Vorgängen innerhalb der Gemeinde
intereſſiert ſind. Außerdem iſt es gang und gebe, daß die Berichte
aus allen Ortſchaften des Kreiſes in den Zeitungen veröffentlicht
werden. Für nichtöffentliche Angelegenheiten ſind ja ſchließlich auch
die geheimen Sitzungen vorhanden.

Neinſtedt, 18. Oktober. Große Pleite der KPD. Vor
kurzem ſollte hier eine öffentliche Verſammlung ſtattfinden zur
Aufklärung zum Volksbegehren gegen Panzerkreuzer und SPD.
Die KPD. machte auch große Agitation. Von Haus zu Haus wur

den Abend war der Redner erſchienen: im Lofinkſchen Saal hatten
ſich vier Mann eingefunden. Die 4 Jünglinge mußten wieder
abziehen Eingetragen zum Volksbegehren haben ſich 14 Perſonen.

Reinſtedt, 18 Oktober. Sozialdemokratiſche Partei
Am kommenden Sonnabend, den 20. Oktober abends 8 Uhr ver
anſtaltet die Partei im Vereinslokal beim Gen. Weidner eine Ge-
dächtnisfeier zur Erinnerung an die Einführung des Sozialiſten
geſetzes Als Feſtreder iſt der Gen. Seifert- Quedlinburg ge
wonnen Genoſſinnen und Genoſſen, ſorgt für guten Beſuch Alle
Geſinnüngsfreunde und Republikaner ſind herzlichſt willkomen

Aus Oſchersleben.
o. Panzerkreuzer-Jdioken. Nach Abſchluß des kommuniſtiſchen

Volksbegehrens haben die Staliniſten ganze 190 Eintragungen auf
gebracht. Der Weg geht immer mehr abwärts; da hilft auch der
Papp Panzerkreuzer nicht. Von 484 Stimmen bei der letzten
Reichstagswahl im Mai d. Js haben ſie ganze 38 Prozent aufge
bracht. Jn fünf Monaten jedenfalls eine glänzende agitatoriſche
Leiſtung. Nur weiter ſo und bald hat ſich die KPD. wegagitiert.

Aus Aſchersleben.
a. Er macht nicht mehr mit Nachdem erſt kürzlich der kommu

niſtiſche Stadtrat R. Lorenz ſeiner Partei den Rücken gekehrt hat,
erklärte nun auch geſtern der Stadtverordnete Briege: „Jch mache
nicht mehr mit“ und trat aus der kommuniſtiſchen Partei aus. Auch
er, ein temperamentvoller Redner in der Stadtverordnetenver
ſammlung, will ſein Mandat nicht niederlegen

Gewerkſchaftliches.
Schiedsſpruch für die M-Gladbacher Textil

induſtrie.
Bei den Schlichtungsverhandlungen zur Beilegung des Lohn

konfliktes im München-Gladbacher Textilgebiet, die in Rheydt

bisherige Lohntarifvertrag wird vom 1. Oktober 1928 ab
mit folgender Aenderung wieder in Kraft geſetzt. Zu dem Zeit
lohn der Hilfsarbeiter und arbeiterinnen tritt ein Zuſchlag pon
5 Prozent. Der Lohntarifvertrag läuft auf unbeſtimmte Zeit
und kann mit vierwöchiger Friſt erſtmals zum 1. April 1930 ge
kündigt werden. Erklärungsfriſt über Annahme oder Ab
lehnung des Schiedsſpruches bis Sonnabend den 20. Oktober,
12 Uhr mittags

Arbeiter, Angestelite u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen dieII
inserierenden Firmen unserer Zeitung!
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den Einladungen zur Verſammlung verabfolgt. An dem betreffen

geführt wurden, wurde folgender Schiedsſpruch gefällt Der
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er Bild zeigt die Szene der Ermordung nach einem zeitgenöſſi

dem Blaugas um ein Oelgas, ganz angalog dem Helgas, das zur

nur das Benzol gewachſen. Aus dieſem

Vermiſchtes.
Zum 200. Geburtstag des Weltumſeglers

James Cook.

Die Ermordung Cooks auf Hawaii.

Am 27. Oktober ſind es zweihundert Jahre daß der große See
fahrer und Entdecker James Cook in Charton (England) geboren
wurde. Seine drei Weltreiſen (1768 71 1772 75 und 1776 79)
haben die Erdkunde mächtig bereichert. Er entdeckte die nach ihm
benannte Cookſträße zwiſchen der Nord und Südinſel Neuſee
lands, den Cookarchipel im Stillen Ozean, die Sandwich-Inſeln,
drang im ſüdlichen Polargebiet bis zum 71. Breitengrad vor, er
forſchte im nördlichen Polargebiet das Beringmeer und wurde am
14. Februar 1779 auf Hawatii von Eingeborenen ermordet. Un

ſchen Stich und links das Porträt des berühmten Wemtumſeglers.

Blaugas.
Die Betriebsſtoffverſorgung des Zeppelin.

Bekanntlich iſt das hervorſtechendſte Merkmal des Luftſchiffes
„Graf Zeppelin gegenüber ſeinen Vorgängern die Verwen
dung eines ganz neuartigen Betriebsſtoffes, des Blaugaſes.
Das Blaugas hat ſeinen Namen von dem Augsburger Chemiker
Blau, der Anfang des Jahrhunderts ein Verfahren ausarbeitete,
aus Gasöl bei Temperaturen von 500— 600 Grad ein hochwertiges
Gas zu erzeugen, das unter Druck verflüſſigt und dabei gleichzeitig
von Nebenbeſtandteilen gereinigt wurde. Es handelt ſich alſo bei

eleuchtung von Eiſenbahnwagen und dergleichen Verwendung
la hat einen Heizwert von 15 000 WE pro ybm.

ich den uft. Welche Vorteile bietet
Blaugaſes anſtelle der flüſſigen Betriebsnun die Verwer

ſtoffes

Das Luftſchiff iſt in ſeinem Tragvermögen eng begrenzt, und
jedes Kilogramm geſparte Laſt kommt der Nuhtzlaſt zugute Dazu
kommt, daß der flüſſige Kraftſtoff während des Betriebes aufge
braucht, mithin die Belaſtung des Luftſchiffes geringer wird, wo
mit zwangsläufig das Abblaſen von Traggas verbunden iſt. Eins
hat aber das Luftſchiff zur Genüge, nämlich Raum. Da das Ge
wicht des Blaugaſes gleich dem der Luft iſt, ſo iſt es für das Trag
vermögen und den Auftrieb des Luftſchiffes gleich, ob dieſer Raum
ſtatt mit Luft mit Blaugas gefüllt wird. Hinzu kommt noch ein
äußerſt günſtiges Moment Methan ſowohl wie Aethylen und ihre
Verwandten, aus denen das Blaugas chemiſch zuſammengeſetzt iſt,
zeichnen ſich durch außerordentliche Kompreſſionsfeſtigkeit aus, die
es erlaubte die fünf 550 PS-MaybachMotoren des „Graf Zeppe
lin“ mit ſiebenfacher Verdichtung auszurüſten, wodurch äußerſt
ſparſaler Brennſtoff Verbrauch und höchſte Leiſtung erzielt wird.

Von den flüſſigen Brennſtoffen iſt einer ſolchen Verdichtung
Grunde und weil man die

Triebgasvorräte für die Amerikafahrt aufſparen wollte wurde für
die Probefahrten des Luftſchiffes faſt ausſchließlich ein Benzin
BenzolGemiſch mit hohem Benzolgehalt verwendet Auch auf der
Amerikafahrt ſelbſt glaubte man dieſes Gemiſch nicht entbehren
zu können, einerſeits weil man nicht allein von dem Blaugas ab
hängig ſein wollte, andererſeits weil der flüſſige Brennſtoff einen
bequemen und nützlichen Ballaſt bildet, der, wenn erforderlich an
ſtatt abgeworfen zu werden, kraftproduzierend in den Motoren
verbrannt werden kann. Zu dieſem Zwecke ſind im Schiff ſechs
Tanks eingebaut, welche ungefähr 15 000 kg flüſſigen Brennſtoff
faſſen, während das Triebgas in großen Ballonets mitgeführt
wird, die infolge geſchickter Anordnung den Raumbedarf der Luft
ſchiffhülle nicht vergrößern. Die ab wechſelnde Verwendung von
flüſſigem Brennſtoff und Triebgas bereitet nach den bisher gemach
ten Erfahrungen keine Schwierigkeiten. Gerade dieſe Tatſache
dürfte zurzeit von großer Wichtigkeit ſein da das neue Gas natür
lich noch nicht überall in unbeſchränkten Mengen herſtellbar iſt.

Ein wandlungsfähiger Flaggendieb. Das Bonner Schöffen
gericht verurteilte am Dienstag den 23 Jahre alten Arbeiter Theo
Becker aus Köln wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz

Zut einem Monat Gefängnis bei dreijähriger Strafausſetzung, wenn
50 l Geldbuße bezahlt werden. Der Angeklagte kann weder leſen
noch ſchreiben Er war früher Jungſtahlhelmmann, dann Kom
muniſt; um wieder bei den Stahlhelmleuten eintreten zu können,
keging er eine Heldentat: er riß in der Nacht zum 22. April an
läßlich des MackenſenTages in Bonn am Ausſtellungsgebäude der
ſtädtiſchen Betriebsverwaltung zwei ſchwarzerotgoldene Fahnen

herunter. eWorkwechſfel im 58. der KPD. Ha, Schurke, du biſt verſöhn
a „Wiot, ich bin doch linker Zentriſt im rechten Halb

D du
In einem Anfall von Schwermut band ſich die Maurersgattin

Reun aus Windecken (Kreis Hanau) ihre 21 und 34 Jahre
alten Kinder um den Leib und ſprang mit ihnen in die Nidder.
Mütter und Kinder konnten nur als Leichen geborgen werden.

Tragödie am Reichskagsufer. In der Nacht zum Dienstag

Provinz und Nachbarſtaaten.
Pr. Börnecke, 17. Oktober. Freitod. Hier machte der Berg

arbeiter Wilhelm Finke von hier ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende. F. iſt ſchon ſeit längerer Zeit krank und ſollte penſioniert
werden. Der im 57. Lebensjahre ſtehende Mann erfreute ſich all
gemeiner Beliebtheit und Wertſchätzung. Am bedauernswerteſten
dürfte die Frau ſein, welche ebenfalls krank und nun auf fremde
Hilfe angewieſen iſt.

Allrode, 17. Oktober. Der erſte Schnee fiel in der Nacht
zum letzten Sonntag, durch den ſtarken Nachtfroſt begünſtigt, blieb
der Schnee bis in die Vormittagsſtunden des Sonntags liegen.

Harzgerode, 17. Oktober. Eine Kinderheilſtätte ſoll
gebaut werden. Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt plant den Bau einer Kinderheilſtätte in Harzgerode. Unter
den Architekten, die zum Entwurfs Wettbewerb aufgefordert wur
den, befand ſich u. a. Regierungsbaumeiſter a. D. Architekt B. D. A.
Paul SchaefferHeyrothsberge, der ebenſo wie die Architekten Kall
meyer und Fazilides, Halle, mit einem 3. Preiſe ausgezeichnet
wurde. Einen 4. Preis erhielt Architekt Hanns Meyer, der der
zeitige Leiter des Deſſauer Bauhauſes

Clausthal-Jellerfeld, 16. Oktober. Neuer Schneefall im
Oberharz. Jn den letzten Tagen iſt die Temperatur im Ober
harz erheblich geſunken. Es trat neuer Schneefall ein, der die ganze
Landſchaft mit einer weißen Decke überzogen hat.
Bad Grund, 17. Oktober. Wieder der ungeſchühtzte

Bahnübergang. Am Montag nachmittag gegen 5 Uhr wurde
der Gemeindevorſteher Renneberg aus Windhauſen auf der Klein
bahnſtrecke Gittelde-- Grund bei dem ungeſchützten und unüberſicht
lichen Bahnübergang nach der Ritterheide, nahe der Haakeſchen
Pappenfabrik, von einer leerſtehenden Lokomotive erfaßt und mit
geſchleift. Der Verunglückte wurde zur erſten Hilfeleiſtung in die
benachbarte Fabrik von Haake gebracht, iſt aber, trotzdem ärztliche
Hilfe bald zur Stelle war, ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
Ob dem Lokomotivführer eine Schuld trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Oſterode, 17. Oktober. Der Bau der Söſetal ſperre
Mit dem Bau der Söſetalſperre bei Oſterode geht es rüſtig vor
wärts. Zwar ſieht man noch nichts vom Damm, aber die gefällten
Baumſtämme werden ohne Unterbrechung abgefahren, und die
Stuken werden gerodet. Ueberall ſieht man kleine Bahnen im Be
trieb, um Erde, Steine und Schutt wegzuſchaffen. Es iſt beabſich
tigt, die Arbeiten ſolange wie möglich in den Winter hinein zu
führen. Jm nächſten Jahre ſoll mit dem Bau des großen Stau
dammes begonnen werden.

Nordhauſen, 17. Oktober. Brand ſtiftung und Ver
ſicherungsbetrug. Am 10. April 1926 hatte der Landwirt
Joſeph Wenkermann aus Wieſenfeld bei Nordhauſen die Scheune
ſeines Anweſens in Brand geſetzt, um ſich in den Beſitz der 70 000
Mark betragenden Verſicherungsſüumme zu ſetzen. Das Landgericht
verürteilte ihn deshalb zu 1 Jahr und 6 Monaten Zuchthaus und

lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren ab weil er bei der
Tat und der Art ſeiner Verteidigung eine ehrloſe Geſinnung an
den Tag legte. In der gegen dieſes Urteil eingelegten Reviſion
ſuchte der Angeklagte den Nachweis zu führen, daß der Vorderrich
ter nur nach S 308 (fahrläſſige Brandſtiftung) hätte verurteilen
müſſen. Er hatte dabei aber keinen Erfolg, denn der 1 Strafſenat
verwarf, wie aus Leipzig gemeldet wird, die Reviſion mit der Maß
gabe, daß ein Rechtsirrtum nicht erkennbar ſei.

Braunſchweig, 17. Oktober. Wiederaufnahme eines
Mordverfahrens. Der vor acht Jahren wegen Raubmordes
zum Tode verurteilte und dann zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
begnadigte Keſſelſchmied Bohne, der in Bad Harzburg einen Mord
verübt hatte, hat an den Landtag ein Geſuch gerichtet und um
Wiederaufnahme ſeines Verfahrens gebeten. Der Rechtsausſchuß
des Landtages, der ſich mit dieſer Sache beſchäftigte, hat das Geſuch
abgelehnt und dem Verürteilten anheimgegeben, ſich wegen Wieder
aufnahme ſeines Verfahrens an das zuſtändige Gericht zu wenden,
falls die geſetzlichen Vorausſetzungen dafür erfüllt ſind. Das Urteil
war ſeinerzeit vom Reichsgericht beſtätigt worden.

Deſſau, 17. Oktober. Drei Ozeanflieger in Deſſau
Am Dienstag mittag trafen im Flugzeug von Berlin kommend die
Ozeanflieger Koehl, Fitzmaurice und Chamberlin mit ihren Gat
tinnen auf dem Deſſauer Flugplatz ein, wo ſie von Profeſſor Jun
kers begrüßt wurden. Sie werden als Gäſte Profeſſor Junkers die
Junkerswerke beſichtigen. Chamberlin und Fitzmaurice weilen das
erſte Mal bei Junkers.

Caktenſtedt, 17. Oktober. Feſt genommen wurde durch die
Landjägerei ein Arbeiter, der in betrunkenem Zuſtande im Dorfe
allerhand Unfug trieb und namentlich mit einem Revolver ſchoß,
Es ſoll allerdings nur eine Schreckpiſtole geweſen ſein. Der Unfug
ſtifter wurde dem Kreisgefängnis zugeführt.

Erxleben, 17. Oktober. Selbſtmord aus Schwermut.
Der hieſige Schloſſermeiſter und Fachlehrer Fleiſchhauer, der ſchon
längere Zeit leidend war und erſt vor kurzem ſeine junge Frau
durch den Tod verloren hatte, machte ſeinem Leben durch Erſchießen
ein Ende. Der Bedauernswerte, der mehrere kleine Kinder zurück
läßt, dürfte in einem Anfall von Schwermüt gehandelt haben.

Sonneberg, 17. Oktober. Ein neues Rathaus. Unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung erfolgte die Weihe des am
Bahnhofsvorplatz errichteten neuen Rathauſes. Der Bau erforderte
einen Koſtenaufwand von 1150000 Mark.

Bernburg, 17. Oktober. Ein unpaſſendes Promenga-
denkoſtüm. Der Kaufmann H. aus Roßlau hatte zwei Straf
verfügungen bekommen in Höhe von je drei Mark, weil er an ver
botener Stelle in der Saale gebadet hatte und mit der Badehofe
auf einem Promenadenweg ſpazieren gegangen war. Gegen dieſe
Strafverfügungen hatte H. Einſpruch erhoben. Das Gericht er
mäßigte die Strafe auf zuſammen zwei Mark. Außerdem würde

zu 500 Mark Geldſtrafe außerdem erkannte man ihm die bürger H. zur Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt.

22jährigen Nichte Lotte Fiſcher am Reichstagsufer in Berlin in
Die beiden Frauen hatten ſich mit einem Schal anein

ander gefeſſelt. Am Ufer ſtand der 21jährige Sohn Erwin der
Frau Wittke. Als die Wellen über die beiden Frauen zuſammen
ſchlugen, ſtießen ſie laute Hilferufe aus, in die Wittke mit ein
ſtimmte. Ein vorübergehender Paſſant warf den mit dem Tode
Ringenden einen Rettungsring zu. Beide Frauen wurden ſchließ
lich in einen Rettungskahn gezogen und an Land gerettet. Frau
Wittke war ſchon tot, die Nichte wurde ins Krankenhaus geſchafft
Der Selbſtmordverſuch iſt aus nichtigen Gründen verübt worden.
Frau Wittke hatte ſich am Montag abend darüber geärgert, daß
ihr Mann und ihr Sohn Erwin von einem Ausflug zu ſpät zu
rückgekommen waren.

die Spree

und dieſe aufforderte, mit ihr aus dem Leben zu ſcheiden. Der
Sohn Erwin, der an ſeiner Mutter fehr hing, hatte ihnen in den
Tod folgen wollen. Als er die beiden Frauen im Waſſer ringen
ſah, hatte er den Mut verloren, ihnen nachzuſpringen.

Genoſſenſchaftliches.
Segen der Genoſſenſchaft.

Dem Abſchluß des Konſumvereins Vorwärts in Dresden
entnehmen wir, daß ſich der Jahresumſatz um zehn Millionen
(gleich 26 Proz.) auf 47,7 Millionen Mark ſteigerte. Der Umſatz
je Mitglied erhöhte ſich damit von 628 Mark auf 745 Mark. Die
im November 1926 aufgenommene Fleiſchverſorgung er
zielte in 9 Verteilungsſtellen einen Abſatz von 2,92 Millionen Mk.
Jn der Milchverſorgung wurden 4,314 Millionen Liter gegenüber
3,15 Millionen Liter im Vorjahr umgeſetzt. Die drei Großbäcke
reien der Genoſſenſchaft erzielten einen Umſatz von 7,58 Millionen

Mark. eVor allem durch die ſich ſtändig vergrößernden Eigenbetriebe
konnte der Dresdener Konſumverein ſtark aufden Preis
ſtand ein wirken Die Konſumvereine ſind wieder wie vor
dem Krieg die beſten Preisregulatoren. Der konſumgenoſſenſchaft
liche Abſatz an Milch brachte z. B. den Verbrauchern allein eine
Jahreserſparnis von 130 000 Mark. Berückſichtigt man bei dieſer
Rechnung die Rückvergütungen, ſo ergibt ſich eine Erſparnis
von 190000 Mark. Die Brotpreiſe lagen durchweg unter den
Preiſen der privat wirtſchaftlichen Bäckereien. Der Nutzen dieſer
vom Konſumverein Vorwärts durchgeführten Brotverbilligung kam
nicht nur den Mitgliedern der Genoſſenſchaft, ſondern allen im
Ausbreitungsgebiet des Konſumvereins Vorwärts wohnenden Ver
brauchern zugute. Dieſem Umſtand iſt es zuzuſchreiben, daß die
Stadt Dresden von faſt allen deutſchen Großſtädten den
niedrigſten Brotpreis zu verzeichnen hat.

Wirtſchaft und Handel.
Ueber die Lage an den Weltmärkten

wird uns u. a geſchrieben: Auf dem Wollmarkt iſt eine durch
aus uneinheitliche Entwicklung feſtzuſtellen. Während für Roh
wolle hohe Preiſe gefordert und gezahlt werden, können ſich höhere
Forderungen für Garne und Gewebe nicht durchſetzen. Wenn
auch die Wollauktionen etwas feſtere Haltung zeigen, muß ſich
früher oder ſpäter doch der Preisdruck, der auf Garnen und Ge
weben liegt, auf den Wollmarkt übertragen.
markt iſt die Haltung äußerſt ſchwankend geblieben, trotz der
letzten Baumwollernteſchätzung des nord amerikaniſchen Ackerbau
amtes, die den mutmaßlichen Ertrag geringer als vor einem Mo
nat angibt. Auf das Geſchäft drückt vor allem die ſchlechte Lage
der Baumwolle verarbeitenden Bezirke aller Länder Der Abzug
von Baumwolle vollzieht ſich infolgedeſſen

Vorjahre. eDie Preiſe für Kaffee liegen allgemein feſt, während der
Zuckerpreis ausgeſprochen ſchwach geworden iſt. Nachdem ſich
herausgeſtellt hat, daß die Bildung eines internativnalen Kartells

ſprang die 41 Jahre alte Frau Emma Wiltke gemeinſam mit ihrer mit dem Zweck einer Hochhaltung der Zuckerpreiſe fürs erſte nicht

Zwiſchen den Eheleuten kam es darüber zu
einem Streit, in deſſen Verlauf die Frau ſich zu ihrer Nichte begab

Am Baumwoll-

ſchleppender als im

möglich iſt, iſt die Lage verworrener als je, ohne daß man vorläu
fig ſehen könnte, wie und woher eine Klärung erfolgen ſoll.

Jntereſſant iſt, daß nach den internationalen Statiſtiken gegen
wärtig die Jndexziffer für Weltmarktpreiſe die niedrigſte
ſeit Kriegsende iſt.

Die Preisberichtsſtelle des deutſchen Landwirtkſchaftsrakes ver
öffentlicht ihre Erhebungen für den 15. September 1928, wonach
ſich von der diesjährigen Ernte ungefähr faſt noch dieſelben
Mengen in der Hand der Landwirtſchaft befinden wie im Vor
jahre. Die Qualität der Ernte wird durchweg als gut bezeichnet:
Der größte Teil (beim Winkterweizen zum Beiſpiel rund 93 Pro
zent) entſpricht den Vorſchriften des handelsrechtlichen Lieferungs
geſchäftes, während im Vorjahr dafür weit geringere Teile (beim
Winterroggen rund nur 76 Prozent) den Anforderungen genügten

Geſch äftliche Mitteilungen.
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MarkKrtberichte.
Berliner Gekreidebörſe vom 17. Oktober.

Das Angebot an inländiſchen Weizen blieb anhaltend ſchwa
und genügte nicht, um den Bedarf der Exporteure zu decken. Da
auch die Auslandsforderungen höher lauteten, konnten ſich an
der Berliner Produktenbörſe die Weizenpreiſe im Locoverkehr um
etwa eine Mark, am Markte der Zeitgeſchäfte um 2 Mark be
feſ eigen Roggen wurde von der Bewegung nicht mitgezogen.
Ware war zu geſtrigem Preiſe ſo reichlich angeboten, daß es nicht
möglich war, dem geſamten auf den Markt gebrachten Material
Unterkunft zu verſchaffen. Die inländiſchen Mühlen laſſen bei ihren
Käufern weiter Vorſicht walten, ſind aber beim Weizen gleichwohl
gezwungen die erhöhten Preiſe anzulegen. Das Mehlgeſchäft
iſt weiter unkefriedigend Zu den alten Preiſen finden kaum Um
ſätze zur Deckung des dringenden Tagesbedarfes ſtatt. Hafer hatte
wie an den letzten Tagen ſchwieriges Geſchäft. Die Forderungen
der Landwirte laſſen ſich kaum herausholen. Gerſte behielt ihren
ruhigen Markt bei unreränderten Preiſen bei.

16. Oktober 17. Oktober(ab märkiſche Station in Mark
Weizen 213.— bis 216.- 215. bis 218.—Roggen 209 bis 212— 209 bis 212Braugerſte 231— bis 251 231. bis 251.Futter- u. Induſtrie-Gerſte 202. bis 212 202. bis 212
Hafer 200 bis 210 202 bis 211LocoMais Berlin 218— bis 220 216.— bis 218
Weizenmehl 26.75 bis 3 26.75 bis 30.Roggenmehl 26.75 bis 29.75 26.75 bis 29.75Weizenkleie 15.10 bis 15.25 15. 10 bis 15.25
Roggenkleie 15.25 bis 15.50 15 25 bis 15.50

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 16. Oktober Städ tiſcher Schlacht- und

Biehbof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben Auf
trieb 654 Rinder. und zwar 64 Ochſen, 135 Bullen, 308 Kühe, 147
Färfen, 21 Freſſer, 720 Kälber, 291 Schafe, 4330 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 123 Rinder,
34 Kälber, 157 Schafe, 406 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend-
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochfen: a vollfleiſchige
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 50--53, 2. ältere

b ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 2. ältere 42-46
o fleiſchtge gering genährte 31-—33. B. Bullen- a
jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 50--55. ſonſtige voll
flerſchige oder ausgemäſtete 44-48 0) fleiſchige 39--43. h gering-
genährte G. Kühe: a) jüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht-)
werts 45--50 ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 38—44.
fleiſchige 30-37. d) gering genährte 20-28. D. Färſen Kalbinn.
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 50--55.
vollfleiſchig 49, 0) fleiſchige 40-43. B. Freſſer: Mäßig ge
nährtes Jungvieh 33-43. II. Kälber. Dovpellender, beſterMaſt b beſte Maſt- und Saugkälber 63 75, 0) mittlere
Maſt- und Saugkälber 50—62, geringe Kälber 35—48. III
Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt

2. Stallmaſt 50--54, mittlere Maſtlämmer ältere Maſt
hammel und gut genährte Schafe 43-48 fleiſchiges Schafvieh
35-2 gering genährtes Schafvieh 15-390 V. Schweine.

Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 82-84 b vollfleiſchige
Schweine von etwa 240--300 Pfund Lebendgewicht 80-83 e voll
ſteiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht 77— 2, h voll
fleiſchige Schweine von etwa 160—200 Pfund Lebendgewicht 74—78.

feiſchige Schweine von etwa 120—160 Pfund Lebendgewicht
70—-75, fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 65-75. Marktverlauf. Rinder und Kälberſchlecht, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand- 50 Rinder, 60 Schafe

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefrete Saaten mit guten
Gebrauchswerten je nac) Qualität für 50 kg ab Groß Berlin
Rotklee Mk. 86.00 98.00 Kammgras Mk. 1009.00 109 00
Schwedenklee 11500-138.00 Glatthafer 7400 8400
Luzerne 88.00--108.00 WieſenriſpenGelbklee 35900 69.00 gras 150.00—165. 00Weißklee 685.00--110.00 Gem. Riſpengras 145.00-155.00
Wundklee 66.00- 70.00 Seradella
Eſparſette LeinſaatWiefenſchwingel 8800—106.00 Winterwicken 33.00 35.00
Agroſtis 26.00-100.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.
Knaulgras 55.00— 65.00 Buchweizen, braun
engl. Raygras 34.0040.00f Buchweizen, ſilbergr.ital. Ravgras 3800— 4400 Stoppelrüben. l. u. r.
Timothee 32.00-— 39.00

Sport.
Germania 1900 gegen Preußen 09 8:0 (3-0). Das Punktſpiel

beider Vereine brachte eine größe Ueberraſchung; denn keiner der
zahlreichen Zuſchauer hatte dieſe hohe Niederlage der Preußen er
wartet. Von ihrer früheren Spielweiſe war bei den 09ern nicht
viel zu ſehen. Gleich mit dem Anſtoß legten ſich die Platzbeſitzer
mächtig ins Zeug. Durch ihr verſtändlicheres Spiel gaben ſie der
Preußen Verteidigung harte Arbeit und legten bis zur Halbzeit
3 Tore vor. Während dieſer Zeit wehrten ſich die 09er recht
tapfer, doch in der zweiten Halbzeit klappten ſie förmlich zuſammen.
Germania erzielte dann noch 5 weitere Tore, ſomit das hohe End
reſultat beſtellend. Die 2. Mannſchaften trennten ſich ebenfalls mit
5:1 für Germania

F.-C. Germanig 1900. (Handballabteilung). Am Dienstag
abend wurde im Vereinslokal die 2. Handballmannſchaft gegründet
Da auch der hieſige S. C. „Preußen 09“* zu gleicher Zeit eine
zweite Mannſchaft gegründet hat, iſt ſchon zum 28. Oktober auf dem
Preußenplatz ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen den beiden 2. Mann
ſchaften vereinbart worden. Der FeC Germania 1900 trifft in
kürzeſter Zeit die Vorbereitungen, um im Frühjahr auch eine
Damenhandball und eine Jugendhandballmannſchaft ins Feld ſchik
ken zu können. B. f. L. „Mars“ Quedlinburg 1. Germania
1900 1. treffen ſich am Sonntag im Handballſport. Handball-
Orksderby: Germania 1900 1. Preußen 09 1., 8:2 (2:6)) Jn
dieſem Handballortstreffen konnten die Germanen einen über
raſchend hohen Sieg erzielen. Trotzdem die Germanen ohne Meyer
und Berg ſpielen mußten führten ſie ein überlegenes Spiel vor
Schon bis zur Pauſe hatten die Germanen 6 Tore vorgelegt und
ließen in der 2. Halbzeit im Gefühl des ſicheren Sieges etwas
nach, ſodaß nur noch jede Partei zu 2 Erfolgen kam. Der gute
Preußentorhüter verhinderte eine noch höhere Niederlage Merk
würdigerweiſe ſchickte der hieſige V. f. L zu dieſem Spiele einen
ungeprüften Schiedsrichter! Durch dieſen Sieg ſtehen die Germanen
weiterhin an der Spitze der Tabelle

Briefe an das Tageblatt.
Klein Bimmlingen, 13. Oktober 1928.

Lieber Andreis!
Ut diene Antwort von mienen letzten Breif hebbe eck vernohm,

dat deck de Nüigkeiten üt unſen Dörpe ſehr intereſſieren. Dadrum
will eck deck mal wedder wat vertellen un eck glöbe, du lachſt ded
ſcheif. Et werd woll bie jüch ok ſau ſin, wie bi uns, dat ok en
Kriegerverein un Stahlhelm beſteiht. De ſin doch opn Dörpe ſau
nötig, wie et Solt tau de Suppe. Von wegen de Verdummung.

Ein Flughafenhotel.
Das Flughafenhotel in

Berlin-Tempelhof.

ſteht

Es beſteht zunächſt nur aus einem
kurz vor ſeiner Vollendung

Erweiterungsbau der Hauptabfer-

und ſoll der Bequem
Fluggäſte die

nen, die morgens beſonders zeitig

gungshalle

ichkeit derjenigen

äbfliegen oder abends zu ſpäter

Stunde ankommen.

S e S e

Unſe Kriegerverein un Stahlhelm harre nu 'n Sonnabend dat Be
dürfnis ehabt, Hindenburgen ſien Gebortstag tau fürn. De Re
klametrommel ward ordentlich ereurt, un wo de Sache losgahn ſoll,
da fehlten de Gäſte. Dritt un en half Tiſch voll dat war de ganze
Beſeuk. Na, et war nich blos leer, nee et war ok ſehr leerreich. De
Vorſitzende vom Verein makte n Geſichte et war taum Gruln.
Mang de Gäſte warn ok etliche jungen Lüe, de ſeck de Tied mit'n
Trinken vertriem taten un eine Lage nach de annere hinnerkippten.
Na, un dat kannſte deck denken, wo eſopen werd, da is ok n betten
Spektakel. Un op emal trat n „Feſtredner“ ut de Stadt op, der
wollte ne grote Rede reden un raupe immer in Saal rin: „Jch bitte
um Ruhe!“ „Ruhe da!“ Dit golte nämlich dä, de an de Quelle
ſtunn un immertau gröhlten: „Trink, trink, Brüderlein trink!“ Se
lieten ſeck aber nich ſtören un ſungen immer feſte drop los. De
Vorſitzende ſtelle ſeck nun in de Nähe von de Spektakelmakers un
dachte nu, dä ſollten nu wegen ſien grüliches Gucken ſtille ſien, aber
ſe daten ehm nich den Gefallen un de eine war ganz drüſte un röp
ehm tau: „Komm her, kannſt ein mitte drinken“ Na, Andreis,
et war taun heulen, ſaun Geſichte makte hei, dat Mäulchen worde
immer breiter. Mit'n wahren Tigerſprung huppt he opn Wert tau
und kommandierte: „Dä ſchmettſte rutl!“ Aber da harre hei ſeck
verräket. De Wert ſähe: „Wat, dä ſoll eck rutſchmieten, dat ſinn
och grade miene beſten Gäſte, wenn dä nich kähmen, ſät eck doch
de ganze Woche alleene in mienen Lokal. De annern kommt doch
nich!“ Weil hei bien Wert keine Unnerſtützung fand, griff hei taur
Selbſthülpe un forderte de Skandalmakers op, dat Lokal de ver
laten. Aber düſſe lachten wat ut un ſähen: „Wat, wei ſollen rut?
Do mötten erſt die annern Kommuniſten rutl“ „Wat, Kommuni
ſten?“ ſähe de Vorſitzende, „wo ſinn denn Kommuniſten?“ „Wei
ſinn Kommuniſten un dreivertel von de Anweſenden ſinn ok wekkel“
ſähen nun düſſe wedder. Dat wor denn doch en betken tau ſtarken
Tobok forn Vorſitzenden, un hei griebet ſeck ein vor de Bruſt un
wollt'n eigenhändig an de friſche Luft ſetten. Aber dat jung nich
ſau ſchnell als hei ſeck dat dachte. Dä Angegrippene ſette ſeck tau
Wehr un eh ſeck der Vorſitzende et verſah, lag hei unnern Diſch
Hei war k. o eſchlahn. Obſpringen un ſien Glimmſtengel faten un
dähn op de Eere ſchmieten, dat et man nor ſau roogte, un et Lokal
mit de Wöre verlaten: „Ditt Lokal beträe eck mien Lebetag nich
wedder,“ war eins. Un et Geſichte war noch gruliger, als tau An
fang, dat Meulecken harre feck ſau lang etrekket, dat man mein
konne, et fand ſeck gar nich weder tauſamme. Ja, ja, lieber An
dreis, hier kannſte mal wedder fahn, bie uns geiht et tau gemied-
lich her.

For hüte make eck Schluß, eck glöbe, et genügt un ſei ville Male

gegrüßt von dien beſten Fründ Kriſchan.

Bücher und Schriften
Peter Garwy. „Der Roke Militarismus“. Dietz-Verlag. Berlin

1928. 48 S. Preis A. .65. Die Aufmerkſamkeit der breiteſten
Arbeitermaſſen iſt jetzt mehr als je auf das Wehr und Abrüſtungs-
problem gelenkt. Für die planmäßige Bekämpfung des Militaris
müs iſt es aber notwendig, alle Arten des letzteren kennen zu
lernen. Der Ausgangspunkt der Abhandlung Garwys iſt die Feſt
ſtellung, das der Jmperialismus die Haupturſache der Kriegsgefahr
und des Wettrüſtens iſt, daß aber neben ihm in der letzten Zeit
unter dem Deckmantel des Bolſchewismüus Keime eines neuen
Roten“ Militarismus heranreifen, der gleichfalls den brüchigen
Weltfrieden bedrohen kann. Jndem das ſozialiſtiſche Weltproleta
riat jegliche Jnkerventions- und Blockadepolitik der kapitaliſtiſchen
Regierungen gegen Sowfjet Rußland unabläſſig bekämpft, muß es
gleichzeitig die Wahrheit über den „Roten Militarismus“ nicht ver
heimlichen, den die bolſchewiſtiſche Diktatur erzeugt. Die Schrift
Garwys behandelt folgende Fragen: die theoretiſche Umrüſtung
Lenins während des Weltkrieges. Lenins Gewaltstheorie in der
Praxis, die Geſchichte und der Aufbau der Roten Armee, das ſowje
fiſtiſche Wehrſyſtem, Streitkräfte und techniſche Ausrüſtung der
SowſjetUnion, das ſoziale und politiſche Geſicht der Roten Armee
die weltrenolntionäre Begründung des Roten Militarismus. das
„doppelte Geſicht“ der bolſchewiſtiſchen Außenpolitik. Die ſachkun
dige Abhandlung Garwys iſt ein aufſchlußreicher Beitrag zur Er
kenntnis des heutigen Rußlands

uiahdenoſt Parke denen
S Ortsgruppe Halberſtadt

Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Achkung, Landagitatoren! Am Freitag, den 19. Oktober, abends
20 Uhr findet beim Genoſſen Otto Bollmann eine Sitzung aller
Landagitatoren ſtatt. Jn der Sitzung müſſen alle Fragen er-
örtert werden, die mit der am Sonntag beginnenden Werbewoche
zuſammenhängen und es wird deshalb das Erſcheinen aller in
Frage kommenden Genoſſen erwartet

Reichsbanner SchwarzKotGoln

Halberſtadt. Am Sonnabend den 20. Oktober, abends 8 Uhr
findet beim Kameraden O. Bollmann eine Feſtausſchußſitzung ſtatt.
Alle betreffenden Kameraden werden gebeten, pünktlich zu er
ſcheinen.

Weddersleben. Am Sonnabend, den 20. 10. 28 findet im
Schwarzen Adler unſere Monatsverſammlung ſtatt. K. Kröpte

S
wird den Bericht von der Bundesgeneralverſammlung geben. Die
Kameraden werden erſucht, mit ihren Frauen recht zahlreich zu er
ſcheinen.

Schutzſporkabteilung Halberſtadt. Kameraden, Sportler! Nur
noch 14 Tage trennen uns von der Fahrt nach Burg. Jhr wißt
alle, daß wir in Burg außer den Handballſpielen auch am Sonn
abend das Feſt verſchönen helfen ſollen. Es iſt deshalb notwendig,
daß jeder Kamerad pünktlich die Uebungsſtunde am Mittwoch in
der Turnhalle beſucht. Vor allen Dingen iſt es Pflicht der 1. und 2.
Handballmannſchaft vollzählich zur Stelle zu ſein. Sportzeug nicht
vergeſſen. Die 1. Mannſchaft ſpielt in Burg gegen die kombinierte
Mannſchaft Burg-Zerbſt, desgleichen die 2. Mannſchaft. Sämtliche
Kameraden, auch Nichtſportler, welche ſich an der Fahrt beteiligen,
haben ſich bis Sonnabend, den 20. Oktober beim Kameraden H.
Maier, Lichtwerſtraße 20, in die Liſte einzuzeichnen, da dann die
Mannſchaftsmeldung abgeſchickt werden muß.

Oſchersleben. Am Freitag, den 19. Oktober findet im Jugend
heim die Monatsverſammlung der Reichsbannerjugend ſtatt. An
fang 8 Uhr abends. Am Sonnabend, den 20. Oktober, um 7.30
Uhr findet eine Wanderung nach Wulferſtedt ſtatt. Es ſoll dort eine
Juügendverſammlung abgehalten werden.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 19. Oktober.
Berlin. 1930 „Don Carlos“, Oper von Verdi.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 Klaſſiſches Sinfoniekonzert, 21 Dialoge aus der

Weltliteratur Hiob, 22 15 Tanzmuſik. e
Hamburg. 20 Lied und Geige zur Harfe“,

von Bremen: Violin Konzert.
Langenberg. Uebertragung von Köln: 21 Abendmuſik

Amtliche Wetternachrichten.
S mitwoch.
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ERKUARUNG: GOwokeoios, G ſeiter ohecidbedeckt. O W. See Regen
Schoee Duost. edel. K Gewitter, AGroupeio Anoqel. O Sie er leicht

en. n frische ürmisch,O volter Sturm Die Plehe füegen mit gem Winde die eingezeſchneten linen
(80doren) verdinden die Orte mit gleichem tuftgruck Die neden den Onen stehenden

Zahlen geden qie lutttemperatur an.

Wetkterbericht der Deutſchen Seewarte

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend:
Mit großer Geſchwindigkeit hat ſich die feuchtmilde Luftſtrö

mung, die ſchon ſeit einigen Tagen an den europäiſchen Weſtküſten
zu beobachten war, jetzt bis weit nach Mitteleuropa herein durch
geſetzt. Temperaturanſtiege von 6—8 Grad ſind dabei aufgetreten,
die Berge der Mittelgebirge ſind wieder völlig froſtfrei, der Brocken
meldet 5 Grad Wärme. Das Eindringen der warmen Luftmaſſen
war mit verbreiteten, aber mäßigen Niederſchlägen verbunden
Der Abſchluß der feuchtmilden Laftſtrömung erfolgt erſt weit auf
dem Atlantiſchen Ozean. Wir können daher damit rechnen, daß
unſer Gebiet zunächſt noch im Bereiche der milden Strömung
bleibt und darin zwar vielfach wolkiges, aber nur gelegentlich et
was regenbringendes Wetter erhalten wird. Die Temperatüren
bleiben auch nachts meiſt in der Nähe von 10 Grad Wärme und
ſteigen tagsüber wohl bis auf 14 oder 15 Grad an

Ausſichten: Teils heiter, teils auch ſtärker bewölkt und
gelegentlich etwas Regen, Temperäturen tagsüber bis auf etwa
15 Grad anſteigend, nachts mild.

Hamburg.

21 Uebertragung
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